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Für das letzte Vierteljahr
des lausende» Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem „ J l l u  s t r i k t en  S o n n ­
t a g s b l a t t - ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannte» Ausgabestellen abgeholt. 1.80 Mk., 
fre i ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2.VV Mk., m it Postbestellgeld, 
d. h., wenn sie durch den Briesträger ins 
Haus gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rls- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen nnd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thor,»er Presse",
Katharinenstr. 1.

Das „Nothstandsprivileg".
I »  der Freisinnigen Presse macht man 

sich über das angebliche .P riv ileg ium * lustig, 
das die Landwirthe für sich i» Anspruch 
nähmen: das „Nothstandsprivileg*. Wie 
dürfte sich ei» Arbeiter unterfangen — so 
heißt es in einem freisinnigen B latte 7 -  m it 
seinen Klagen über die Theuerung, die ihm 
den Genuß von Fleischnahruug schmalere 
oder ganz raube, die Kreise der Landw irth­
schaft zu stören nnd den Landwirthen Kon- 
kurrenz zu machen? .W ie  gesagt: eS giebt 
nur eine» einzige» Nothstand, den der Land- 
Wirthschaft. Das muß respektirt werden 
unter alle» Umständen*. Der Freisinn ist 
da m it seinem Hohn auf recht falscher 
Fährte. Die Landwirthe sind niemals genug 
Egoisten gewesen, nm ihren Nothstand als 
den allein vorhandenen z» prokiamiren. Ja 
sie habe» hilfbereit geholfen, die I n d u s t r i e  
aus ihrer von« Freihandel geschaffene» Noth- 
lage zu befreie» — natürlich ohne Dank zn 
ernte». Sie haben opferwillig die segens­
reiche S o z i a l r e s o r  m, dir der Nothlage 
der Arbeiterschaft erfolgreich entgegenar­
beitete, nicht nur m it znstandebringe» helfen, 
sonder» habe» auch, ehe noch dafür eine 
Mehrheit vorhanden war, fo rt und fo rt zur 
soziale» Thätigkeit gemahnt —  ebenfalls 
ohne Dank zu ernten oder auch nur zu erwarten. 
Und wie war es in der Nolhlage, die durch 
die K 0 h l e n v e r  t h e u e r  11 n g hervorge­
rufen wurde, wie bei der W 0 h 11 u u g s  - 
n o t h ?  Ueberall sind die Konservative» mit

in  der erste» Reihe derer gewesen, die zur 
Bekämpfung der Nothstände angefeuert 
haben. Aber der brave Freisinn hat alle 
diese Nothstände, die den Arbeiter sehr 
schwer trafen, ans die leichte Achsel ge­
nommen. Sein Sprüchlein lautete: Helft 
euch selbst! E i n e n  Nothstand allerdings 
kennt auch der Freisinn, das ist der Noth­
stand der B ö r s e ,  der Nothstand der 
G r o ß k a p i t a l !  st en !  Dafür setzt er sein 
Herzblut ein. Wenn aber die Landwirthe, 
thatsächlich durch die bittere Noth getrieben, 
nun sich rühren, nm auch endlich den eigenen 
Nothstand beseitigt zn sehen, so w ird ihm 
das von« Freisinn als Begehrlichkeit ausge 
legt. Aber M illionen von Arbeitern sind 
auch an dem landwirthschaftlichen Nothstände 
betheiligt, und wenn die freisinnige fre is t  
jetzt über das „Nvthstands-Privlleg* höhnt, 
so beweist sie damit, daß ih r eben nur e i ne 
Bevölkernngsschicht aus Herz gewachsen ist: 
die der Großkapitalisten, die als Außen 
Händler, Getreide-, Vieh- und Grundstücks- 
speki,lauten oder Börsenmacher fü r daS .Ge­
meinwohl* eine so gewinnreiche Thätigkeit 
entfalten.

PoNUschk raarsschmi.
Zn weiten natioualgesinnten Kreise» ist 

aufmerksam nnd beifällig bemerkt worden, 
in welch' warmer Weise der K a i s e r  bei 
dem Parademahl zu Posen der K r i e g e r -  
v e r e i n e  gedacht hat, die vor ihm in P a­
rade gestanden hatten. Nahezu die Hälfte 
der Rede war der .zweiten Armee im Bürger, 
rock* gewidmet. Dieser kaiserlichen Kund­
gebung reihte sich einige Tage später die sehr 
gnädige Begrüßung der in Starke von 9000 
Mann unter Generalmajor Bartels bei der 
Parade des 3. Armeekorps aufgestellten 
brandenbnrgischen Vereine au. M an geht 
in der Annahme nicht fehl, daß der Kaiser, 
welcher als König von Preußen seit einigen 
Jahren das Protektorat über die im preußi­
schen Landesverbände vereinigten preußische» 
Vereine führt, vielfach Gelegenheit gehabt 
hat, den gute» Fonds von Königstrene und 
Vaterlandsliebe, der in diesen Vereinen auf­
gespeichert ist, kennen z» lernen nnd sich nun 
gedrängt fühlte, den Vereinen seine königliche 
Anerkennung ansznfprecheii. Vielfach hört

man aber auch die Ansicht, daß die Kaiser­
rede daS Interesse fü r das KriegervereinS- 
wesen in den Kreisen von „B ildung und Be­
sitz* zu wecken bestimmt war, welche sich von 
dieser volksthttmlichen Bewegung bisher meist 
sern gehalten haben. Daß in den Krieger­
vereinen selbst die Gnade des Kaisers dank­
barst empfunden w ird, erscheint natürlich. 
Wie aus der neuesten Nummer der amtlichen 
Kriegerzeitnng .Paro le* hervorgeht, hat der 
Vorsitzende des preußische» Kriegerverbandes 
von Spitz in der letzten Vorstandssitziing den 
Dankesgesühlen der alten Soldaten für den 
Kaiser warmen Ausdruck gegeben. Gleich­
zeitig wurde beschlossen, je einen Abdruck 
der Kaiserrede in Diplomform jedem Posen- 
scheu Kriegervereine als Erinnernngsblatt 
an den fü r das gesammte KriegervereiuS- 
wesen denkwürdigen ,3 . September 1902* 
zu übersenden.

Die B u r e u g e n e r a l e  treffen Anfang 
Oktober z« einem fünftägigem Aufenthalte 
i» Berlin  ein. Am Abend des Ankunfts­
tages findet eine Festsitzung des Bureiih ilfs- 
komitees statt unter Leitung des Bildhauers 
Professor Siemering, der den Generalen als 
Ehrengabe fü r ih r Volk die Summe von 
200000 M ark überreichen w ird. Am nächsten 
Tage giebt der Vorstand des Alldeutschen 
Verbandes den Generalen ein Frühstück und 
am Abend folgt eine große Versammlung 
in der Philharmonie, in der alle drei Buren- 
generale Ansprachen halten. Deutscherseits 
werden Abgeordneter Lückhoff und P fa rre r 
Riemann sprechen. I n  Begleitung der 
Generale werden sich Frau Delarey und 
deren Tochter, wahrscheinlich auch Frau 
Lonis Bolha befinden, denen die Dame» 
des Frnueuhilfsbnndes eine Ehrung dar­
bringe» werden. Die übrigen Tage wollen 
die Generale verwenden zu Besvrechnugen 
über eine weitere große Hilfsaktion, über 
den P lan zu einer Reise durch Deutschland 
m it Versammlungen und über die Begründung 
wirthschaftlicher Unternehmungen in der 
Heimat.

Gegen einen Generalansstand der f r a n ­
zösi schen Grubenarbeiter erklärte sich in 
P a ris  der internationale Bergarbeiter-Aus­
schuß. Ferner hat der Ausschuß beschlossen, 
seinen Sitz nach Brüssel zu verlegen. —  I»

der Nähe von Decazeville ließen sich strei­
kende Arbeiter eine schwere Ausschreitung zu 
Schulden kommen. Sie versuchten nämlich, 
glücklicherweise ohne Erfolg, einen Eisenbahn» 
zng m it Arbeitsw illigen znr Entgleisung zu 
bringen.

Nach Meldung aus L o n d o n  stehen die 
geheimen Unterhandlungen zwischen Bolha 
und Chamberlain auf dem Punkt abge­
schlossen zu weiden. Wie es heißt, bat sich 
Chamberlain dazu bewege» lassen, die den 
Bure» zu gewährende Entschädigung zu er­
höhen.

M an sollte eS kaum für möglich halte», 
daß die r u m ä n i s c h e n  J u d e n  die diplo­
matische W elt in Bewegung setzen könnten; 
und doch ist dies der Fa ll. Die V e r e i n i g ­
t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  
habe» nämlich einen diplomatischen Zwischen- 
fa ll m it Rumänien konstruirt, fü r den auch 
die anderen Großmächte erwärmt werden 
sollen. Am 18. d. M ts . traten in  Rumänien 
die neuen Gewerbeaesetze inkraft, die von ge­
wisse» westeuropäischen Pressen vor einigen 
Monaten benutzt wurden, nm eine organi- 
sirte Hetze gegen Rumänien zn veranstalten. 
Dieser Tage hat das .Bnkarester Am tsblatt* 
die Ansführungsbestimmnngen zn den Gesetzen 
veröffentlicht. Daraus geht hervor, daß jene 
Hetze in der Hauptsache von vollkommen 
unwahren Voraussetzungen ausgegangen ist, 
denn die einheimischen israelitischen Gewerbs- 
leute werden den Nninäiie» gleichgestellt. 
Wenn Rumänien der V orw urf gemacht wor­
den war, es stelle die jüdische» Unterthanen 
außerhalb des Gesetzes, so ist dieser V orw urf 
unberechtigt. Aber die Nordamerikanische 
Regierung hält sich fü r berufen, der rumäni­
schen Regierung die bittersten Vorwürfe zu 
machen und die Großmächte znm Protest zu 
bewegen. Aus Newyork w ird nämlich ge­
meldet: „D ie Washingtoner Regierung hat 
in Bukarest eine in  äußerst scharfem Tone 
gehaltene Note überreichen lassen, die gegen 
die gegenüber den rumänischen Juden ge- 
übten Vexatiouen protestirt. Die Legitima­
tion fü r die Vereinigten Staaten zum Protest 
besteht darin, daß unter Verletzung des Ber­
liner Vertrages jüdische Rumänen zum Aus­
wandern gezwungen werden und i» immer 
steigendem Maße in die Vereinigten Staaten

A u s g e s to M n .
Roman von A. M a r b h .

-----------  tNachdruik
74. Fortsein»««.

Im  nächsten Augenblick ließ der Diener 
ine schwarzgekleidete Dame über die Schwelle 
reten. S ir  WardonS Blick überflog „icht 
hne einen Auslug von Nengierde forschend 
ie schlanke Gestalt der Fremden und blieb 
uf dem lieblichen Gesicht haften. Kein Zug 
u seinem Gesicht verrieth» ob die flüchtige 
Rusternng zn Gunsten oder zu Ungiinsteu 
er B ittstellerin ausfiel. Ohne selbst Platz 
u nehmen, deutete er m it einer einladenden 
)audbewegn»g aus einen Sessel in seiner 

" "d  sagte, nachdem die Dame der 
"» ^ "u ,« g  gefolgt, in reinem Deutsch: 

o lt t l ie tt te ^ b  «icht, ob Ihnen mein Diener

» »i- S - u > ^

»aß meine Bewerbung jedenfalls -» spät 
»ekonnnen.*

Beim ersten Ton der klaren weichen 
Stimme, welche den Baronet in der That 
» das melodische Organ seiner vor kurzem 
verstorbenen G attin  erinnerte, dnrchznckte 
>»e schmerzlich süße Bewegnng sein Herz; 
»willkürlich neigte er sich ein wenig weiter 
or, um genauer die Gesichtszüge der 
sprechenden zu erkennen. 
l»«n? aewahrte erst jetzt in dem jungen 
-ee le iil-!^» "" rührenden Ausdruck liefen 
erbiiidliche«'« "g r iffe n , fügte er seinem

- - a «  L - . . Ä L  « . . r -  L

anlaßte, halb zögernd ihren Platz wieder 
einzunehmen — freundlich hinzu:

.Noch tra f ich keine Entscheidung, eS ist 
schwerer, wie ich gedacht. Entweder ent­
sprechen die Damen in dieser und jener Hin- 
ficht nicht meine» Wünsche», oder sie schrecke» 
selbst vor einem Engageuieut zurück.*

„M ich würde nichts abschrecke»,* warf 
hastig die Fremde ei» im Tone schüchterner 
B itte.

„Geben Sie kein voreiliges Versprechen, 
mein Fräulein. Ich bin ei» anspruchsvoller, 
durch selbstlose Güte verwöhnter Gesell! Die 
Anforderiinge», welche ich au meine künftige 
Hausgenossi«, stelle, sind nicht gering. Sie 
Müßte m ir ihre Zeit vollständig widmen, 
vor allen Dinge» eine gute Vorleserin sein, 
auch meine ziemlich nmfangreiche Korrespon­
denz übernehme». Was aber die Hauptsache, 
die Dame muß Verzicht leisten auf gesellige 
Vergnügungen aller A rt, ich sehe selten, fast 
nie einen Gast bei m ir, führe ein einsames, 
zurückgezogenes Leben.*

„Ich  wünsche es m ir nicht anders — * 
warf hier abermals die Fremde ein.

„So sprechen Sie jetzt, »»eine Dame — * 
kvtgegnete der Baronet, jedes W ort be- 
r '" 'd  - -  „wo, wie I h r  Tranergewand m ir 
lagt, Sie wohl eine» recht schweren Verlust 

-0 " '  b«be>>. Ich ke„„e — gegenwärtig 
voi« einer ähnliche» Heimsuchung betroffen — 
aus cigener Ersahriing, wie das arme Herz 
zuckt und sich windet «inter «lamenloser Qual, 
vom Leben, das nun vor eiliem liegt wie 
eine lichtlose Einöde, nichts mehr hoffend, 
noch ersehnend. Derartige Empfindungen mag 
ein alter Mensch hegen bis zu seinem Tode, 
aber m it der Jugend ist es anders. Sie 
muß rechnen m it der Zeit, die allmähiig alle

Wunden heilt oder doch so weit vernarbe» 
läßt, daß in die junge Meuschenseele »ene 
Lcbensfreudigkeit einzieht, neues Wünschen, 
Hoffe» und Sehnen! Hauptsächlich aus diesem 
Grunde trage ich Bedenken, eine zu junge 
Dame — nnd Sie, mein Kind, sind noch sehr 
jung —  in mein einsames Haus, einzig an­
gewiesen auf die Gesellschaft eines lebens­
müden Greises —  zu führen.*

Die eindringliche, bewegt klingende Rede 
»nachte auf die junge Dame einen tiefen E in­
druck. Sie hatte den kleinen Kopf tief geneigt, 
der Baronet sah ein paar blinkende 
Thräne» von ihren Wimpern sich lösen. Nach 
seinen letzten Worten hob sie daS gesenkte 
Antlitz und sagte leise:

„ Ih re  Befürchtungen würden bei m ir 
niemals eintreffen, die Sonne »««eines 
Glücks ist erloschen, m it den Freuden des 
Lebens habe ich abgeschlossen für alle Zeit.* 

Das Gemisch vo» flehender B itte  und 
ernster Resignation «mTou der weichen Stimme 
wie in, Blick der dunklen fenchtschimmernden 
Augen ergriff S ir  Wardon. E r hob be­
schwichtigend die Hand.

,O , 0 , — * sagte er ernst — „das klingt 
aus so jungen« Munde zn trostlos, als das 
ich wünschen könnte, es möchte sich bewahr­
heiten. Doch angenommen, ich würde das 
A lter der meinen sonstigen Anforderungen 
geniigenden Dame nicht inbetracht ziehe», 
muß ich »och auf eines anfmerksam machen: 
Ich reise ungern, besuche gegenwärtig 
Deutschland wahrscheinlich z»m 
da müßte denn auch meine m ir «»«enlbehrllche 
Hausgenossi» auf eine baldige Besnchsreise 
in die Heimat verzichten. N.m würden 
Sie aber vermuthlich Sehnsucht, welle,chtHeim- 
weh empfinden nach Ih ren  Angehörigen.*

„Ich  bin eine Waise.*
„Armes K ind! Aber Sie haben doch ge­

wiß liebe Freunde und Bekannte?*
Sie bewegte verneinend das Haupt. „Ich  

stehe allein —  ganz a lle in !*
Der traurige Klang in der Mädchenstimme 

schnitt dein Baronet tief inS Herz.
„S ie  bekleideten schon eine ähnliche 

Stellung als die von m ir ausgeschriebene?* 
forschte er m it erhöhter Theilnahme.

„Ja .*
„W o? wen» ich fragen darf?* erwiderte 

S ir  Wardon. „Besitzen sie Zeugnisse über 
Ih re  Wirksamkeit?*

Wie peinlich berührt von der Frage, 
schlug das junge Mädchen die dunkle» Singe» 
nieder.

„N e in !* gab eS zögernd zur Antwort. 
„Besondere Verhältnisse zwange» mich 
zur plötzlichen Ausgabe meiner bisherigen 
Stellung.*

„H m ! Sie dürsten meine» Wunsch* — 
S ir  Wardons Stimme klang merklich kühler 

-  „näheres zu erfahre», begreiflich finden. 
S o ll ich der Dame, welcher ich mein Ha»S 
öffne, Vertrauen schenken, glaube ich das 
gleiche Recht auf Vertrauen beanspruchen zu 
dürfe».*

Ein sekundenlanges peinliches Schweigen 
tra t ein. Die Dame athmete schwer, in den 
Mienen ihres schneeweiße«, Gesichts malte sich 
ein innerer Kampf. Plötzlich erhob sie sich 
„nd flüsterte kaum verständlich:

„Verzeihung! Es war anmaßend, zn 
glauben, Sie könnten sich entschließen, eine 
Unbekannte, die — * sie stockte einen Moment 
nnd sügte dann in beherrschtem Tone hinzu: 
„Ich  sehe ein, daß ich wohl auch nicht im Be­
sitze der erforderlichen Eigenschaften bin und— *



einströmen. Die Protestnote, die auch alle» 
Unterzeichnern des Berliner Vertrages zu­
gestellt wird, ist ein erschwerender Moment 
für den Abschluß des bis jetzt -n r Verhand­
lung stehende» rumänisch - amerikanischen 
Naturalisationsvertrages. M an glaubt die 
Unterstützung der europäischen Mächte bei 
dem Vorgehen gegen Rnmänir» voraussetzen 
zu dürfen." Es liegt klar auf der Hand, 
daß den Vereinigten Staaten das Schicksal 
der rumänischen Juden ebenso wenig am 
Herzen liegt, wie uns. Amerika w ill nur 
die jüdische» Elemente von sich fern halten, 
die Rumänien los sein möchte. Das »Renter- 
Bureau meldet jetzt aus Washington: „Zu 
dem doppelten Zweck, die Jnden in den 
Balkanstaate» zu schützen nnd von den Ver­
einigten Staaten die Gefahr der schaaren» 
weise» Einwanderung mittelloser Personen 
abzuwenden, wandte sich der Staatssekretär 
Hay in gleichlautenden Telegrammen an die 
amerikanischen Botschafter und Gesandten bei 
den Mächten, welche den Berliner Vertrag  
unterzeichnet haben, in der Hoffnung daß die 
Mächte Niimänieu an seine Pflichten gegen­
über der Zivilisation erinnern und es zu 
einer Besserung der Lage der rumänischen 
Jnden veranlassen." Möge doch Amerika der 
Zivilisation einen Dienst erweisen und die 
armen bedrückte» Juden aufnehmen. Die 
europäischen Mächte haben nicht das geringste 
Interesse daran, sich für Leute ins Zeug zu 
legen, die weder Rumänien behalten noch 
Amerika aufnehmen w ill. Es ist grobe 
Heuchelei, von den „Pflichten der Zivilisation" 
;n reden, wenn man selbst die angeblich so 
beklagenswerthe» Opfer der rumänischen 
Politik von der Schwefle weist. Dazu kommt 
»och, daß die amerikanische Regierung gar­
nicht zn den Signatarmächte» des Berliner 
Vertrages gehört, sodaß sie sich auch nicht 
auf diesen berufen kann. Es ist eine recht 
amerikanische Unverfrorenheit, nachdem man 
eben noch die Monroe-Doktrin: „Amerika 
den Amerikanern!" so laut verkündet hat, 
sich jetzt in europäische Verhältnisse zu mischen. 
„Europa den Europäer» !"

Deutsches Reich.
B erlin . 19. September 1902.

—  Reichskanzler Graf v. Bülow kehrt 
im Laufe der nächsten Woche von Norderney 
nach Berlin zurück.

—  Der Staatsminister, Staatssekretär 
des Innern, D r. Graf von PosadowSky- 
Wehner, ist vom Urlaub hierher zurückgekehrt.

—  Der Gouverneur von Kamernn, von 
Puttkamer, hat auf dem Postdampfer 
„Lncie Woermann" die Wiederansreise nach 
Kamernn angetreten.

—  Professor Schweniuger ist nach Bayern 
abgereist, nm auf eine Einladung des 
Prinzen Ludw ig an dessen Jagden theilzn- 
nehmen.

—  Der BnndeSrath hielt gestern seine 
erste Sitzung nach der Sommerpanse ab «nd 
stimmte dem Antrag des Königreichs Sachsen 
betreffend Prägung von Denkmünzen znr 
Erinnerung an den Todestag des Königs 
Albert zu. Ebenso Abänderuugs- und Er- 
gänzungsvorschriften zn den Branntweinsteuer« 
AnSführnngsbestimmnngen.

—  I n  der heutigen Sitzung des Auf­
sichtsraths der Nationalbank wurde die 
Semesterbilanz vorgelegt, die befriedigenden 
Abschluß zeigt und gleichzeitig mittheilte, daß 
der Vertrag mit Herrn Oberbürgermeister 
Witting-Posen bezüglich seines Eintritts  in 
die Direktion der Nationalbank perfekt sei; 
Herrn W ittings E in tritt werde am 1. Jan. 
1903 erfolgen.

—  Professor Oncken-Gießen veröffentlicht« 
im Septemberheft von Velhagen und Klasings 
Monatsheften eine» Aufsatz, betitelt „Die 
Flucht des Prinzen von Preussen in den 
Märztageu 1848", ans dem die Tageszeitun­
gen einzelne Abschnitte gebracht habe». Der 
In h a lt des Aufsatzes beruht auf Erinnern»- 
gen, die die 75 Jahre alte Palastdamr der 
Kaiserin Augnsta, Gräfin Lonise O riola, P ro ­
fessor Oncken mittheilte, und wonach der 
Prinz von Preußen vom Hanptzimmer der 
Spandauer Citadelle ans die aus Berlin 
ausgewiesenen Truppen in Auflösung und 
ohne Waffen ankommen sah. —  Im  „ M il i ­
tärwochenblatt" (N r. 83) weist Generalleut­
nant und Chef der königlichen Abtheilung 
2 des großen Generalstabes von Leszczynski 
nach, daß thatsächlich das Gegentheil der 
Fall gewesen ist und die Truppen mit über­
menschlicher Selbstverleugnung eine glänzende 
soldatische Haltung bewahrt haben.

— Der erste allgemeine deutsche Bankier- 
tag ist in Frankfurt a. M .  zusammengetreten. 
Die Zahl der Theilnehmer beträgt etwa 800. 
Geh. Rath Hauß begrüßte den Bankiertag 
namens des Reichsamts des Innern , Geh. 
Rath Weudelstadt namens des preußischen 
HandelsiniuisterittMs und ObervräsidentGraf 
Zedlitz-Trützschler namens der Provinz. Die 
Verhandlungen gelten insbesondere der Re­
vision des Börsengesetzes.

—  Nach der „Boff. Ztg." hat die Ber­
liner Gallerie das früheste und hervor­
ragendste B ild von Lncas Cranach dem 
Aelteren „Die Ruhe auf der Flucht" vom 
Jahre 1504 anS Privatbesitz in München er­
worben.

Aken, an der Elbe, 17. September. Der 
Kronprinz ist heute Nachmittag 3 Uhr 9 
Minuten hier eingetroffen. Auf der ersten 
Pürsch hat er, der „Magdeburger Zeitnng" 
zufolge, einen kapitalen Achtzehueuder ge­
schaffen.

Hamburg, 17. September. Wie die „Hamb. 
Börse»,halle" meldet, richtet die deutsche 
Levantelinie mit Beginn der nächsten Banm- 
woflenfaison im Oktober einen 141ägigen 
direkten Dienst von Alexaudrien nach Ham­
burg ein.

Bremerhafen, 17. September. D er Reichs­
postdampfer „Kiantschan" hat hier 12 O ffi­
ziere und 398 M ann der ostasiatischen Be- 
satznngSbrigade gelandet.

BrunSbüttelkoog, 29. September. Von 
der Uebung in der Nordsee kommend ging 
das Geschwader in der letzte» Nacht durch 
den Kaiser-Wilhelmkanal. Seine Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich befand sich an Bord 
des Panzerschiffs „Kaiser Friedrich I I I . "

Chemnitz, 19. September. Gegenüber 
einem Dementi des „Leipziger Tageblattes" 
hält die .Allgemeine Zeitnng" ihre M eldn »« , 
wonach im  nächsten Jahre die Kaisermanover

in Sachsen nnd zwar in der Nähe von 
Leipzig stattfinden werden, mit aller Ent­
schiedenheit nnd in vollem Umfange ausrecht.

Dresden, 18. September. Der Direktor 
der Kolouialabtheilnng des Auswärtigen 
Amts, Wirklicher Geheimer Legationsrath 
D r. Stnebel, wurde hente Vormittag vom 
König Georg in Audienz empfangen.

Zum Fleischnoth-Rmnmel.
Dos Geschrei über die angebliche Fleischnoth 

will immer »och nicht verstummen; im Gegentheil, 
das Lärmen der Spekulanten und ihrer blinden 
Helfershelfer wird immer ärger, denn sie sehen 
bereits ein. daß ihre Speknlationsmanöver in die 
Brüche gehen »»d daß es ihnen nicht gelingt, die 
Fleischpreise noch mehr in die Höhe zu treibe», 
nm ihren Viehvorrath zn hohen Preisen nnd mit­
hin mit einem feinen Profitchen an den Mann zn 
bringen. Daß die Biehpreise au vielen Orten be­
reits erheblich falle« nnd der Antrieb von Vieh 
zu den Märkten ei» derart starker ist. daß das 
Angebot bei weitem die Nachfrage übersteigt, 
wird von der „Fleischnothpresse" ängstlich ver­
schwiege».

Der „Frank. Kur." meldet: Das bayerische 
Staatsniinisterinm genehmigte die Einfuhr öster­
reichischen Schlachtviehes in den Schlachthof zn 
Würzburg. I n  Augsburg nnd Fürth ist die 
Schlachtfrist für österreichisches Vieh von zwei 
auf drei Tage verlängert worden.

Wie der Stuttgarter „Staatsauzriger" m it­
theilt, find seitens der Württembergischen Re­
gierung eingehende Erhebungen eingeleitet über 
den Stand und die Gründe der eingetretene» 
Steigerung der Fleischpreise.

Auch die oberschlestschen Fleischeriunuiigeu habe» 
beschlossen, an den Landwirthschaflsminifter eine 
Petition wegen Vermehrung der Einfuhr russischer 
Schweine zu richten.

Für eine Erhöhung der Preise in den Gast- 
wirthschasten anläßlich der Fleischnoth hat sich die 
Berliner Gastwirtheinnung in ihrer letzten Sitzung 
ausgesprochen.

I »  der letzten Sitzung der Stadtverordeten- 
versammluug in Charlottcnbnrg lag ebenfalls 
der bekannte Antrag auf Oeffunng der Grenze 
n. s. w. vor, der von den Freisinnigen und Soziat- 
demokraten warm empfohlen wurde. Dieser An­
trag war der Freie» Vereinigung zu weit gehend. 
Obgleich sie. wie Stadtverordneter Rostock aus» 
führte, von der Pflicht der Kommunalverwaltnug 
überzeugt sei, ans die Abstrllmig der Theuerung 
hinzuwirken, wolle sie die Frage, ob die Fleischnoth 
durch die Grenzsperre verursacht werde, nicht in 
der Stadtvervrdiietenversanimlmig erörtert sehen. 
Auf Antrag Rostocks wurde daher der Antrag 
abgelehnt und dann ein Gegenantrag angenom­
men. worin Stadtverordnete »nd Magistrat die 
zuständigen Behörden ersuchen, die zur Beseitigung 
der Fleischnoth erforderlichen Maßregeln zu treffe». 
— Das ist verständig gehandelt!

Zur wirchsilmftticheu Krisis.
Aus Scrmwver. 18. September, wird einem 

Berliner Glatte berichtet: Die Sar mover sche  
L a n d e s b a n k  wird morgen beim hiesigen Amts­
gericht die Eröffnung d e s K o n k n r s v e r f a h r e r r s  
beantragen._________________________________

Ausland.
Kopenhagen, 19. September. Die britische 

Königsyacht „Victoria and Albert", m it der 
Königin von England, dem König von 
Dänemarck »nd der dänischen KönigSfamilie 
an Bord, ist hente Nachmittag hier einge­
troffen; eS fand großer offizieller Empfang  
statt. Die Königin von England begab sich 
alsbald nach Schloß Bernstorff.

London, 19. September. Der Lordmayor 
von London hat von dem StaatSfekretär des 
In n e rn  die amtliche Mittheilung erhalten, 
daß die Königsprozession, die insprünglich anf

den 27. Juni festgesetzt war, am Sonnabend 
den 25. Oktober stattfinden wird.

M adrid, 18. Sept. Die königl. Familie 
wird bis Anfang Oktober in Sau Sebastian 
verbleiben.

Kursk, 19. September. Der Schah von 
Persten hat am Freitag von Kursk anS die 
Heimreise angetreten.

Provinzialilachrichten.
September. (Verhaftet) wnrde am 

Dienstag anf dem Krammarkte in Nawra dnrch 
Kerni Gendarm Schröder ein Mann. der sich in
hiesiger Gegend unter verschiedenen Name» her­
umtrieb. Unter dem Namen Damm wurde er 
seiner Zeit in Scharliese verhaftet nnd dem Amts- 
gerichtsgefängiiiß in Cnlin überführt, von wo er 
aber ansbrach. E r hat bald darauf einen Ein- 
brnchsdiebstahl bei dem Lehrer Wenzel in Borken 
verübt nnd verschiedene Gegenstände mitgenommen, 
die zum Theil bei ihm Vorgefunden worden sind. 
Ber der Ueberlieferung in das hiesige Amtsge­
richtsgefängniß gab der Verbrecher an. im Jahre 
1900 bei seiner AdnrtheUnng vor der Strafkammer 
in Thorn ebenfalls ans dem Saal ansgebrvchen 
zu sein.

Culm. 19. September. ( I n  der gestrigen Stadt- 
verordnetensttzung) stand die Besetzung der Biirger- 
meisterstelle zur Berathung. Es entspann sich 
über diesen Punkt eine lebhafte Debatte, in wel» 
cher besonders darauf hingewiesen wnrde. daß es 
sür unsere Stadt entschieden bester wäre. einen im  
Komulunaldienft erfahrenen Herrn zu wähle», als 
eine» jüngeren Bewerber ohne praktische Erfahrnu- 
gen; es möge daher die Bedingn»,,, daß Bewerber 
das juristische Examen absolvirt habe» mnß, fallen 
gelassen werden. Schließlich wnrde eine Kom­
mission von 7 Mitglieder» gewählt, welche alle 
vorbereitenden Schritte sowie die Ausschreibung 
der BNrgermeisterstelle aufgrund der hierfür maß­
gebenden Bestimmungen veranlassen wird. Das  
Gehalt des neu zn wählenden Bürgermeisters ist 
auf 5400 Mk. festgesetzt, steigend von 3 zn 3 Jaüre» 
nm je 300 Mk. bis znm Höchstbetragr voll 6300 
Mark. — Als Magistratsmitglied wnrde Herr 
Meseck gewählt.

t Culmer Stadtniederung. 19. September. (Recht 
vorsichtig beim Beweiben des jungen Klees zu sein), 
haben die Laudwirthe jetzt alle Ursache. Einem  
Besitzer in Schönste blähten gestern 6 Kühe auf, 
von denen 3 nur unter Anwendung größter Sorg­
falt am Lebe» erhalten werden konnten.

Konitz, 18. September. (Abgeschlagene Wahl.) 
Der für die städtische Knabenschule gewählte 
Rektor Radke aus Tuchel hat die Wahl nicht an- 
genommen.

Marirnbnrg, 19. September. (Eine Zwangs» 
ilinung) sür das Schmiedehandwerk wird laut An­
ordnung des Herrn Regiernngsprästdenten vom 1. 
Oktober d. I .  hier eingeführt. Von dein Zeit­
punkt ab gehören alle dem Schmiedehandwerk an- 
gehörigen Gewerbetreibenden, welche in der Stadt 
»nd im Kreise Marienbnrg das Handwerk betrei­
ben. dieser Innung an.

Danzig, 18. September. (Ueberfahren.) Gelter»« 
Nachmittag gegen 2 Uhr wnrde der bei der hiesigen 
BahllmeifterribeschäftigtrRottenarbeiterFerdinaiid! 
Gramsdorf beim Ueberschreitru eines Geleises anf
dem hirstaeu Rariairbahuhoke von einer leer
fahrenden Maschine erfaßt, ins Gleis gemorst,» 
und dnrch Ueberfahren getödtet. Die Leiche wnrde 
in die Behausung im Stadtgebiet geschafft. ^D ev  
Verunglückte, welcher im 56. Lebensjahre stand; 
hinterläßt eine Wittwe.

Danzig. 19. September. (Ernennung znm KoiN- 
merzienrath. Plötzlicher Tod.) Herrn Kaufmann 
und Handelsrichter Otto Münsterberg hierselbst. 
stellvertretenden Borsitzendeil der Stadtverordneten­
versammlung und Mitglied des Borsteheramts der 
Kaufmannschaft, ist der Charakter als Kommerziell« 
rath verliehen und die allerhöchste Ernennung 
hente Vormittag übermittelt worden. — J n  Oliva  
starb gestern spät abends ganz plötzlich am Herz- 
schlag der dort als Privatmann lebende frühere 
Beigeordnete der Stadt Marieuburg Herr E m il 
Stamm im 59. Lebensjahre. Herr S t. war bisher 
Borsitzender des Vereins für die Förderung und

„Pardon" —  unterbrach der alte Herr 
rasch —  »wie wenn ich nnu gerade der 
entgegengesetzten Meinnng wäre und gestehe: 
ich würde bedauern, Sie vo» m ir gehen zn 
sehen? Können Sie eS auch dann nicht über 
sich gewinnen, die „zwingenden Verhältnisse", 
die ich übrigens ja  gelten lassen w ill, näher 
anzudeuten?"

Wieder ein kurzes Zögern —  dann, 
während daS vergrämte jnnge Antlitz noch 
bleicher zn werden schien, kam eS leise über 
die bebenden Lippen:

„Ich war —  verlobt —  ein sehr schweres 
Verhangniß — "

„O —  nun verstehe ich — " fiel S ir  
Wardon, der jetzt den Zusammenhang zn 
errathen glaubte, theilnahmsvoll ein. —  „ Ih r  
Verlobter wnrde Ihnen durch den Tod ent­
rissen ?"

Sie nickte bestätigend: „Dnrch den Tod."
S ir  W illiam s Blick ruhte mitleidig auf 

der in Trauer gehüllten Gestalt.
„Armes Kind, ich fühle mit Ihnen", sagte 

er bewegt. „W ir sind gewissermaßen Schick­
salsgenossen, auch dem mir anf Erden theu­
ersten Wesen schnitt vor der Zeit die grau­
samste der Parzen den Lebensfade» ab. Der 
kinderlose Greis steht im Leben vereinsamt 
wie S ie ! Nehmen w ir au, Gottes Wille 
führte Sie zn mir, meinen Sie nun nicht, 
daß w ir es daraufhin —  im Glauben an 
eine höhere Bestimmung — miteinander 
wagen?»

D as junge Mädchen hob die schwermüthi- 
geu Augen mit dem Ausdruck flehentlicher 
B itte :

„Wenn Sie eS versuchen möchten —  ich 
Wäre sehr dankbar. Ih re  Zufriedenheit zn 
erwerben, würde meine einzige Aufgabe sein, 
aber trotzdem würde ich Ih re r  gütigen

Nachsicht häufiger bedürfe», ich beherrsche die 
englische Sprache in W ort und Schrift nnr 
mangelhaft, anch sonst — "

„Bei gutem Willen nnd täglichem fleißi­
gem Neben bessert sich dies bald — " er- 
mnthigte S ir  W illiam  mit gütigem Lächeln. 
„Schneller als Sie denken, werden Sie in 
die Sitten nnd Gewohnheiten des fremden 
Landes sich einleben, treten Sie nnr vo» 
vornherein mit ruhiger Sicherheit anf. 
Wünschen Sie in irgend einer Sache Rath, 
ist Ihnen dies oder das unklar, wenden Sie 
sich ohne Zagen an mich oder meinen alten 
John, mit ihm, der mein volles Vertraue» 
besitzt, werden Sie sich leicht verständigen. 
Doch nun die Hauptsache: Ich beabsichtige, 
Berlin morgen zu verlassen, können S,e 
sobald schon die nöthigen Vorbereitungen znr 
Uebersiedeluug treffen?"

„ In  viel kürzerer Zeit, wenn Sie es 
wünschen."

„Die Abreise erfolgt morgen früh nm 
7 Uhr vom Lehrter Bahnhöfe aus. W as bei 
Ih rem  E in tritt in mein Haus die beider­
seitigen Verpflichtungen betrifft, war aus­
führlich im Zeitnngsinserat enthalten, w ir  
haben deshalb nicht nöthig, näher darauf 
einzugehen. Sollte daS Jahresgehalt Ihnen  
nicht genügen, dann . . ."

,O , vollkommen — " versicherte hastig die 
junge Dame.

„Dann wären w ir ja  soweit mit ein­
ander in Ordnung. Also morgen — aber — " 
lächelnd unterbrach sich S ir  Wardon — " ich 
kenne ja noch nicht einmal Ih ren  Namen?"

„M a ria  Eckwart."
„Also, Fräulein Eckwart — " der Baronet 

neigte leicht sein Hanpt —  „auf Wiedersehen 
morgen früh im Wartesaal des Lehrter 
Bahnhofes."

„ Ic h  werde pünktlich an O r t  und Stelle 
sein — "

Die Thüre schloß sich hinter der schlanken 
Gestalt der künftigen Hausgenossin; S ir  
Wardon hörte sie ein paar freundliche Worte 
mit seinem Diener wechseln, unwillkürlich 
lauschte er dem süßen Klänge ihrer Stimme, 
bis sie verhallte.

„Dam it hat sie eS mir wie John ange­
than — " murmelte er vor sich hin. „Wenn 
ich mich nun doch übereilt hatte? Ueber 
ihre Familienverhältniffe weiß ich so viel 
wie nichts, meine Fragen schienen sie pein­
lich zn berühren, sie anwortete ausweichend 
—  sollte sie etwas zu verbergen, zu ver­
schweigen haben? Hätte ich mich von dem 
Ansdrnck des Schmerzes nnd der Trauer in 
dem jungen Antlitz täuschen lassen? Gleich­
viel, es ist zwecklos, jetzt darüber zn grübeln. 
Indessen eine innere Stimme sagt m ir: es 
war die Rechte, ich habe gewählt im Sinne 
meiner Beatrice."

Tief anssenfzend löste S ir  Wardon ei» an 
seiner Urkette befestigtes Medaillon, öff'wte 
es nnd legte es vor sich auf den Tisch- Die 
eine Kapsel enthielt sein eigenes P o rirat, 
die andere ein Franenbildniß, beides von 
Meisterhand gemalt. I n  trüben» Sttnien, 
den Kopf in die Hand gestützt, ruhten S»r 
W illiam s Augen unverwandt anf dem edlen 
Franengesicht bis aufsteigende Thränen seine 
Sehkraft trübten.

X X X I I I .
M a ria  Techmar —  lebte. Zum Schein 

lud sie die Sünde des Selbstmordes anf sich, 
nm für immer aus dem Leben Gerhards von 
Bnrghanscn zn verschwinden. Nach unbe­
schreiblichen Seelenkämpfen faßte sie den 
schrecklichen Entschluß; ihn auszuführen, 
rechnete sie anf die M ith ilfe  des Wasser-

müllers und seiner Frau. Nicht im Scherz 
hatten beide vordem in Tagen der Angst 
und Noth gelobt: ^

„Unser G u t nnd Leben g'hore Jhue —  
Sie dürfe auf uns zähle Tag nnd Nacht."

Nun lösten die ehrlichen Müllersleute ihr 
Wörtern, so schwer es ihnen fiel nnd beide zuerst, 
als sie nm Mitternacht leise ans dem Schlafe 
gepocht wurde» nnd dann „'s M ariele  g'rad 
anz'schauen wie '» Gespenst" vor ihnen stand 
—  über das „nngehenerliche" Ansinnen, ihre 
Flucht zn fördern —  fast zu Tode erschräke,».

Den Bitten und Thränen des fest ent­
schlossenen Mädchens war auf die Dauer 
nicht z» widerstehen. Im  unbenutzten, stets 
verschlossen gehaltenen Staatszim m er der 
M üllerin  wurde M a r ia  bis zum Anbrnch deS 
zweitnächstcu abends verborgen gehakte»«. 
Was sie während der beiden Tage gelitten, 
was sie empsunde», wem, sie die Dorflente 
laut schwatzen hörte über ihr vermeintes 
Ende, wie einmal —  als sie in» Gespräch 
mit dem M üller die Stimme des Geliebten

eruahin —  sie beinahe der inneren Q ual 
clag „nd nnr der Gedanke: „Es muß sein 
-  »»in seinetwillen" ihr noch Kraft nnd Ne­
nnung ließ, nicht hervorzustiirzen, in Ger« 
ards Arme sich werfen nnd zn stammeln: 
Hier bin ich —  ich kann Dich nicht lassen — " 
ieS alles prägte der verzweifelnden Mädchen- 
ele unvergeßlich sich ein.

Während das Gesinde beim Abendbrot 
>ß, verließ M arie  ihren Znflnchtsort; im  
hübenden Abenddunkel erreichte sie nnbe- 
>erkt einen bestimmten Kreuzungspnnkt an 
er Landstraße, »vo laut Verabredung des 
Saffermnllers leichtes Gefährt sie anfnehrmn 
>llte. Sie hatte anf den braven Freund! 
icht lange zu warten.



Hebung Olivas. hatte als solcher «och gestern 
Abend die Jahresversammlung dieses Vereins ge­
leitet nud war in derselben auch siir das uene 
Geschäftsjahr znm Vorsitzenden wiedergewählt 
worden. Auf dem Heimwege von der Sitzung traf 
ihn vor seiner Wohnung der tödtliche Schlag- 
cmfall.

Königsberg. 18. September. (Wegen Ver­
brechens wider das leimende Leben) sind in voriger 
Woche wieder eine hiesige Arbeiterwittwe und 
eine seit einigen Tage» bei ihr zu Besuch 
weilende GutSbrsitzergattin anS der Provinz ver­
haftet worden.

Kahlbude. 1v. September. (Das Fest der 
diamantene» Hochzeit) beging das Altsitzer Ring- 
sche Ehepaar zu Löblan. Herr Ring ist 85. seine 
Frau 83 Jahre alt. Die Einsegnung fand in der­
selben Kirche, in der das P aar seine grüne und 
goldene Hochzeit gefeiert hat. durch Herr» Pfarrer 
Urbe statt. Dieser hob hervor, daß acht Kinder, 
sieben Schwiegerkinder. 45 Großkinder, 14 Urgroß- 
kiiider. zusammen also 74 Personen, heilte zu ihrem 
.Stam m vater' aufsehen. Der Kaiser verlieh dem 
Jubilar die Eherubiläumsmedaille.

KrriS Pillkall«». l8. September. (Erstickt) ist 
den „Ostd. Grzb.' zufolge in der Ortschaft B. bei 
Kassen ein Mann. dem wahrend der Mahlzeit 
Speisereste in dir Luftröhre gerathen waren-

Jnowrackaw, 19 September. (Ernennung nnd 
Versetzung.) Herr Landrath Lücke in Jnowrazlaw 
ist znm Regiernngsralh erna.mt und an die kgl. 
Regierung in Kassel versetzt worden.

Jnowrazlaw, 19. September. <Die Badesmsou) 
des Soolbades. welche immer mit dem 15. Sep­
tember schloß, ist dieses Ja h r  znm erstenmale bis 
auf weiteres verlängert worden.

Pose», 18. September. (Der Stadtverordneten- 
vorsteher Jnstizrath Dr. Lewiuski) theilt den „Pos. 
Neuest. Nachr." mit. daß er den Nachrichten aus­
wärtiger Blätter, wonach er znm Nachfolger des 
Oberbürgermeisters Witting ansersehe» sei. voll­
ständig fern stehe »nd sich weder um dieses Amt 
bewerbe», noch in der Lage sei» werde, es anzu­
nehmen. falls es ihm überhaupt angetraaen werden
^^Posc», 18. September. (Eine polnische Jn - 
dnstrieonsstellnug.) Der polnische Industrie 
verein hierselbst hat nunmehr beschlösse,,, tue vor 
bereitenden Schritte zu «ner polnischen Industrie 
ausKelltt.io daselbst einzuleiten,
" Lokalirachrichten.

Thor«, 20. September 1992.
— (Die G o t t e s d i e n s t e  in  der G arn ison - 

kirche) find mit Genehmigung der königlichen 
Kommandantur auch bis anf weiteres „och ohne 
Eintrittskarte siir jedermann zugänglich.

— ( B e f ö r d e r u n g  von R e k r u t e n  z» 
i h r e n  T r n p p e n t h e i l e u . )  Die Einberufung 
der in den einzelnen Armeekorpsbczirke» ausge- 
hobenen Rekruten, mit Ausnahme derjenigen der 
Gardetruppeu. erfolgt in diesem Jahre, gleichwie 
in den Vorjahren, wieder ohne vorherige Samm­
lung bei den Bezirkskommandos. Die Rekruten, 
welche die Eisenbahn benutzen, lösen auf Grund 
ihres Gestellungsbefehls Militärfahrkarten gegen 
sofortige Bezahlung. Es ist ihnen auch bei 
etwaiger Berabfolgnug von Blankokarte» eine be­
sondere Militärfahrkarte bis zum Zielpunkte aus­
zuhändigen. Als Legitimation für die Verab- 
kolgnng der Militärfahrkarte dient der Gestellungs­
befehl, welcher die Bemerkung enthält, daß die 
Rekruten verpflichtet sind. möalichst eine Stunde, 
wnNaftens aber eine halbe Stunde vor Abfahrt

a-"* Milttarsahrkatte zu lösen. Anf 
IV" diejenigen Rekruten- 

trmasporte verwiese», die mit Sonderzüge» be- 
*?Elter befördert werde», während 

Benutzung no» Sonderzüge» 
verwiesenen Rekruten dir Wahl des zu benutzenden
Zuges freigestellt ist.
, — (Eine Me d i z i n a l b e a m t e , « V e r s a m m ­
lung) der Medizinalbeamten WestPreußknS findet 
m Danzig am 15. Oktober l. J s ,  statt.

— (Vermehrte Sicherheit  im Eisen 
b a h n b e  t r i e b . )  Die preußische Staatsbahu- 
Verwaltuiig hat beschlossen, in Dunkelheit nnd bei 
Nebel zur Deckn»» von Züge», die am freier Strecke 
halten müssen, rotbdrrnnende Magnesinmfackel» 
zu verwenden, deren Licht nach angestellte» Ver­
suchen auch im Nebel 590 bis 600 Meter weit 
sichtbar ist.

— ( Zn r  F l e i s ch t heue r nng . )  Die Petition,
welche der Magistrat und daS Stadtverordnete», 
kolleginm Thorns au den Herrn Reichskanzler 
abgesandt haben, spielt man auf gegnerischer Seite 
als Beweismittel dafür aus. daß i» Thor« oder 
gar im ganzen Reiche eine Fleischnotb be­
stehe. Run. schon in unserem gestrigen Artlke» — 
wir kommen noch einmal kurz darauf zurück, well 
durch Versehen des Setzers sich ein sinnentstellender 
Druckfehler eiugeschlichcn hatte — habe» wir die 
Thatsache klargestellt, daß g u t e  Fleischware» 
kniher ebenso hoch im Preise standen, wie jetzt 
7" man die durch den Fleischnothrnmmel
herbeigeführte künstliche Preissteigerung, die nicht 
anhalten wird, in Abrechnung bringt — nnd daß 
an den Klagen über Fleisch,ivth nur das eine wahr 
>st-daß wir weniger mindcrwerthiges Fleisch wie 
früher haben, während gutes, inländisches Fleisch 
L M  einmal genügenden Absatz findet, wie dir 
Ä"^tber,chte beweisen. Liegt es nun im In te r­
im» «ichrnug »nd der Bolksgesiindheit.
russisch,,,'Bor»A.Ä 'I"^'wrth arme Fleisch des 
znzulaffe». da,n?t »um inländischen Konsum als das deutsch " L w a r  einige Pfennige billiger 
zu hoch für seinen ew'A.'-'A. aber immer no» 
Wird- Das wirkliche Werth vcrkanft
Wird damit doch auch nicht w aw -?^ Konsumenten 
unsere Stadtvertretung Ä»? Wem,
,'hr russischer Schweine w . r f t " l l i ^ L ' te Ein- 

so hat sie das auch mit Rücksicht anf
Kosten gebaute Anschlußbahn zum st«"«,»-» 
Schlachthanse gethan, die eigens dazu gebaut würd" 
um die Einfnhr aus Rußland nuter sicherem 
Schutze gegen eine Senchengefahr zu ermöglichen 
»nd die dazu diene» sollte, »nS die Schlachthaus- 
^L'V"dn>en aus der russische» Einsnhr zu erhalten 
k rn e rN c h ^ '^ ? " '? / '' Die S tadt hat also ein 
^»ßlan? we^te^Ä» die Einfuhr ausStadtvöter v n ^ » . k 'dt. nnd insofer,. haben die

für Thor« an den Herrn Reichskanzler ab- 
3,-?' dt haben. Die Bkhanptniig aber. daß die 
Mrttchümk ^ as  Vorhandensein der
wie wenig begründet,
nämlich dok c .Etwa daran geknüpft wird.
Fleisch ' »n?ren^ russischer Schweine das» ein« merklich verbillige» werde. Daß diese

Hoffnung trügerisch ist. lehrt die Erfahrung 
früherer Zeiten. Die Großviehhändler benutze» 
die Einfnhr russischer Schweine als Mittel, «m 
den P reis der deutschen Schweine beim Einkauf 
zu drücken nnd auch sonst haben nur sie den Vortheil 
davon. E s ist bekannt, daß das ganze in» Thorner 
Schlachthofe geschlachtete minderwerthige russische 
Vieh weiter ins In land verschickt wurde, wo 
es mit kehr  n e t t e m  P r o f i t  als dentsches ver­
kauft wurde. Wo bleibt da für die Konsumenten 
der Vortheil von der Einfnhr? Wenn man die 
Sache so nimmt, begreift man das Geschrei der 
Händler nnd ihrer Presse nach Oeffnnng der 
Grenze, sowie nur eine vorübergehende Knappheit 
an Schlachtvieh als Unterlage dafür genommen 
werden kann. Ans diesem nnd anderen Gründen 
halten wir die Oeffnnng der Grenze für verfehlt. 
Wenn die Händler einsehen, daß ihr Geschrei »ach 
Oeffnnng der Grenz« vergeblich ist. wird auch der 
ganze Fleischnoth-Rnnnuel aufhören; den künst­
lichen Preistreibereien wird der Boden entzogen 
und wir werden wieder zu aimehmbarc» Fleisch- 
preisrii kommen. Unsere Gründe in der Fleisch- 
„oihsache. die immer von neuem S» wiederholen 
nicht nnnöihig ist. sind folgende: 1. Deutschland 
kann seinen Bedarf an Vieh. b e s o n d e r s  an 
Sc h we i n e n  selbst decken, mid auch letzt herscht 
bei Nils nnr ein voriidernehender Vrelmrannel "l 
einzelnen Theilen des Landes. 2. Durch den 
Im port russischer Schweine geht deutsches Geld 
unnützer Weise ins Ausland, was den deutschen 
Interessen nicht dienlich ist. 3. Durch die Grenz­
sperre erstarkt die deutsche Viehzucht nnd hebt sich 
der Wohlstand anf dem Lande, was den G e ­
w e r b e t r e i b e n d e n  in den S t ä d t e n  z n g n t e  
kommt .  4. Die Oeffnnng der russischen Grenze 
führt znr Verseuchung des deutsche» Viehstandes, 
was eine ungeheure Schädig»»» des Nationalver­
mögens mit sich bringt. 5. Für die Gesundheit 
und die Kräftigung des Volkes ist es dienlicher, 
sich mit wenig gutem, als mit vielem iniuder- 
wcrthigen Fleisch zu sättigen, nnd das Fleisch des 
russischen Schweins ist überaus zah und arm an 
Nährwertb. 6. Durch die Einfuhr russischer 
Schweine wird das Fleisch zwar verschlechtert, 
aber durchaus nicht so erheblich verbilligt, daß 
man sich über die Senchengefahr, den Abfluß 
unseres Geldes und den Rnin der deutsche» Vieh­
zucht leicht hinwegsetzen könnte; die Einfuhr russi­
scher Schweine würde lediglich den Händler» wieder 
die Taschen fülle» zum Nachtheil des deutsche» 
Konsumenten.

- ( K l e i n b a h n  Cn l i ns ee - Mel no . )  M it 
dem 1. Oktober d. J s .  tritt ein neuer Fahrplan 
inkrast. Von diesem Tage ab ist auch die Ent- 
„nd Beladefrist anf sechs Tagesstunde» bis auf 
weiteres festgesetzt. ^  ^  .

— (Abschiedsfeker . )  Am Donnerstag Abend 
veranstalteten die Professoren nnd Oberlehrer des 
Gymnasiums für ihren infolge Versetzung nach 
Marienbnrg von Thorn scheidenden Kollegen 
Herrn Professor Nadrowski im „Tivoli" eine 
Abschiedsfeier, an der auch die Damen theil- 
«ahmen.

— ( B l a u k r r u z s a c h e . )  Anf die 25 jährige 
Jubiläumsfeier, die der Enthaltsamkeitsvrrein 
zum „Blauen Kreuz" am morgige» Sonntag be­
geht. machen wir nochmals aufmerksam.

— ( D a s  P r o m e u a d e n k o n z e r t )  wird mor­
gen M ittag zwischen 12 und 1 Uhr anf dem Neu- 
städtischen Markt von der Kapelle des Infanterie­
regiments Nr. 21 gegeben.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  giebt die 
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke im 
Ziegeleipcirk »achmittaas ein Saalkouzert.

— (Die T h o r »  er  Pf e f f e r kuchen  fabr ika-  
tlon). deren Erzeugnisse in der ganzen Welt be­
kannt nnd beliebt find. hat einen solchen Auf­
schwung genommen, daß jetzt zu den beide» 
bestehenden oltrenommirte» Fabriken von dem 
biesiege» Kaufmann Herrn Land  eine dritte 
Pfefferkiichenfadrik in der Brückcnstratze begründet 
worden ist. Dieses neue Unternehmen wird 
zweifellos bester bestehen »nd gedeihen, als 
eine ähnliche Gründung, die im vorigen Jahre 
zwei junge Bromberger Kaufleute hierselbst ins 
Leben riefe», aber mit so unzureichenden Mittel», 
daß ste schon »ach wenigen Monate» wieder ein­
ging. Möge der nunmehr von Herr» Land er­
richtete» dritte» Fabrik der berühmten „Thorner 
Katha, incheu" ei» besseres Geschick beschiedeu sei» 
und dieselbe den Spruch an sich bewahrheiten, daß 
aller guten Dinge dreie find!

(Fi schere iverpachtnng. )  Gestern Vor­
mittag fand im Oberförfterdienstzimmer Termin 
an znr Verpacht»»» der Weichseifischerei städti­
schen Antheils von der Eisenbahn!',iicke bis znr 
Korzeuiec Kämpe rechtsseitiger Hälfte. Bon 5 
kNchienenen Pachlnftigen gab der Fischer Olszewski- 
Zlotterie das Höchstgebot mit 450 Mark pro 
Jah r ab.

— t Wi ldre i chthnin . )  Die ehemalige Wiese's 
Kämpe, jetzt der S tadt Thorn gehörig, hegt eine» 
ante» Wildreichthnin. Es sind dort Rebhühner, 
Fasanen. Hase». Wildenten, auch Raubzeug wie 
Marder und Iltisse, vorhanden. Die Jagd 
wird von, städtischen Oberförster ausgeübt, der 
jedesmal mit einer gute» Beute aus der Kämpe 
znrnckkeört.

— (Nierens tein. )  Der Roßschlächter Zenkrr 
schlachtete vor einiger Zeit ein Pferd, in dessen 
einer Niere ein großer Stein, beinahe so groß wie 
die Niere selbst, gesunde» wurde. Nachdem der 
Nierenstein gut ausgewaschen nnd getrocknet 
worden, wiegt der Stein 280 Gramm.

— ( H e r b s t a n f a n g )  haben wir am 21. Sep­
tember.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 5 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Wasser-stand der 
Weichsel bei Thor» am 29. September früh 9.64 M tr. 
über v.

Angekommen Dampfer „Thorn". Kpt. Witt. 
mit 1209 Ztr. div. Güter» von Danzig und 
Daiuvser Robert". Kpt. Ulawski. mit 5 bel. Ga-
Käbii, »ach Warscha». ferner dievs.uyne der Scbikkt  ̂ <2 12060

"^7 Ztr. Qiicbrachoholz von Danzig
„ach Warscha», feine, dir Gabarren der Sekikker 

"ud I -  Smarszewski mit 
1999 Ztr. div. Gntern von Danzig nach Warscha».
V- Jesiorski mit 1800. P . Klnszewicz mit 1909 
nnd Th. Krzhsanowski mit 2909 Ztr. Harz von 
Danzig »ach Warschau. Abgefahren ist der Kali» 
des Schiffers G. Schmidt mit 2000 Ztr. Meh!
»ach Danzig.

Ans Rußland angekommen für Gr. Piater 1 
N llft Balken und Schwelle» nach Danzig »nd  ̂
für Dvmeratzki 4 Trakte» Rundholz nach Schnlitzirend

Podgorz, 19. September. (Verschiedenes.) Die 
Einsegnung der Herbstkonstrmaudk» findet am 
Sonlltag den 28. d. Mts-, vormittags, in der ev. 
Kirche dmch Herrn Pfarrer Eudemann statt, — 
Der Thierschutzverein in Thorn hat «nserin M a­
gistrat «ine Menge Drucksachen. Stallordnunge» 
nsw. aushändige» laste», die durch Bolizeibeamte 
au die hiesige» Bichbesitzer vertheilt werde». — 
Erhängt hat sich gestern der Gastwirth Ziehike ans 
Zadrosch im S.'scheu Walde in Kostbar. Z. lebte 
in geordnete» Verhältnisse».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Auch die N o r d v o l a r e x p e d i t i o n  S v e r -  

d r n p s  ist nach vierjähriger Reise am Donnerstag 
»ach Norwegen zurückgekehrt. Sie landete bei 
der Insel Utsire. Seit Jab r und Tag war man 
in Norwegen und in der gcsammteu wissenschaft­
lichen Welt i» gerechtfertigter Besorgnis; um das 
Schicksal des kühnen Forschers. Ant 27. Jnni 
1898 stach Otto N. Sverdrnp, Nansens Begleiter 
anf beste» Durchquerung Grönlands nnd Kapitän 
der „Fram" aus dessen Nordvolarexpedition, in 
Christiania in See. um im Westen Grönlands 
durch den Smithsnnd nach Norden vorzugehen. 
Der S taa t Norwegen hatte Sverdrnp die „Fram" 
znr Verfügung gestellt, deren innere Einrichtung 
der Forscher aufgrund der Erfahrungen anf der 
Nansen-Fahrt (1893 bis 1896) anf eigene Kosten 
hatte umbaue» lasten; Konsul Heiberg nnd die 
Großbraner A. und E. Rignes hatten die er­
forderliche» Geldmittel gewidmet. Die Expedi­
tion war anf drei Jahre berechnet, doch wurde 
für den Fall der Noth eine für fünf Jahre aus­
reichende Ausrüstung mitgenommen. Seit über 
drei Jahren, feit dein 18. Angnst 1899, hatte man 
von Sverdrnp keine Nachricht gehabt. Die nor­
wegische Regierung erhielt am Freitag folgendes 
Telegramm von Sverdrnp aus Stavanger: Unser 
Arbeitsfeld war die Süd- und Westküste von 
Ellesmereland nnd bisher nnbekamite Gebiete 
westlich davon. Heizer Braskernd starb im Herbst 
1899. Der Dampfkessel ist weniger brauchbar ge­
worden; sonft Alles wohl. -  Um 3'/, Uhr am 
Freitag Nachmittag traf die „Frau," in Sta- 
vanger ein und ging auf der Nhcde vor Anker. 
Am Hafen hatte sich eine große Menschenmenge 
angesammelt, von der Sverdrnp, der sehr gesund 
aussieht, enthusiastisch begrüßt wurde.

M it der Auffindung und Rückkehr des Nord­
polfahrers P  e a r h  findet ei» Unternehme» seinen 
Abschluß, das iu den letzte» Jahre» die Wissenschaft- 
liche Welt ebenfalls viel beschäftigte und zu manchen 
Kombinationen Anlaß gegeben hatte. R. Pearh, 
ein amerikanischer Marine-J»ge»ienr. tra t am 1. 
J u li  1898 mit der Dampfjacht „Wnidward" von 
Newhork aus die Polarfahrt an, mit dem Plane, 
das nördliche Grönland zu erforschen und von da 
zum Nordpol vorzudringen. ES war dies die 
sechste Nordpoifahrt, die Pearh unternahm. Die 
Expedition begann gewissermaßen mit einem Un­
fall. An der Küste von Westgrönland mußte sich 
Pearh einer Operation unterziehen, da ihm die 
Zehen eines Fußes erfroren waren. Das war im 
Frühling 1899. Zwei Jahre vergingen dann. ohne 
daß man von der Expedition etwas vernahm. 
Dieses Ausbleiben der Nachrichten veranlaßte dir 
Gattin des Forschers, ihn mit einer HilfSexpedition 
aufzusuchen. Die kühne Fran hatte Glück. Sie 
fand den Gesuchten, überwinterte mit ihm aus 
Kap Sabina und kehrte dann in die Leimath »ach 
Newhork zurück, wo sie Ende August 1801 eintraf. 
Pearh setzte inzwischen seine Forschungen im hohe» 
Norden fort nnd wieder vergingen Monate, ohne 
daß eine Nachricht von seiner Expedition eintraf. 
I »  den letzten Wochen ging man in Amerika 
daran, eine »ene Expedition zur Aufsuchung des 
Forschers auszurüsten.

fühlte die Königin sich Plötzlich unwohl und 
fiel in Ohnmacht. Als der sofort Herberge« 
rufene Arzt erschien, war die Königin bereits 
infolge einer aknten Herzkrise verschieden. 
Der Sekretär Goffinet und die Palastdaine 
Baronin Fierlaut weilten bei der Königin. 
Sie telegrnphirten die Trauerk»nde an den 
König nach BagnereS-Lnchou und an die 
übrigen Mitglieder des KöuigShanseS, welche 
sämmtlich abwesend sind.

Brüffel, 80. September. Die hiesigen 
Blätter erscheinen sämmtlich mit Trauerrand 
und widmen der verewigten Königin lies- 
empfundene Nachrufe. Mehrere Theater 
stellten ihre Vorstellungen ein. Alle Festlich­
keiten wurden abgesagt. Die Knndgebnng 
zu Ehren der Burengenerale ist verschoben 
worden.

Stockholm, 19. September. Der Ballon 
„Sveuske", welcher heute Nachmittag mit 
dem Kapitän Unge nnd dem Ingenieur 
Wijkauder aufstieg, explodiere kurz danach 
hoch in der Luft nnd stürzte in der Nähe 
von Henrikborg, dicht an der Stadtgrenze 
von Stockholm, znr Erde. Beide Insassen 
kamen mit dem Leben davon.

Washington, 19. Stp. Großbritannien 
ist bisher die einzige Macht, welche anf die 
Note betreffend die rumänischen Juden ge­
antwortet hat.

Adelaide, 20. September. Gestern Morgen 
wurden in verschiedenen nördlichen Städten 
Südaustraliens Erdbeben verspürt.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphische»! Berliner Bär ,̂w«rich«. ^

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. September. Dem Oberbür­

germeister in Alton« ist nach einem Tele­
gramm der „Voff. Ztg." aus Hamburg die 
Stelle des Oberbürgermeisters von Königs­
berg angeboten worden, er hat aber abge­
lehnt.

Berlin, 19. September. Auf die vom 
Ausschuß der deutschen Turner-schaft an den 
Reichskanzler gerichtete Eingabe, eine Unter 
stütznng «nd Förderung der deutschen Turn­
vereine in den national gefährdeten Ostmarken 
des Reiches betreffend, ist von den preußi­
schen Ministerien des Unterrichts, der Finan­
zen und des Innern eine Antwort abgegeben 
worden, worin es heißt: Wir verfolge» die 
Bestrebungen der deutschen Tnrnerschaft mit 
lebhafter Theilnahme. Was die Bewilligung 
von Beihilfen für den Ban von Turnhallen 
in Westpreußen nnd Posen betrifft, so stellen 
wir anheim, sich mit bezüglichen Anträgen 
an die zuständigen Obcrpräsidenten zu wen­
de», welchen die Verfügung über den zur 
Förderung und Befestigung des Deutschthums 
iu den genannten Provinz bereitgestellten 
Fonds übertragen ist.

Berlin, 20. Seht. Die „Boff. Ztg." er­
fahrt: Hermann Ganswmdt ist außer Ver­
folgung gesetzt worden.

Haag, 19. September. Die Burengene- 
rale reise» heute Abend von Antwerpen «ach 
Brüssel, Montag nach Rotterdam und wer­
de» dann wieder hierher zurückkehren.

Antwerpen, 19. September. Die Bnren- 
generale sind heute Nachmittag hier einge­
troffen und von der Menge begrüßt worden.

Brüffel, 19. September. Die K ö n i g i n  
H e n r i e t t e  istheute Abeud? Uhr 50 Min.in 
Spa g e st o r b e u. Königin Maria Henriette, 
Kaiserl. Prinzessin nnd Erzherzogin von 
Oesterreich, war am 23. Angnst 1836 ge­
boren nnd mit König Leopold II. am iv. 
August 1853 in Schönbr-«».. durch Stellver­
tretung, am 22. Angnst 1823 in Brüssel ni
Person vermählt worden. »  ^

Spa 19- September. Der Tod der 
Königin von Belgien erfolgte plötzlich. Wäh» 
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Tend. Fondsbörse: —.
Rnssische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrcichische Banknoten .
Preußische Konkols 3 . .
Preußische Konjols 3'/, °/, .
Preußische KonsolS 3'/. .
Deut che Neichsaiileiye 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfaudbr. 3°/« nenl.» 
Weftpk.Pfaudbr.3'/."/° .  .
Posenrr Pfandbriefe 3'/,°/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/>ö
Tiirk. 1'V« Anleihe « . . .
Italienische Rente 4"/„. . .
Rmnän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko«. Kommaudit-Antheire
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditaustalt-Aktiei,.
Thorner Stadtauleihe 3'/,

S p i r i t u s :  70er loko.
Weizen September

„ Oktober .
„ Dezember .
„ LokviuNewh.

Roggen September .
,  Oktober . .
„ Dezember. .

Bank-Diökont 3 vTt.. Lomdardztnstnß 4 PEt. 
Prinat-Diskont 2'/. vLt.. London. Diskont 3 pLt.

B e r l i n ,  20. Sept. (Spiritnsbericht.) 79erloko 
41,50 Umsah 15090 Liter.

K ö n i g s b e r g .  29. Sept. (Getreidemarkt.) Zu- 
f:chr 35 inländische. 177 russische Waggons.

Berlin, 29. September. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3719 Rinder. 892 Kälber. 11740 
Schafe. 6892 Schweine. Bezahlt wurden für 190 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  I. vollfleischig. ansgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 67—72; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 63—66 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte älter« 57—60; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 53 -5 6 ; — B u l l e n :  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 64-67 ; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
58—63 ; 3. gering genährte 53—58. Färsen 
und Knhe: I. vottfleischigr, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths - b i s  — ; 2. vollflcischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jah re  alt 60—62 ; 3.ältere,ans- 
gemüstete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 57—59 ; 4. mäßig 
genährte Kühe »nd Färsen 56-58 : 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 52—54. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nud beste Saugkälber 76—89 ; 2. mittlere
Mast- und gilte Saugkälber 70—75; 3. geringe 
Saugkälber 69—65 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 59-59. — Scha f e :  
1. Mastlämmer nud jüngere Mastbammel 71 
b is ..75; .2. ältere Masthnmmel ,66-68 ; 3.
matzlg genährte Hainmel nnd Schare (MerzschafH 
57-65 ; 4. Holsteiner Niedernngs chafe Lebe ^
gewicht) 28-35 — Schwe l ne  für 199 Pfnnd
mit M Proz. Tara: 1. vollfleischlge der femeren
Raffelt und deren Kreuzungen iin Alter bis zu 
1'/. Jabren 229 bis WO Pfnnd schwer 63 
Mk 2 schwA. -  M«"d nnd darüber ,Käser) 
Ä> - 62 Mk ; 3. fleischige 57—59 ; 4. gering ent- 
w lüN e 57-SS; 5. Sauen 59-60 bis Mk. -  
Das Rindergeschäit verlies ruhig; Stallmaststier« 
waren geilNl'l. Weidefettstiere. die reichlich ver­
trete» waren, bliebe» vernachlässigt, sodaß ei» 
Uiberstaud bleibt. Der Kälberhandel war leb- 
baft. Der SLaihaudel verlief ruhig; es bleibt 
Ueberfland. Der Schweineinarkt verlief ruhig 
und wurde nicht geräumt; ansgesnchte Posten 
wurden über Notiz bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«

Von» 19. morgens bis 2V. morgens höchste Tem- 
Veratur -j- 14 Grad Cels.. niedrigste -j- 5 Grad 
Celnus-



Nachruf.
Am  19. September 1902 verstarb nach längerem 

Leiden der Königliche Eisenbahnsekretär

Herr 611M
im  A lte r von 61 Jahren 11 Monaten. W ir  verlieren 
in  dem Verstorbenen einen ehrenhaften und pflicht­
treuen Mitarbeiter. Sein Andenken wird von uns stets 
in  Ehren gehalten werden.

Die Blireaubeautten
der königl. Eisenbahn-Inspektionen znThorn.

j l > »  t - s M n k r  I x , , ! , , .

Mittwoch den 17. September, 
abends '/ ,9  Uhr, entschlief sanft, 
versehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, meine inniggeliebte 
Frau

geb. Ooorsek  
im Alter von 34 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

Thorn, 20. September 1902

M delm  IteSkmsllll.
Die Beerdigung findet Sonn­

tag den 21. September er., 
nachm. 4  Uhr, von der alt­
städtischen Leichenhalle aus statt.

Es hat Gott dem All- 
mächtigen über Leben und 
Tod gefallen, meinen jüng­
sten Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel

? a u 1
am 18 .d .M ts  im vollendeten 
14. Lebensjahre zu sich zu 
nehmen.

I n  tiefem Schmerze zeigt 
dies namens der Hinter­
bliebenen an

Mio. knurr kre<lv.
Die Beerdigung findet Sonntag,  ̂

! nachm. 4 1 / 2  Uhr, vom Trauer- 
! Hause, Kometenstr. 13, aus statt.

Bekanntmachung.
D ie  Liefern» g der N a tu ra lie n  

für das hiesige Ju sti^ g 'sän au ifi 
für den Z e it r a u m  vorn 1. N o v e m ­
ber 1902 b is  3 t .  O ktob er 1903 
und z w a r  rruaesäbi' vou

1300 Rindsniereritalg. 
2000 Rindfleisch, 250 
frischen Schweinespeck, 1500 Kx 
Bohnen, 60 Butter, 6000 kx 
Erbsen, 300 L-ter Essig, 15001(8 
Hafergrütze, 15 Ls Klimme!. 
200o L iter Misch, 10 Lx 
Pfeffer, 50 kx Perlgrulipeu, 
700 kx Reis. 1700 kx Sasz, 
100 kg Weizeug, ies, 50009 kx 
Kartoffeln, 1500 kx M o h r­
rüben, 1800 Ks Wrucken, 
70l) kK Weißkohs, lOO kx 
weihe Seife. 150 trA Schulier- 
seife, 50 ks Lhrau zn Schuh­
schmiere. 200 k8 Suppeu- 
kriiuter,601cs Nudeln, 1 5 0 0 ^  
Sauerkohl,

soll im Wege der Submission 
vergeben werden.

Ich  habe hierzu einen Term in  
auf den

A. Zk-teilldtt IM.
vormittags 11 Uhr. 

im Sekretariat I  der hiesigen 
Siaatsaiiwaltschaft anberaumt.

Versiegelte Offerte» nebst 
Broben werden bis znm Beginn 
des Term ins daselbst entgegen­
genommen, auch sind die Liefe- 
riingsbedingniige» dort einzu­
sehen.

Thor» den 17. September 190?.
Der Kgl. Erste Staalsanwalt.

Milchlieferanten
für 10— 15 Liter können sich melden 

___________ Hohestrafie 11.
Ein anständiges Mädchen

für den Nachmittag gesucht.
S ob loekonsLa, Katharinenstr. 7.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Hospitaldieners 

in unserem Katharinen-Hospital,
mit welcher ein jährliches Einkommen 
von 108 M a rk  nebst freier Wohnuna 
und freies Holz zum Kochen uno 
Heizen verbunden ist, ist zum 1. 
Januar 1903 neu zu besetzen.

Geeignete verheirathete Bewerber 
wollen ihre Gesuche bis spätestens den 
1. November d. J s . in unserem 
Bureau Ha (Jnvalidenbureau), wo­
selbst auch die Bedingungen einge­
sehen werden können, einreichen. 

Thorn den 18. September 1902. 
Der Magistrat. 

Abtheilung für Armensachen.

M HmnsiU M H. n.,
vormittags 9 Uhr, 

wird das unterzeichnete Bataillon in 
der Schloßstraße, auf dem freien Platz 
vor dem Thorbogen:

1 Arbeitspferd, 14 Jahre 
alt, mehrere Geschirre, 8 
Spazier« und 2 Lastwagen

öffentlich meistbietend verkaufen.

3. Bataillon 
Jnfanterie-Negts. N r. 61.

KkilMW MkMW.
Dienstag den 2 3 . September und 
die darauffolgenden Tage von 9 Uhr 
werde ich im  Auftrage des Herrn  
S . vsv lck , Breiteste. 1 4 ,  das Rest­
lager, bestehend in :

Sarlttnrn. Teppichen, 
vberdemtien, 

Kragen. Unlerröcken. 
Aäscdegegenrtänaen etc.

meistbietend gegen Baarzahlung frei­
willig versteigern.

Thorn den 20. September 1902.
X l t L .

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Auktion.
A m  Dienstag den 2 3 . S p tbr. er.,

vormittags 12 Uhr, 
werden w ir im Handelskammerschuppen 
(alter Lokomotivschuppen):

zwölf Haufen alter 
Brackschwellen

gegen Baarzahlung versteigern lassen. 
Thorn den 20. September 1902.

Die  Handelskammer.
tto rn » . S e k n v s r lr .

z«y«0 Mark
auf 1. Hypothek, anch getheilt, sogleich 
direkt zu verleihen.

Genaue Angeb. unter S .  G .  an 
die Geschästsst. d. Ztg .___________

5 0000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Z u  er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Z e itu n g .______________  -

1809 Mark
auf ein Hausgrundstück in Mocker znr 
1. Stelle gesucht. (M iethsertrag 740 
M ark.) Angebote unter N r. 1 0 1 0  
an die Geschästsst. d. Ztg.

sranröriscDr Haattarbr
von L a b 6 t  in P a r is .

Greise und rothe Haare sofort 
braun und schwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird Jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleifreie Haar­
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
da einmaliges Färben die Haare für 
immer echt färbt, ü Karton M k . 2 ,3 0 .

roelreinvaszer
giebt jedem H aar unverwüstliche Locken 
und Wellenkräuse. ü G la s  M k . L ,0 v .

vaktpMge
ist das Beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gute Fayon, macht 
weich, ohne zu fetten. L G las  
M k . 1 .0 0 .

knWaamngr-psnrM
entfernt binnen 10 M inuten jeden 
lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arme gefahr- und schmerzlos. L G las  
M k . 1 ,5 0 .

englischer vartwucds
befördert bei jungen Leuten rasch 
einen kräftigen B a rt und verstärkt 
dünngewachsene Bärte.

L G la s  M k . 2 ,0 0 .

Leberflecke, Mitesser, Gesichts- 
röthe und Sommersprossen, sowie 
alle Unreinheiten des Gesichts und 
Hände werden durch

vernftarüt's cillenmilcv
radikal beseitigt, und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. ü. G la s  M k . 1 ,5 0 .

Lirlren-lioMasser
hilft am besten gegen das DLLttir- 
werden der Kopfhaare, kräftigt 
die Kopfhautporen, sodaß sich kein 
Schinn wieder bildet.

Is t  allein echt zu haben k Glas  
M k. 1,50 und M k. 2,50 bei

v .  S s lo m o n »  D IsvIrß.,
Frisenr,

T ho rn , Bachestraße 2 .
Mädchen fü r alles weist »ach 

Stellenvermittlerin ^.uxnsto lla a b v , 
Heiligegeiststraße 11.-________

Auswarte- bezw. Kindermädchen 
f. d. ganzen Tag v. 1. 10. 02 ges. 

__________ Mocker, Am tsstr. 3 .

Soll« aWrtt Atm,
welcher Lust hat, Photographie zu er­
lernen, kann sich melden bei 

L r R L S G  L  I L a r s I v i L S v i i l )  
In b .  L . Lru86, Schloßstr. 1b. 

Zim m er, Entree, Küche für 330 
M k. z. verm. Bäckerstr. 13. 

Ull. möbl. Z . m. gut. Pens. s. 2 H. 
) z. v. Z . erfr. i. d. Geschästsst. d. Z .

Ziegelei-Park.
Sonntag den 21. September er., nachmittags 4 Uhr-

ausgeführt von der Kapelle des In ft.-R egts . von Borcke (4. Pomm.) N r. 81 
»nter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn S ö t im » .

E in tritt 25 P f.  Familienbillets, g iltig  fü r 3 Personen, 5V P f .

LLvivdsLroi»s-Sa,a,>.
AmIien-TauMBen.

I n  meinem neu eingerichteten Saal mit elektrischer Beleuchtung
8 o n n l s Z ,  n A v I r n a i l l k i K s  v o n  4  r M r  s d :

k»««rt
m it darauf folgendem "W W

Für Z iv il und M ilitä r »ur mit Charge.
Verschiedene Belustigungen.

Für vorzügliche Speisen und Getränke, guten Kaffee und Kuchen ist 
bestens gesorgt.

U r v i « , » .

Sonntag den 28. September 1902:
Gastspiel

des No rd de u ts che n  O p e r n  - Ensembles .

O is
Große Oper it» 5 Akten vou Ilalevzk.

Preise der Platze:
Vorverkauf:

Loge . . . .  2 ,00 Mk., 
Sperrsitz . . . 1 ,75 „
I. Platz . . . 1 ,25 „
Abonnement ein Dutzend 

Loge . . . 21 ,00 .
Sperrsitz . . . 18 ,00 „
I .  Platz . . . 18 ,00 „

D e r Vorverkauf findet

Abendkasse:
Loge . . . .  2.50 Mk.,
Sperrsitz . . . 2 ,25 „
I .  Platz . . . 1 ,50 „
Stehplatz . . . 1 ,00  „
Schüler u. M ilitä r 

b is ,. Feldwebel 0 ,60  ,  
Gallerte . . . 0 ,40  .
der Zigarrenhandlung des Herrn

Du8LZsU8k1 statt. Abonnementsbillets sind im  Theater-Bureau und an 
der Abendkasse zu haben.

Montag den 29. September: ^ o u v s ä l v A r r .  
Dienstag den 3V. September: Krsr MlS Awwsrmsiw.

D as Theater-Bureau befindet sich im H o te l än  A o rä .

b is  erste bo litz ii^ rin -luksk iirunz kinckkt. um 1k. vlNoker er. s ta tt.

Ootäens kckeäaillv. Ootäsns NeäaLUe.

8?»

W
L e rlio  1901. V isa  1908.

Buchhalterin
oder Kassirerin, Ansängerin, firm  in 
allen Zweigen der Buchführung, sucht 
per sofort ob. 1. Oktbr. Stellung. Gest. 
Angebote erbeten unter S . N . 12 an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg .________

Deutsches, evangelisches

Mädchen
für Haus, Küche und Wüsche zum 
1b. Okt. ges. Meldung, v. 1 1 — 1 Uhr. 

Hauptm. v. 0 . Lksrallerlv , 
Albrechtstr. 6, l l l .

lMMlSsmms
empfiehlt

Stellenvermietherin H e c k L lo L a
Coppernikusstraße 13.

Köchin, Stubenmädchen/
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellen bei F rau  l l .  M a e k ,  

Stellenvermittlerin, Bachestr. N r. 6.

Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, für 
die Karzwaaren-Abtheilttng sucht

Kanshans N. 8. Leiser.

LkrenkrsuL kom 1902.
Mein seit 1885 fabrizirteS

8r»1»»0l»- i»MÄ L,»nÄ1»r«»^
ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn  
und Umgegend bestens empsohlen.

G r a h a m b r o t  für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, ü 25 Pfg. das Stück. 
L a n d b ro t, ebenfalls täglich frisch, ü 10, 25, 40 und 50 P fg. das Stück, in  zwei verschiedenen

Sorten und Formen.
Außerdem empfehle an jeden» Sonntag  

den beliebten

AnssteUunAS Blechkuchen
sowie täglich Dlostlo's Zwieback, zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Viktoria-Garten.
Hochachtungsvoll

Ooläsne Ueäaills. Ooläens Ueckaills.

Kom  1902.

U a x  S rK M p a u s k i,
Kom  1902.

klelttrtrcbe

HilllcklWß«!«
und

WIlWSviüglüI
___ werden streng sachgemäß

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V I » .  < M v 8 l« K I»
Elektriker und Mechaniker, 

—  gegründet 1874 —  
T h o r« , Grabenstraße 1 4 .

N ote ! lVlu86UM.
Sonntag den 21. d. M ts .:

L Z b "  M il itä r  hat keinen Z n tn tt .^ W «

v W p lk s  F M s "
fährt Sonntag den 21. d. M ts .  

mit Unterhaltungsmusik nach

Soolbad Czernewitz.
Abfahrt 2 ' / ,  Uhr nachmittags.

I n  dem der Neuzeit entsprechend ein­
gerichteten Restaurant

„beichMone"
lJ»h .: L .» » k o « » k i)  

heute, Sonnabend, und folgende 
T age:

Bricht IlvttrhgltMßs-Ruslk
bei freiern E in tr itt. 

Borzügl. Speisen n. Getränke.

kine kleiilt Wchnilllg,
8 Zininw r, Küche und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober ab zu verm.

W aldstraße SS u, H .

Jeden Sonntag:

Tanzkrünzchen.
wozu ergebenst einladet

Mellienstraße 98.

» « ie l i i k m .
Heute und morgen:

ElitkiMWkOutt.

lib»»ll8wöllt8
ank sämmtlioks 2eit8ekrikt6n uaä 
^loäenjournals nim m t sntKexsn, ds! 
prompter IiiskeruvA, äis Lnebkanä- 
lunx von

L. r. 8edMrtt.
SanitSts- KoloMt.
Sonntag den 21. d. M ts .,

nachmittags 3 U hr:
k n i r l r t l l o l » ,  v o l l - ä M t i r .

Bolksgarten.
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.
lVIoolcbr.

Sonntag den 21. September:

Familiknkriiinihk».
Anfang 4  U h r.

Hierzu ladet ergebenst ein
S1»x

M o m -A r te » .
Sonntag den L1. September er.: 
— ,  " "  "

Anfang S U hr.
1 frdl. möbl. Z im m . m. 2 Betten 

f. 8  Herren v. 1. Okt. ges. Angeb. 
„nt. k .  v .  10V a. d. Geschästsst. d. 
Ztg. erb.

Thalgarlen.
Eknpfehle angelegentlichst meine 

Lokalitäten m it S aal, gut reno- 
virter Kegelbahn für Vereine, Ge­
sellschaften und Familienfeste.

Jede» Sonntag
von nachmittags 4 Uhr ab:

U n l6 rd a l1 u n g 8 m u 8 ik
m it nachfolgendem

U M -  l a r i L .  " M G
F ü r gute reichhaltige Speisen- 

karte, vorzüglichen Kaffee, Spritz, 
und andere Kuchen, Getränke, 
sowie reelle Bedienung wird bestens 
Sorge getragen.

Um  geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

l l n x o  ^ V Iv s s r i i l v ^ s L t .  
D ie  Kegelbahn ist noch für M ontag, 

Dienstag und Freitag zu vergeben.

>t
Heute, Sonntag:

smelm sskimülmli«».
WtzechliiMlilker.

Jeden Sonntag:FmIikiikmKi!.
lecknülW IlmtM i. llevlrl.

/nAs-rreu»--, ŝĉ nr/cer--,

2'is6̂ 67-.̂ r6/r. >

Lose
zur 9 . W ohlfahrts-G eld lotterie , 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 1 0 0 0  0 M k, L3,50M k.. 

zur letzten Königsberger T h ie r­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 M k

znr Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.— !8. Dezember, Hauptge­
winn 100000 M k., ü 3,50 M k. 

zn haben in der
Geschäftsstelie - e r  ^Thorner Presse^.

iLine große u. 2 kleine Familienwobn.
vom 1. Oktbr. er. zu verm. Näh. 

bei 6 .6an n o tt, Thorn N, Bazarkämpe.

Zwei Zimmer,
helle Kücye, snr 50 Thaler sofort zu 
vermiethcn Araberstr. 9 .

zu vLiluielbeu M e ttie n s tra s ie
D er Gejammt - Anstaae 

W W W ' unserer heutigen Nummer: 
liegt ein Prospekt bei bett. W obl- 
fahrts-Lotterie der bekannten Lotterie- 
Kollekte Von Erich Wolpers, Lübeck, 
worauf w ir unsere Leser besonders 
aufmerksam machen. D a  die Ziehung 
dieser beliebten Lotterie schon Anfang 
Oktober 1902 beginnt, so ist schleunige 
Bestellung zu empfehlen.
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H ierzu 2  Beilagen, illnstrirte - 
Unterhaltnngsblatt. >

Druck und Berlaa vou C. D o m b r o w s k i  in  Thorn,



1. Beilage zu Nr. 222 der „Thmicr Presse".
Sonntag den 81. September 1903.

Provinzialnachrtchten.
Schwitz, 15. Sep'ember. (D ie  Holzstöße auf 

Lckwarzivasser) Ist »»»mehr beeudet. Es st»d 
19000 Raummeter Brennholz u«d 30l>0 Raum ­
meter Langholz auf dem Holzhofe i» Schönan 
ansgrstellt worden. D ie Holzwäscher haben i» 
diesem Jahre unter der Kälte sehr zu leiden 
gehabt.

Konitz, 17. September. (Abgelehntes Gesuch.) 
Der diesige Zahnarzt Herr v Tempski hat bei der 
Schuldeputation nm die Erlaubniß gebeten, de» 
Gesnndhkitsznstand der Kinder in den städtischen 
Schulen inbrzug aus die Zähne feststellen zu 
dürfe». Diesem Gesnche wird seitens der Schnle 
»icht stattgegeben werden können, da durch 
eine Verfügung der Königl. Regierung zu M arien- 
werder de» Lehrern untersagt ist. an P n va ip er- 
soneu M a te ria l zu verabfolge», das möglicher 
Welse zu statistischen Berichten verwendet werde» 
kann.

Konitz. 17. September (D as neue Wacht- 
kommando) tra f gestern Abend in unserer S tad t 
ein, gebildet aus Mannschaften sämmtlicher Ju -  
fanteiieregiluenter des 17. Armeekorps in gleicher 
Starke wie bisher.

Konitz. 18. September. (Wilddiebe.) Der kgl. 
Förster Otto M itta g  zn Försterei Gottersheim  
hörte am 17. Febrnar d. J s . Morgens drei 
Schüsse fallen. E r  folgte der Schuß, iwtnna »ach 
Griinhirsch nnd stellte fest. dak die Schliffe von 
der königliche» F»rft an« — il.st. zn>a> von den, 
»»IN fforftdezirk Gotteishenn. Oberfoistere, Kl - 
Lnta» gehörigen I  >gen 187 — abgegeben sein 
Müssen. Zwei durch Schrot- nnd Kngenchnsse er­
legte Hirsche lagen »„w eit des Waldes ans eincr 
Wiese. Der Beamte verfolgte die Fnkivnren. fand 
in einem Wachhulderbnsche versteckt ein dvppel- 
lanfigcs Jagdgewehr »nd ei» sogenanntes Mauser- 
aewebr nnd tra f darauf a»f einem Holzwege den 
B M e rso h n  Franz Weiland an- Griinhirsch. Ab- 
bau Kamin Westpr., »nd e,»en gewiffen Pawelski. 
Vergleichnngen der anf diesem Wege Vorgefundene» 
Fnkspnren m it den in der Nähe der Schnßstelie 
befindlichen liege» in dem Beamte» die Ueber- 
zengnug auskommen, daß nur Weiland und P a -  
tvel'ki als Wilddiebe inbetracht kommen konnten, 
r ' ,  , K ledüng befanden sich auch Blntspnre».

dem W ilde herrührend. Vorn 
, in Zenipelburg wnrdeu beide zn
je 3 M onate» Gefängniß vernrlheilt. Die Be- 
rnfnng, welche Weiland gegen das Urtheil einlegte, 
wurde verworfen.

Marirnwerder. 15. September. (Brandstiftung. 
Tabakernte) Der Dienstinnge des Besitz-rs 
Stephan ans Ellerwalde wurde verhaltet. E r  
soü das Gehöft seines Dienstherrn am 11 d. M tS . 
ans Rache in Brand gesteckt haben, weil derselbe 
ihn wegen eines Ve brechens aus 8 175 des 
Strafgesetzbuchs zur Anzeige gebracht hat. -  
Untre der fetzige» «ahkalten W itterung leidet der 
!,< Tabak „»gemein: er fau lt sogar

ö*" Trockenschnppe». Auch hat durch de» 
H E " "  R 'HNl die Qualität des SandblatteS und 
des gelbe» Tabaks stark gelitte».

Marieiiburg, fg  September. (Der Kaiser) wird. 
Wie d^e „Nog -Z tg  " erfahrt. Anfang Oktober m it 
dem Kronprinzen zusammen hier wiederum znr 
Besichtigung des Schlaffes erwartet.

Marienburg. 19. September. (Kirchenranb.) 
Erbrochen nnfgefnnden wiirde der Gotteskasteii iii 
der katholischen Kirche zn («»..M ontan von der 
Frau des Glöckners Von dem Diebe oder der 
Diebin ist bis jetzt keine Spur. I »  dem Kasten 
können etwa 5—9 M k. gewesen sei».

Elbing. 16. September. (Verschiedenes.) Unge- 
fähr lV , Kilon» südöstlich von Tvlkem it liegt die 
aus vorgeschichtlicher Z e it stammende 73 M eter  
hohe „alte Burg", eine W allbnrg, Znflnchtsort 
der alte» Preuße» in Kriegszeite». Früher be­
waldet nnd Fesiplatz für die Tolkemiler Sommcr- 
vergnügnngen, ist sie auch jetzt noch, was land­
schaftliche Schönheit anbetrifft, einer der ersten 
Punkte an der Hafsküste. H err Landrath v. Etz- 
dorf, als Vertreter der Herrschaft Cadinen. kaufte

Berliner Wochenplauderei.
------------  (Nachdruck verboten.)

Der deutsche Jnristentag tagte in der 
vergangenen Woche in der Residenz. Er­
halte viele bedeutende Fachmänner nach 
Berlin  geführt; im Rathhanse wurden sie 
Von der S tadt begrübt und empfangen und 
von allen Seiten m it Ehrungen „nd Fest. 
veraustaltniigen gefeiert. Auf allerhöchste» 
Befehl wurde m it einem Prolog eingeleitet, 
im neuen königlichen Opernhanse „Carmen" 

stelln,,« den juristischen Gäste» 
- in  keievlÄ Zoologischen Garten beschloss 
Anlast b -L 7 ^ '" 'k e t t  .n it eine», zu diese...

nehmer, die „ „ „  der 1200 ^heil-
in allen deutsche,, G ^  '"eithi» rerstrent
freundliche Erinnerung ä7s'^er''«"!!Ä "n?
stadt mit fort nahmen. Wie 
stürm durch die Flur in rase„de?Eil?Rl»!t 
°uf Blatt entführt, so Wirbeln die L i g n i t  
dle immer wechselnden Bilder im 

-du- N.ch, md R-»
chai.k.

rei st,sches Gepräge. Die Manöverzeit brachte 
^  ^ a » ^ ,,d e  Gäste, die vielbesprochenen

diese S tä tte  an. nm kle mißlichst unverändert der 
Nachwelt zu erhalten. Die verlangte Aualiederuna 
an das kaiserliche G ut Cadinen, also Ansge- 
meiudnng ans Tolkennt. erhielt nach der „Elb. Zm  
nicht die Zltstimmnna der städtischen Behörden. 
Bor kurzem ist uuu der Vera in das Eiaenthnm  
des Staates übergegangen. Bei ihrer letzten Am  
Wesenheit in Cadinen besuchte auch die Kaiserin 
die alte Burg. — Nach einem Urtheil des Schöffen­
gerichts ist ein R it t  auf einem Esel. durch die 
S tad t grober Unfug. Der Arbeiter Wribelm ritt 
eines Tages aus einem Grauschimmel über den 
Alten M arkt. Dieses Vergnügen brachte ibm 
beute eine Geldstrafe von 9 M k. ein. — Erhängt 
hat sich heute Borm ittag der Faktor Ephraim  
Gehrmanu. Derselbe w ar seit etwa 13 Jahren in 
einer hiesigen Zigarrenfabrik thätig. Da er aber 
seit längerer Zeit leidend w ar, fürchtete er. aus 
der Fabrik entlassen All werden. G . w ar 55 Jahre  
a lt und verheirathet

Danzig. 19. September. (E in schwerer Unfall) 
m it tödtlichem Ansgang ereignete sich gestern 
Nachmittag in der E'lse»»waaren- und Waffe,l- 
bandlllng von Knnert in der Matzkanschen Gasse. 
D ort hantirte der Sohn m it einer Zentralfene» 
dvppelflmte und den dazu gehörigen Nebposten- 
patronen. Plötzlich krachte ein Schuh, wahrend 
in demselben Augenblick der w l Laden anwesend. 
20jährige Kommis Georg Weihnacht ant dim 
remten Bein vor die Mündung trat. Dem Nn 
sililcklicbc» winde» dmcb den a»S nnmittelba, er 
Nähe in den rechte» Oberschenkel einbringenden 
Schutz nicht nur säninitliche Blntnefätze zerrissen, 
sondern noch der Knochen zerschmettert. I m  
Lazareth. wohin W . sofort gebracht wurde, erla» 
er kolk barans seine» furchtbare» Berlrtziinge».

Allenstein, 19. September. (A»ge Vergeß­
lichkeit.) Eine F ran  aus der Umgegend, die 
gestern von, Bahnhof abfuhr. Netz in, Wartesanl 
ein P aa r Stiefel liegen. Den Bcrlnst bemerkte 
dieselbe erst anf der nächsten S tation, von wo sie 
zurückfuhr. Die S tiefel erhielt sie wieder. D a  
keine Fahrgelegenheit w ar. niachie sie sich zu Fntz 
ans den rweg nach Hause. D o rt angekommen, 
baite sie zw ar die Stiefel, vermitzte nn» aber 
ihren in der S tad t »e» gekaufte» Regenschirm, 
den sie bei Empsangnabme des Packeis m it den 
Stiefeln halte stehen lassen Jetzt nintzie sie noch­
mals zurück Endlich hatte sie ihr ....................
wieder nnd konnte nun sorglos, ohne eine neue 
Rückwanderung befürchte» zu müsse», den Heim­
weg antreten.

Bischvfsburg, 18. September. (Fleischiiberflnk.) 
Der heute hier abgehaltene Vieh- und Pfeide- 
markt w ar stark beschickt. H ä n d l e r  f e h l t e » ,  
die P r e i s e  w a r e n  d a h e r  sehr  n i e d r i g .  Für 
feite Schweine wurden 45 M k . pro Zentner, für 
I4tägige Ferkel 14 M k. bezahlt. Au Kühen w ar 
nur geringe W aare am Platze, sie wurden durch 
wea schlecht bezahlt.

Ortelsdurg, 17. September. (Unerhörte Leichi- 
fetigkeit.) Leute Nachmittag brannte hier die 
auf dem Bahnhofsterrai» erbaute Petrolenm- 
niederlage der deiitfch-riissische» Naphlhawerke aus 
Wie meistens in solche» Fälle» trug an der E n t­
stehung des Feuers wieder einmal Unvorsichtigkeit 
die Schuld. I »  dem Gebäude best det sich ei» 
großes eisernes Reservoir zur Aufnahme des 
Petroleums und meistens auch Fässer m it der 
leicht brennbaren Flüssigkeit gefüllt. E i»  Lehrling  
des V erw alters der Niederlage, des Kaufmanns 
Herr» von Pivtrow ski. ließ »»» beim Ab­
stille» des Petroleums ein brennendes Streichholz 
(!) auf eine dort stehende Waage fallen nnd im 
Augenblick standen diese sowie der m it Oel durch­
tränkte Fntzlwde» in Flamme», die sich im näch­
sten M om ent auch dem In h a lte  des eisernen 
Reservoirs mitgetheilt hatte» und einen »nge- 
hcnren Ranch entwickelten. Zum  Glück befand 
sich »nr sehr weuig Petroleum  i» dem Behälter.

Labiau, 17. September. (Zwei Jnbiläe». Nach 
dem H err Kantor Baugel-Cahmen vor 3 Jahren  
sei» bvjährigcS Am tsjnbilänm  feiern konnte, be- 
degeht er heute m it seiner Gemahlin das Fest der

- .-e / '" "L ° "°e  Gäste. d.. 
englischen Generale, auch amerikanische M i-  
Utarbevollmächtigte waren der kaiserliche» 

gefolgt ulid nahmen lebhaftes 
L -is tiln Ien "" ^^'..deutschen Armee und deren 
svätete S o m m e rm ^  ' ^  begünstigte das Ver-

Biwaklebe». Aber bald hüllte Finsternitz die 
W elt wieder ein, eS heulte und prasselte i» 
der Luft, Nothqnartiere mubten anfgesnchi 
werde», und manches projektirte Unternehme» 
wurde gekürzt. I »  der Metropole wurde 
die öde Zeit der militärischen Abwesenheit in 
den Küche» und den Parks besonders schmerz­
lich empfunden, die Liebhaber im bunten Rock 
wurden voll Trauer vermisst, manch'Kärtche» 
wanderte hin und her. Eine ganz besondere 
Vorsicht hatte die M ilitärbehörde der Wasser­
versorgung bei dieser Masseiiaiihänfung von 
Truppe» zugewendet, nm gefährliche E r­
krankungen zu vermeiden. Unsere rothen 
Berliner Sprengwagen zogen im halben 
Dutzend m it hinaus ins Manöver, nm hier 
de» Soldaten gutes, „ntersnchtes Wasser zu­
zuführen. Aus Spandan waren fü r die 
Wachen Eesatzmaniischafte» in die leeren 
Kasernen eingezogen „nd guckten voll Ver­
gnüge» «nd Nengier sich das bunte Strassen- 
leben der Residenz an. Und nun ziehen die 
Reservisten vergnügt m it ihren Ränzeln nnd 
Stöcken durch die Stadt, und ans de» Lokale» 
erschallt ih r fröhlicher Gesang; abgeschüttelt 
die strenge Disziplin, abgelegt die Uniform, 
heimwärts geht es voll Lust nnd doch i» 
strammer Haltung als tüchtiger Man», als 
Schützer des Vaterlandes. — Zirkus Schu­
mann, die grosse Attraktion fü r das Ber­
liner Publikum, ist in Sicht, die Trompete 
klingt, die Trommel rasselt, nnd die B lätter 
verkünden herrliche Voranzeigen der zn er­
wartenden Genüsse. Alles Künstler, alles

goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten erfreue» sich 
»ocb körperlicher und geistiger Frische.

Bom Kurischen Haff. 15 September. (Jagd  
anf Elchwild.) 3 »  den Niederwäldern am Ost- 
nfer des Knriscbe» Haffes hat in diese» Tagen die 
Brunstzeit des Elchwildes, deren äußerste Grenz- 
pnntte der 7. September und der 2 l. Oktober 
bilden, ihre» Ansana genommen. D ie Jagd auf 
dieses stolzeste deutsche W ild  beginnt »ach dem 
Jagdkalender am 1. September. Herr Reg.- und 
Foistralh Grotselb aus Königsberg hat in der 
Vorwoche i» der Obersörsterei Nemonieu einen 
Vierzehneuber znr Strecke gcbrncht. Die Jagd 
in den Hanptstandorten des Elchwildes, den beiden 
in, Meineidelta gelegenen Oberförstereie» T a - 
wellttingken und Jbenüorst. wird erst » . d e r  
zweiten Hälfte des September beginne» und es 
werden i» den genannte» bcwen Revieren folgende 
Jagdgäste znr Pürsche aus Elcbhlrfche erscheinen. 
Der Großherzog von Mecklenburg - Schwer,.,. 
Generalleutnant Frhr. von Maltzahn. Lanbwirth- 
schaftsmiuister von Podbielski. der bereits nn 
Porj.chre im Belauf Lohe der Obe.förste>ei 
Tawelliiingkeil eine» kapitalen Vierzehiieuder zn> 
Strecke brachte, de» stärksten seit langen Jahien  
geschossenen Hirsch. Fürst zu Stolberg-Weruigerode 
„nd Herr Negiernngsprästdent Hegel ans G ilin- 
binnen Oberprästdent Frhr. von Richihoie» 
w ar am letzten Donnerstag m it dem Oberforst- 
mrister Boh aus Jagd und erlegte eine» kapitale» 
Achtender.

Königsberg. l8. September. (Elchjagd.) Der 
Großherzog von Mecklenburg nnd der Landwirth- 
schafisininister vo» Podbielski trafen nach einer 
Meldiing der „K. Allg. Ztg." heute früh hier ein, 
um sich über Crauz znr Elchjagd nach dem M em el- 
dcita zu begeben.

Eydtkubnrn. 16. September. (Unterschlagung.) 
Dem Bankier Morgensteru-W ilna ist ein Lehrling 
mit 4800 Rubeln durchgegangen. Durch List hatte 
sich in Abwesenheit des Chefs der Lehrling das 
Checkbuch vom Buchhalter zu verschaffen gewußt, 
eine» blanco mit der Unterschrift des Herr» M  
versehenen Check a»f obigen Betrag ausgefüllt und 
»ei der Bank abgehoben. Alsdann suchte er das 
Weite. H err M . hat seinen Verlust auch der 
diesigen Grenzpolizei angezeigt.

A»S dem Kreise Flatvw, 18. September. (G e­
denktag ) Am  29. September findet in G rnna»  
die Feier des hundertjährige» Bestehens des dor­
tigen evangelischen Gotteshauses, verbunden m it 
der Grundsteinlegung zu einem Kirchthnrm. statt, 
hei weicher Feier ei» Kirchen» nnd ei» Lehrerchor 
mitwirke» werde».

Wvllstein. 18. September. (Ueberfali im Walde.) 
Der Fnhrwerksbesttzer Kaczmarek von hier hatte 
gestern früh einen Reisenden »ach Kolzig gefahren. 
A ls er am Abend anf der Rückfahrt begriffen w ar. 
wurde er im Waldezwische» Kolzig und Schwellten 
von zwei M ännern anaefalle». die den Pferden in 
dle Zügel fiele» und das Gefährt z»m Stehen 
brochien. D ie Wegelagerer »litzhandelten de» 
Kaczmarek. w eil er ihnen das verlangte Geld 
nicht geben wollte, bis er vom Wagen sprang nnd 
i» ein Dickicht flüchtete. Aus ein S ignal waren 
inzwischen noch zwei andere Wegelagerer hinzuge­
kommen. Alle vier nahmen das Gefährt i»  Besitz 
nnd sichren m it ihm nach Kolzig davon. Kacz- 
marek folgte den Straßenrändern «nd machte der 
Polizei M ittheilung. Das Gespan» wurde den» 
»uch hinter Kolzig vorgefunden.

Jastrow, 18. September. (V erm iß t) Der 
hi.stge Fleische»Meister L. halte einen seiner Lehr­
linge. de» Sohn achlbarer E ltern, z»m Abholen 
eines Rindes nach einem Dorfe gesandt nnd ihm 
zn diesem Zwecke die Summe von 200 M k. über­
gehen. B is  heute ist der Lehrling noch nicht 
wieder zurückgekehrt, man nimmt a», daß derselbe 
m it dem Gelde davongelaufen sei

Driesen, 18. September. lUnsall.) Beim Rück­
transport der in Schneldemühl eingezogen gewesene» 
Landwehr ereignete sich ein Unfall Der Gefreite 
M a le r I .  aus Berlin  stürzte dicht vor Driese» aus 
dem in voller Fah rt befindlichen Zuge nnd erlitt 
dabei den Tod.

Pferde ersten Ranges, neueste, brillante 
Kostüme, eine außerordentlich interessante 
Paniomie nnd der „C lou" des Ganzen, 
weit, weit hergereist, eine Truppe Ueber- 
lrbender von M artin ique. 26 Kreolen, 
darunter Sänger und Tänzer, in  der bunten, 
malerischen Tracht ihrer Heimat, werden 
wirklich »atnrtreue Darstellungen des West 
indische» Lebens im norddeutschen Zirkus 
den gespannt zuschauende» Berlinern dar­
bieten, nnd das Feuer w ird  darin eine große 
Rolle spielen, — die Geheimnisse dürfe» 
nicht vor der Zeit ausgeplaudert werde». — 
Das Feuer ist ein täglicher, gefährlicher 
Gast in der grossen S ladt. Aber gleich saust 
die brave Löschmannschaft im Sturmschritt 
znr Hilfe herbei und giebt den Bürgern 
ein wohlgeborgenes Gefühl. Sogar neulich 
»Hißte ein Brand gelöscht werden in der 
„Neuen Akademie" für Musik in Charlotte» 
bürg. Das neue Gebäude w ird aus's eifrigste 
der Vollendung entgegengesührt. Die Ei»- 
weihnng soll m it einer glänzende» Feier 
begangen werden im Beisein des Kaiser 
Paares, nnd »nn wurde die Feuerwehr dort 
hin zum Löschen a la rm irt; glücklicherweise 
gelang dies bald, nnd der verursachte Schaden 
ist nur ein geringer. Aber die grösste 
Schwierigkeit machte es, de» Herd des 
Brandes ausfindig zu mache«. Die Wände 
sind zur Dämpfung des Schalls m it Torf 
ausgepolstert, n»d in diese Schicht muss nn- 

e!ne ÄoHIe öe! öeu Alemliokd'ovöellen 
hineiiigerathe» sei» nnd hat langsam dort ge«

Landwirthschastskammer.
Ueber den Zustand der Landeskultur in West- 

preuße» im Jahre >901 schreibt die Landwirth» 
schastskamnier für die Provinz Westpreußen in 
ihrem nilnmebr erschienene» J a h r e s b e r i c h t :

Z n r Hebung und Förderung der Z u c h t e d l e r  
Pkerdew nrdeu durch Vermittelung der Laudwirth- 
schaftskaiiiiner angekauft und subventionirt in 
Snuim a 14 Stnteu »nd 33S t»tfü lle» . Die FnIter- 
nath w ar Ursache, baß »uhrfach Bestellungen auf 
Znchtinaterial zurückgezogen wurden, trotzdem ist 
die Nemontezncht nnmeriich nnd gnalitiv im F ort­
schritt geblieben. D ie R i n d p i e h z i i r h t  förderte 
die Kammer vor allen, durch Vertheiln»» und 
Siibventwiiirnng guter Znchtstiere Der Rindvieh- 
zuchtinstruktor kaufte im Verein m it der Ankaufs- 
kvmmissiv» im Berichtsjahre 216 Stationsvnlleii. 
größtentheils z»r Ergänzung, aber auch znr Nen- 
einrichtnng von Stationen. Am  31. M ä rz  be­
standen im ganzen 325 Stationen, nnd zwar im  
Regierungsbezirk Danzig 112, im  Regierungsbezirk 
Marienwerder 2 l3  sowie i» Reutengntskoloniee» 
13 Stationen. Ende Dezember 1900 bestanden 301 
«ta tio n ru , m ithin hat eine Vermehr»»» »m  37 
Stationen stattgefunden. Z n r  Förderung der 
S c h w e i n e z u c h t  wurden wiederum 90 Eber der 
beste» Vollblntznchte» der Provinz angekauft nnd 
a» Vereine vergeben, sadaß jetzt im ganze» 136 
Stationen bestehe». Z n r Verbesserung der Z L e g e n -  
zncht  wurden durch die Kammer im  Berichtsjahr 
fünf Böcke und fünf Ziege» des hornlosen weißen 
Saanenschlages eingeführt.

W ie im Vorjahre, so wurden auch in diesem 
seitens der Kammer große Menge» S a a t g u t  
lRvggen, Zottelwicke. Lupine», letztere znr G rün­
düngung) nnd Kunstdünger lThoiuasmehl. Kainit. 
C hili. Snperpbosphat nnd Kalkmergel) im ganze» 
für ca. 8000 M k. an bäuerliche Besitzer zu V er­
suche» vertheilt und unter Anleitung und Kontrole 
der Wanderlehrer verwendet. Leider wurden die 
Dünaunasversilche durch die strengen Blaclffröste 
des vergangenen W inters nnd durch außerordent­
liche Dürre im Sommer sehr ungünstig bceinstnßt. 
zum große» Theil sogar ganz vernichtet. E s g ilt 
dirs besonders für sämmtliche Roggendüngnngs- 
versiiche im südlichen Theile der Provinz sowie 
für die meisten Versuche m it Sommergetreide nnd 
ans einige» Wiese». — F ü r die zn Saale,,a»bau- 
bezw. Saatzüchtimgsvermche ausgeworfenen M it te l  
wurden vo» Herrn Professor Gisevins-Köuigsberg 
i»  den Kreisen Schwetz, M arienwerder. Graudenz, 
Culm . Rufender» nnd Konitz bei dafür besonders 
interefsirten Großgrundbesitzern 9 Winterweizen» 
versuche, 8 Winterroggcn« und 2 Hasrrversnche eil»« 
geleitet. Leider wurden auch diese Versuche durch 
die Ungunst der W itterung derartig beeinträchtigt, 
daß sie ein brauchbares Resultat »icht geliefert 
haben.

Z u r P r  8 i n i i r n n g  b ä u e r l i c h e r  W i r t h ­
schaf t en in de» Kreise» Danzig Höhe. P r .  Star»  
gard, F latow  »ud Schlociian wurde» im ganzen 
2400 M ark  veransgabt. Diejenige» Besitzer, deren 
Wirthschafte» de» Ansorderlingeu der Kommission 
nicht entsprachen, erbielten anstatt der Geldprä­
mien entweder künstliche Düngemittel oder einen 
Beitrag znr Anlage vo» Mnfterdunnstätte». F ür  
letztere kamen außerdem noch ca. 3500 M ark  an 
68 Bauer» znr Vertheiln»». I »  allen Kreisen 
der Provinz wurden durch die Wanderlehrer bei 
bäuerlichen Besitzern Schlageintheilmigen «ud 
rationelle WirthschaftSeinrichtimge» ausgeführt, 
in erster Linie bei Rentenguts- »nd Anfiede« 
liiligskolonisten. Ferner wurde» durch jene 
Viele kleine Besitzer bei Wiksenmelioi-atjone» unter­
stützt.

Z » r  Förderung der K o  r b w  e id  e n k u l t n r  
hat die Kammer ca. 4000 M ark  aufgewendet nnd 
dafür »aiuentlich Weidenstecklinge beschafft. Der 
Weideiibanlehrer hielt in Vereinen mehrere V o r­
trüge. Leider habe» viele neuere Kulturen im 
vorigen Jahre sowohl durch Fröste wie durch 
Dürre gelitte». — Z n r Förde,ung des O b s t­
b a u e s  wurden im Berichtsjahre seitens der 
Kammer über 7000 Obftbänme bewährter Sorte»

glimmt, bis das Feuer noch zur rechten Zeit 
bemerkt wurde! — Verlangt das Feuer nicht 
die Geschicklichkeit und Unerschrockenheit der 
Wehr, macht das rivalisirende Element seine 
Ansprüche. Wasser hat sich genug auch über 
die NeichShanptstadt ergossen und viele» 
Schade» vernrsacht, besonders in einigen 
Vorstädten, die durch die schnell angewachsenen 
Baute» nicht genügende Kanalisation haben. 
Hauptsächlich Schöneberg schwebte letzthin in 
Ueberschwenimuiigsgefahr; Einwohner einiger 
Straße» mnssten ih r Fenster m it Sandsäcke» 
verbnrrikadiren, »>» die eindringende Flut 
zurückzuhalten. Geradezu grnselig war das 
Wetter bei dem Grossen Radfahrerpreis von 
Dentschland und beeinträchtigte «»gemein; 
tapfer mußte gekämpft werden mit Sturm 
nnd Nässe, und eine fröhlich-.. Stimmung 
konnte nicht aufkommen. Tollkühn wurde» 
auch Wassersahrten unternommen, d»  
Berliner lässt sich nicht so leicht einschüchtern, 
aber behaglich wurde es doch erst allen ,,, 
hellerleuchtete» Sälen sogar bet einem Glase 
heißen Punsches- — F>lzh»ie und Pelzboa 
sieht »>a» schon auf den Straßen, nnd die 
Schaufenster zeige" die neuesten W inter- 
mode»; st- werden von der Damenwelt ans 
das eingehendste stndirt. Die grossen Waare». 
Häuser entfalten ihre gesammelten Schätze 
an Stoffen nnd eleganten Modellen vo» 
Toiletten, bringen neues und hübsches oft zu 
recht vortheilhafie» Preisen. Vom Seinec 
ström winkt der fnssfreie Nock, die praktische» 
Engländerinnen wandern ja schon lange i»



den landwntksichaftiiche» Vereine» zur Verthei 
iung an kleinere Besitzer und Lehrer überlassen 
nnd zw a r: 3950 Aepsei». 1690 B irnen, 800 P flau ­
men-. 750 Kirschbänme. D ie Biinme stamme» 
sämmtlich aus weflprenkischen Banmschnle».

Das M o l k e r e i w e s e n  sörderte die Kammer 
wesentlich dnrch ihren Molkereiinstrnktor. Der­
selbe besuchte die Molkereien der Provinz, »m 
ihnen in  asten milchwirthschaftliche» Angelegen­
heiten m it Rath znr Seite zn stehen. Zn diesem 
Zweck wurde sein Besuch gewünscht: Von Ge- 
nvffenschaftsniolkereiett i»  29 stalle», von Guts- 
molkereien in 18 Fällen, von Vrivatmolkereien in 
12 stallen, bei Nengründnnge». Umbaute» und 
Errichlnug von Nnhinstatioiien in 14 stallen. 
Auch nntersti'Itztc er die Molkereien bei der Be­
schaffung von tüchtigem Personal. Die Kammer 
»»terstützte die Molkereilehranstalt in Kleinhos 
Tavian (Ostpreußen) m it einem Beitrage von 
IlOO M ark wie im Borjahre nnd bewilligte 
außerdem, der Aufforderung der Kammer fü r 
Ostprettken folgend. 300 M ark znm Preisans- 
sthteiben fü r Milcherhitzer fü r Molkereien ohne 
Damvsbelneb.

Ueber die in, vorigen Herbste städtischerseits 
versuchte V e r m i t t e l u n g  l ä n d l i c h e r  A r -  
v e l t s g e l e l i e i i h e i t  sagt der Jahresbericht der 
Landwirthschaftskamlller: E in  Versuch der Stadt- 
verwaltn,,g Danzig, die Nberschüistgen A rbeits­
kräfte aus der S tadt ans's Land zn bringen, wo­
bei die Kainnier, wenn auch gegen ihre bessere 
Ueberzeugung, „ach Kräften m itw irkte, schlug 
gänzlich fehl Zwischen 70 und 80 Bestellungen 
aus Arbeiterfamilien, sowie mehrere auf Knechte 
nnd Mägde ginge» seitens der Landwirthe hier 
ein, davon konnten aber nur drei befriedigt 
werden. Die Leute bettelte» lieber »nd hiingerten 
sich in Danzlg durch, als daß sie zn reeller A rbeit 
aufs Land ginge».

Die von der Kammer seit zwei Jahren einge­
führte P r i i m i i r n n g  l ä n d l i c h e r  A r b e i t e r  
und D i e n s t b o t e n  hat sich sehr gut bewährt »nd 
Wird allseitig dankbar anerkannt. Nach einer 
Dienstzeit von mindestens 20 Jahren w ird  von 
der Kammer ei» Ehrendchloi». »ach 25 Jahren 
eine bronzene nnd nach 30 Jahren eine silberne M e­
daille m t Brsttzzengniß verliehen. B isher wurden 
in der Provinz 115 Diplome, 122 bronzene nnd 
289 silberne Medaillen vergebe».

Das l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  V e r e i n s -  
wesen  hat sich im Berichtsjahre in normaler 
Weise weiter entwickelt. Der Kammer gehören 
znr Ze it im ganze» 196 Vereine m it 10562 M i t ­
gliedern an. gegen 185 Vereine m it 9993 M i t ­
glieder,, im Vorjahre und 127 Vereine m it 6000 
M itg liedern bei Gründung der Kammer im 
Jahre 1896

I m  Anhange befindet sich n. a. eine S t a t i s t i k  
ü b e r  d i e  S n b h a s t a  t i o  » e» Im Jahre 1901, 
woraus hervorgeht, daß im Regierungsbezirk 
Danzig 83 Snbhastatione» (davon drei beim Groß­
grundbesitz) »nd im Regierungsbezirk Marien» 
Werder 114 Snbhnstationen (davon I I  beim Groß- 
„rnndbesitz) stattgefunden haben. D ie S tatistik 
weist gegen 1900 eine Zunahme von 18. gegen 
1899 von 47 Snbhastatione» auf. — Aus diesen 
Snbhastations-Zahlen ist nnwiderleglich festzu­
stellen, daß in unserer Provinz die landwirth- 
ichastliche Nothlage beim Kleingrnndbesttz nicht 
Weniger wie beim Großgrnudbesitz herrscht. I n  
der liberale» Presse liest man bekanntlich immer, 
daß »nr die Großgrundbesitzer und Junker die 
„Nothleldenden" wären.

Mirlttachrichten.
Zur Erinnerung. 21. September. 1869 Brand 

des von Semper erbaute» Dresdner Hostheaters. 
1860 f  A rth u r Schopenhauer zn F rankfurt a. M . 
Bekannter Philosoph, (* 1788 z» Danzig.) 1746 
Eroberung von Madras durch die Franzosen. 
1558 1- Kaiser K a rl V. im Kloster Sau Ynst« bei 
Plancencia. 1497 Gründung der S tadt Annaberg 
in Sachse». 1452 *  G irv la ino Savonarolal zu 
Ferrara. Berühmter italienischer Reformator, (-f 
1498 zu Florenz.) 1415 *  Kaiser Friedrich l l l .  zn 
Innsbruck. 1158 f  O tto von Freising. Sohn des 
österreichischen Markgrafen Leopold IV. zn Kloster 
Mariennlid- Berühmter Gcschichtsschreiber des 
deutsche» M itte la lte rs .

22. September. 1862 Proklamation Lincolns, 
streierklärnng der Sklaven. 1842 *  Großfulta» 
Abdnl-Hamid Kahn II. 1835 *  Leopold Fürst von 
Hohenzollern. 1826 f  Johann Peter Hebel zn 
Schwetzinge». Hervorragender Dialrktdichter, be­
rühmt durch seine „alemannischen Gedichte", (* 
1760 zn Basel.) 179l *  Michael staradah zn S . M - 
Rotation nnd der V vlta - nnd Maanetoindnktion 
l f  1867 zn Hampto» Court.) >789 Sumvrows

ihren kurzen „domesxen" Kostüme». Die 
graziöse Pariserin zeigt ih r elegantes Fiißche» 
jetzt m it Vorliebe, —  da kann doch Deutsch­
land nicht länger die Schleppe über das 
Straßenpflaster schleifen, auch hier w ird  ge­
kürzt nnd gerafft und praktisch fü r die 
Spaziergäugeriune« gearbeitet. Ausgezeichnet 
geht es sich auch m it den neuen Toiletten 
bei der ewigen Bnddelei und Banerei, die 
B erlins  Pflaster o ft recht gefährlich mache». 
Aber die Anforderungen der Riesenstadt 
wachsen ins riesenhafteste. Unsere Reichspost 
braucht immer mehr Räume fü r ihre un­
geheure Arbe it. E i»  prächtiger Neubau 
zu postalischen Zwecken soll wieder aufgeführt 
werden, und zwar auf dem große» G rund­
stück an der Ecke der Linden« und R itte r- 
straße, den alte» Berlinern  so wohlbekannt 
unter der Bezeichnung „V a te r P h ilip p " ! 
A lt-B e rlin  verschwindet mehr und mehr unter 
den großartige» Schöpfungen der Neuzeit, 
wenige alteKirche» erzählen von der historischen 
Vergangenheit, aber unter ihnen n im m t die 
»lte Nikolaikirche einen hervorragende» Platz 
ein. Die O rgel ist jetzt umgebaut, und die 
Blocken laden wieder znm Gottesdienst. 
Eine interessante Zufluchtsstätte fü r  die E r­
innerungen der Geschichte bietet das Hohen- 
rollern-Mnsenm. Zwei Gedenksäle sind wieder 
eröffnet, nnd auf Befehl des Kaisers w ird  
das große B ild  von Page „D ie  feierliche 
Einweihung der Marienkirche aus der M arien - 
tu rg "  diesem Mnseum überwiesen. L .  S .

Siea über die Türke» am Fluß Rimnik. 1457 
A lb  E cht v i  pE stÊE ̂ ' b n r g  durch Erzherzog

T ho r« , 20. September 1902.
— l P e r s o n a l i e  ».) Der Rechtsanwalt E ilten 

ist in die Liste der bei dem Amtsgericht in Schlochau 
zugelassenen Rechtsanwälte eingetragen worden.

Am Schnllehrerseminar zn Dt.-Krone ist der 
bisherige ordentliche Seminarlehrer Koschorreck 
zn Tnchel a ls Sem inar-O berlehrer angestellt 
worden.

Der Gerichtsvollzieher Brostns bei dem A m ts­
gericht in Neninark ist an das Amtsgericht in 
Lnntknbnrg versetzt worden.

— l P r o v i n z i a l a n s s c h u ß . )  Die nächste 
Sitzung des Provinzialansschnsses der P rovinz 
Westprenße» w ird  am Dienstag den 24. Oktober in 
Danzig abgehalten werden.

— ( E i n r i c h t u n g e n  sür  k r a n k e  R e i s e n d e  
aus der  E i s e n b a h n . )  Der Eisenbahnminister 
hat die Eisenbahndirektionc» in einem Erlasse 
darauf aufmerksam gemacht, daß es keinem Bc 
denke» iu iterliegt, kranken Reisenden auch die auf 
größere» Stationen znm Gebrauch fü r allerhöchste 
»nd höchste Herrschaften vorhandenen tragbaren 
Treppen znm erleichterten Besteigen und Ver­
lassen der Eisenbahnwagen znr Verfügung zn 
stellen. Die m it solchen Treppen ausgerüsteten 
Stationen sind m it thnnlichster Beschleunigung 
anzuweisen, etwaigen Wünschen kranker Reisenden 
wegen Benutz,»ig der Treppen bereitw illigst z» 
entspreche», iofern der Antrag rechtzeitig gestellt 
ist nnd Verzögerungen in  der Abfahrt des Zuges 
nicht eintrete».

— ( M e l d e s r i s t  be i  E i s e n b a h u u » f ä l l e n . )  
Nach den fü r die Eisenbahnbehörde» geltende» 
Vorschriften fü r den Meldedienst bei Unfällen 
sollen Unfälle und außergewöhnliche Betriebser- 
eigttisse, die ihrer N a tu r nach oder zufolge der da­
m it verbundenen Umstände geeignet sind, öffent­
liches Aussehe» zn erregen, telegraphisch an de» 
M in ister der öffentliche»Arbeite» gemeldet werde» 
Es hat sich herausgestellt, daß bei Entgleisung 
von Personenzügcn d ir znr Meldung verpflichtete 
S ta tion  die Meldung des Unfalles anscheinend 
deshalb unterließ, weil weder Reisende verletzt 
wurden, noch ein erheblicher Materialschaden ent­
stand. obwohl es sich dabei »m Schnellzüge handelte 
oder Zngverspälnngen oder andere Unfälle auf­
traten, die sehr wohl geeignet waren, öffentliches 
Aufsehe» zu errege» Um in dieser Beziehung 
Gleichmäßigkeit herbeizuführen, hat der M inister 
der öffentliche» Arbeite» bestimmt, daß ihm die 
Entgleisungen nnd Zusammenstöße von Personen' 
zögen auf Hauptbahnen auch dann in  der vorge­
schriebene» Weise telegraphisch nnd durch Berichte 
zu melden sind, wenn Reisende nicht verletzt 
oder ei» erheblicher Materialschaden nicht eni 
standen ist.

— ( E i n e  V e r f ü g u n g ,  b e t r e f f e n d  d i e
R e i n i g u n g  der  S c h u l g e b ä n d e )  ist. wie schon 
kurz mitgetheilt, jüngst von der Königlichen Re­
gierung zu Marienwerder erlasse» »nd auch der 
hiesigen Stadtschnldepntation zugestellt worden, 
welche dieselbe den Schulleitern zur Kenntniß- 
nahme überreicht hat. Erfreulich ist, daß die 
Königliche Regierung der Schulreiuigungsfroge 
erneut ihre Aufmerksamkeit zuwendet nnd wieder­
holtes feuchtes Anfwifchen der Fußböden anordnet. 
Ohne Zweifel ist dies das beste Reinigungsver­
fahren nnd Von wohlthätigstem Einfluß fü r die 
Gesundheit der Schüler nnd die m it der Reinigung 
der Schnlhäuser Beauftragten. Doch ist der da­
m it verbundene Answand von K ra ft »nd Wasser­
verbrauch keineSwegeS gering. Bei weniger konse­
quent durchgeführter Aussicht mag wohl hier oder 
dort die mühevolle A rbe it des feuchten Anf- 
wischens gescheut werde». Dasselbe ist im W inter 
auch nur m it besonderer Mühewaltung durchführ­
bar. — E i» Verfahren, das dem fenchten A u f 
wischen der Fußböden inbezug auf Güte sehr nahe 
kommt und auch weniger Answand von Mühe nnd 
K ra ft erfordert» ist d a s  F e g e n  m i t  a n g e ­
f e u c h t e t e »  S ä g e s p ä n e » .  Längst hat sich 
dasselbe i» Theatern »nd größeren Kaufhäusern rc 
als oberflächlicheres Reinigungsm ittel der Fuß­
böden bewahrt. — Zwecks besserer W irkung 
ist allerdings Boranssetzniig. daß der Fuß 
bodcn m it F irn iß  getränkt (gestrichen) worden 
ist. Wo dies nicht schon geschehen, könnte es M it 
geringe» Koste» bewirkt werden. Beschaffung der 
Sägespäne dürste hierorts auf keinerlei Schwierig 
keiten stoßen. Nach dem Gebrauche können die- 
selben sogar als Fenerungsmaterial Verwendung 
finden. — Sobald die Sägespäne m it einer Des 
insektiouslösnng geleuchtet werden, ist das Fegen 
damit besonders werthvoll. D ie Aufwirbeln»« 
von Staub ist eine ganz minimale nnd dadurch 
die Gesundheit des Reinigniigspersonals nicht 
besonders gefährdet; auch sind Wände nnd 
Zinimergegenstände vor Bestäubung mehr geschützt 
als bisher. .   ̂ „  , . . ^  „

— ( D i e  F r a g e ,  ob der  Zusa t z  v o n  P r a -  
s e r v e s a l z  z n r  K o n s e r v i r n n g  v o n  F l e i s c h ,  
w a a r e n  g e s t a t t e t  ist.) wurde am. Dienstag 
von der Strafkammer des Landgerichts m Königs­
berg im  bejahende» Sinne beantwortet. (Be­
kanntlich steht das Reichsgericht aus erneu, 
anderen Standpunkte.) D ie Sachverständigen D r. 
Liebreich und D r. Lebbin bekundeten etwa fo l­
gendes: Wen» frisches Fleisch etwa 24 Stunden 
liege, werde es dunkel nnd habe ein unappetit­
liches Aussehen, besitze aber denselben Nährwcrth. 
E i» solches Fleisch müsse indeß auch a ls frisch be­
zeichnet werden. Z u r Verhütung seines Ueber- 
ganges in  de» unansehnlichen Zustand diene das 
Präservesalz. Es sei absolut unmöglich, ver­
dorbenes und in Zersetzung übergegangenes Fleisch 
in seinen ursprünglichen Zustand zn bringen. 
Solches Fleisch habe einen üblen Geruch trotz des 
Natrons. Die Wirkung des Natrons sei auch 
nur eine kurze, so daß das Fleisch, selbst wenn es 
m it demselben vermischt sei, nach längerem Liegen 
wieder sei» ursprüngliches Aussehen gewinne, so 
daß das kaufende Publikum sich über die Güte 
der Waare nicht täusche» könne. Werde ganz 
frischem Fleische das Salz beigemengt, so erhalte 
die Waare ein unnatürlich rothes (rohes) Aus­
sehen. Dem aufmerksamen Käufer müsse daher so­
fo rt in vie Auge» fallen, daß an dem Fleisch 
etwas Ungewöhnliches vorgegangen sei. Das 
Präservesalz ist seit 20 Jahre» bei den Fleischern 
im Gebrauch, ohne daß während dieser Ze it irgend 
ein F a ll von Gesnndheitsschädlichkeit bekannt ge­
worden sei. Die Entscheidung des Königsberger 
Landgerichts hat übrigens fü r die Zukunft nicht 
mehr viel Werth, denn am 1. Oktober d. J s . t r i t t  
der bekannte 8 21 des Gesetzes betreffend die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom 3. J n l i  1900 
lnkrast.

treterversaminlnng in  Neustadt einen Bericht 
erstattet. I n  demselben w ird  zuerst des glänzen­
den Verlaufs der diesjährige» allgemeinen deut­
schen Lehrerversammlung zn Chemnitz und des 
B e itr it ts  des bayerischen Lehrervereins znm dent- 
scheu Lehrerverbaude gedacht. Der deutsche 
Lehrervercin umfaßt jetzt Alldeutschlands Lehrer, 
ein Heer von 100000 gleichgcsinnteu S tre itern. 
Der preußische Lehrervein ist auf 54 000 M itg lieder 
angewachsen. Der westprenßische Provinziallehrer- 
verein zählt jetzt 117 Zweigvereine m it 2474 M i t ­
gliedern gegen 114 Vereine m it 2339 M itg liedern 
im Vorjahre. Neu entstanden sind die Zweig 
vereine Chmielno, Meisterswalde und Lisscwo 
Eingegangen ist der Verein Prechlau nnd a» 
Stelle des Vereins Thorner Stadt,nedernng haben 
sich zwei Vereine. Groß-Böfendorf nnd Gurske, 
gebildet. I n  den meisten Vereine» wurde '»,« ab­
gelaufenen Jahre rege gearbeitet, wovon zahlreiche 
Vortrüge ans alle» Wissensgebiete» »nd Untcr- 
richtslektionen Zeugniß ablegen. Der Vorstand 
hat die laufenden Geschäfte in 11 Sitzungen, 
darunter eine Gcsamintvorftandssitznng, erledigt 
Auf eine dem Unterrichtsminister am 31. Dezem­
ber unterbreitete B itte  um anderweitige gesetzliche 
Regelung der Schulpflicht i» Westprenße» ist eine 
A n tw ort bisher nicht eingegangen. Bezüglich der 
Gewährung von Reife- »nd Tagegelder» zn den 
amtlichen Lokalkonferenzen haben die Regierungen 
zu Danzig nnd Marie»,verdcr auf eine Eingabe 
den Bescheid ertheilt, daß dieselben mangels gesetz­
licher Bestimmungen nicht in der Lage sind, w irk 
sam helfend einzugreifen, doch aber bereit sind, 
diesbezügliche» Beschlüssen der Schulvorstände bei- 
zutreten. Rechtsschutzlacheu hatte der Vorstand 
i» 9 Fällen zu erledigen. W eiter regt der Bericht 
zn zahlreicher Benntznug der m it Feuer-, Lebens- 
„nd Saflpflichtversicherniiasacskllschaften abge­
schlossenen Verträge, sowie zum B e it r i t t  des 
Pestalozzi- und Emeritcnvereins und der Lehrer- 
sterbekasse an. Znm Schluß w ird  der im  letzte» 
Jahre verstorbenen Vereinsmitglieder gedacht, 
darunter besonders des zn E lbing verschiedenen 
Oberlehrers a. D. Kutsch, der sich hohe Verdienste 
nm das Lehrervereinslebe» in  Westprenße» er­
worben hat.

— (G a r t e n b a u v e r  e in .) I »  der am M i t t ­
woch abgehaltenen Versammlung, welche stark 
besucht war. h ie lt der von der Landwirthschafts- 
kammcr entsandte Obstbanwanderlehrer E v e r s -  
Zoppot einen V ortrag  über die bei Thor« befind­
liche» Oedländereien, nachdem er Im Laufe des 
Tages eine» Theil der Ländereien besichtigt hatte. 
Redner erklärte, daß die Verwerthung genannter 
Oedländereien nur m it außerordentlichen Kosten, 
die nicht im  Vergleiche zu dem Ertrage stehen, 
möglich sein würde. Wen» auch anzuerkennen sei. 
daß selbst dem sterilste» Sandboden Erträge im 
Obstbau abzugewinnen wären, so käme im vor­
liegenden Falle inbetracht, daß der Grnndwasser- 
stand ei» zu tiefer ist. sodaß rationelle Erträge 
nicht zu erwarte» sind. Wenn ferner auch inbe­
tracht z» ziehe» sei. daß geeigneter Dünger in  
reichliche» Mengen fü r billiges Geld hier vor­
handen ist, so würde zu bezweifeln sein, ob die 
nöthige Berieselung sich in rationeller Weise aus­
führen ließe. Da also ans allen diesen Gründen 
auf lohnende Bewirthschastung nicht zu rechne» 
sei, so müsse er von der Anlage größerer Obst- 
pflanznngen abrathen. I n  der Debatte schloffen 
sich diesen Ausführungen sämmtliche Fachleute an­
erkennend au. ES wurde außerdem der Wunsch 
ausgesprochen, an die Landwirthschastskammer 
nochmals m it der B itte  heranzutreten, in  den bei 
Weißhof günstiger gelegenen Ländereien Bodeu- 
ttntersuchnngen stattfinden zn lassen. F ü r die 
zn beschickende Obstansstellnng in  Marienwerder 
am 27. »nd 28 September hatten die M itg lieder 
eine Auslese prachtvollen Obstes mitgebracht. 
Bon Herr» Wanderlehrer Evers wurde anerkannt, 
daß im  heutigen kalten Sommer das Obst hier 
auf unserem leichten Löhenbode» bester entwickelt 
sei, als in  der ganzen Weichselurederung, sodaß 
bestimmt zn erwarten ist. daß der Gartenbanver- 
ein Thor» m it seine» Produkten auf der Aus­
stellung gut bestehen w ird.

— ( H o l z v e r k e h r  a u f d e r W e i c h s e l  bei 
T h o r n )  I n  der zweiten Septemberwoche 
Paisirten die Grenze bei Schillno nur ATrasten 
m it zusammen 29832 Stück Hölzer,,, während in 
der gleichen Zeit des VoZahres 45 Trakten mit 
45767 Stück Hölzern «»geflößt wurden.

— ( S t r a f k a m  m er.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz LerrLandgerichtsdirektor Groß­
maul«. A ls  Beisitzer fnngirten die Herren Laud- 
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharnier, Land 
richter Woelfel nnd Landrichter Erdinan» Die 
Staatsanwaltschaft ve rtra t Herr Gerichtsassessor 
Richter. Z u r Verhandlung standen 6 Sachen an. 
von denen die erste eine große Menge von Personen 
betraf, die sich der W e h r p f l i c h t  e n t z o g e n  
hatte». S ie wurden zu Geldstrafen von je 160 
M k „ im Nichtbeilreibnugsfalle zn je 32 Tage» 
Gefängniß vernrtheilt. — I »  der zweiten Sache 
hatte» sich die Strafgefangene» Johann Kozlvwski, 
zurzeit in, Zuchthanse zn Grande»«, nnd Gustav 
Totzki im Gerichtsgesängniß hierselbst wegen ge­
f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. 
Die Angeklagten befanden sich im  J u l i  d. J s . ge- 
meinschaftlich in« hiesigen Gerichtsgrfängniß i» 
Untersuchungshaft. S ie waren beide in einer 
Zelle untergebracht. Am 4. J n l i  er. geriethen sie, 
während sie beim Kartoffelschäler« thätig waren, 
miteinander in S tre it. I m  Verlaufe desselben 
schlug Totzki m it der Fanft anf Kozlowski ei». 
Letzterer griff z»i» Messer nnd versetzte dem Totzki 
damit Stiche in  die Seite »nd i» die Hand. A ls  
Totzki nnn einen Schemel packte und m it 
demselben aus Kozlowski losging, kau« der Ober- 
anfseher Stahnke hinzu und brachte die beide» 
Kampshähne auseinander. S ie hatten beide nicht 
unerhebliche Verletzungen davon getragen. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Kozlowski ans 6 Monate 
und gegen Totzki anf 3 Monate Gefängniß. — Die 
Anklage i» der dritten Sache richtete sich aege" 
den Gastwirth E m il Kwiatkowskivo» hier.Koi'dttkt- 
straße, und hatte das Vergehen der K u p p e l e i  z»m 
Gegenstände. Die Ocffentlichkeit w ar wahrend der 
Dauer dieser Verhandlung ausgeschlossen. Das 
U rthe il lautete ans 1 M onat G e fä n g n iß --U n te r 
der Beschuldigung der K ö r p e r v e r l e t z i i i i g  betrat 
sodann die Pferdeknechtssran V iktor,a  S iisk l aus 
S ittn o  die Anklagebank. Zwischen der Angeklagten 
nnd der A rbeiterfrau Pommerenke entstand am 
5. Januar d. J s . im Knhstall eil. S tre it, der 
damit seine» Abschluß fand. daß die Angeklagte 
m it einem Melkschemel der Poilinrerenke mev«e«e
Schläge gegen den Kopf und auf den Arm der-

setzte. Die Angeklagte bestritt die T h a t; sie wurde 
derselben jedoch durch die Beweisaufnahme fü r 
überführt erachtet nnd zu 15 M k. Geldstrafe, im  
Nichtbeltreibnngsfalle zu 3 Tage» Gefängniß ver» 
"rth e ilt. — Schließlich wurde gegen de» Arbeiter 
M anan Rapier, ohne feste» Wohnsitz, zurzeit in  
vast. wegen D i e b s t a h l s  nnd Beilegung eines 
falschen Namens verhandelt. Am  Morgen des 
2 l. In » ,  d .J s .  zwischen 3 und 4 Uhr tra f der 
^.>°»"is^dLa?U es in  Podgorz de» Angeklagten 
A 'bu  Sc>tk Betten tragend an. A n f die Frage des 
A v a n u e n ,  woher er die Betten habe, gestand der 

daß er six dem Besitzer Nenman» in  
Thorn-Papan gestohlen habe. Bei seiner späteren 
po izeilichen Vernehmnng „am .te er anf Befragen 
anfänglich seinen richtigen Namen; dann aber 
legte er eine anf den Namen des W ladislanS 
Kozcielsk! lautende Arbeitskarte vor nnd gab 
fälschlich an. daß er der Inhabe r dieser Karte sei 
und daß er W ladis laus Kozcielski heiße. Wegen 
dieser letzteren S tra flh a t wurde Angeklagter zu 2 
Wochen H a f . wegen des Dicbstahls zn 6 Wochen 
Gefängniß Vernrtheckt -  D ie Strafsache gegen 
den Bauschre,ber W ilhelm  Raeth aus Danzig 
wegen Betruges und Unterschlagung wurde vertagt.

Eingesandt.
A n t w o r t  anf die Strophen 

„W ie ein Feldhuhn beschaffe» sein soll."
O. lieber Frennd! sei nicht zn rasch m it dem Ver«

schenken!
Ich  rathe D ir , das Eine reiflich zn bedenke»: 
Kannst D il die alten Hühner selbst verzehren. 
W arum sie Deiner Schwiegermutter dann verehre»?
Und daß D u's kannst, das w ill ich D ir  beweise»; 
Du sollst die ältste» Hühner m it Genuß verspeisen. 
Wenn meine» Rath Dn nur befolgen w irst.
Kein besseres Gericht verspeist der Fürst!
Besitzt Du Hühner, die znm Braten nicht mehr

taugen.
W eil blau die T ritte , rothbekränzt die Ange».
Der Schnabel weiß und granm elirt der Kopf,
So mache D ir dazu noch eine» Hühnertopf.
Kennst Dn den nicht? W ohlan! ich bin zu Nutz

nnd Fromme»,
Der sämmtlichen Gonrmets zu dem Entschluß

gekommen.
Euch ein Geheimniß jetzo zu entdecke«.
Darnach I h r  Alle Eure Finger werdet lecken!
Die alte» Hühner, welche Du bislang verachtest, 
So sehr, daß D n der Schwiegermutter sie sogar

vermachtest.
Die laß' von Deiner Köchin jetzt so präpariren. 
Genau, als wollte sie znm Braten sie serviren. Z
Sie n im m t »nr einen Topf von ird'nem G ut.
Anf dessen Boden sie zuvor genügend Salz schon thut. 
Und packt die Hühner Schicht auf Schicht hinein. 
Gießt 'dranf sodann '/ ,  Essig und V» Wein.
Nnn nochmals Salz. auch schwarzen Pfeffer 'dran

gethan.
Auch eine Scheibe schieres Speckes ovi're man, 
Und lege Porree, Sellerie, Zwiebel», Wurzeln.

dünn geschnitten obendranf. 
Dann paffe man dem Topf genau den Deckel a » fl
D am it derselbe aber w irklich luftdicht schließt 
Und von der Sauce ja nichts überfließt.
Packt man zuletzt das Ganze noch in Ruh'
M it  einem Ueberzng von Brottrig zn.
Wenn nun der Bäcker backt, so gehe hin und b itter 
Daß er den Topf gastire in  der Brote M itte;
Der Tovf, der vier, fünf Stunden in dem Ofen War, 
Is t nn» zugleich auch m it dem Brote gar!
K a lt wird es dann zu jeder Tageszeit gegessen. 
Doch darfst D» Remonladensauce nicht vergessen; 
Dann ist es aber ein vorzüglich Futter,
Und Viel zu gut fü r Deine Schwiegermutter!

_________________________ I .  S t.

Ein Blick aus Haiti.
Nach dein Tagebnche eines Ingenieurs 

von F r i e d r i c h  S ieck-Süse l .
----------  (Nachdru« verboten.)

Land in  S ich t! Der R u f w irk t elektrisirend 
auf alle Paffagiere. Fern am H orizon t er« 
scheint in  unbestimmten Umrissen die Inse l 
H a iti, unser nächster Bestimmungsort. A ll­
mählich werden die Umrisse bestimmter nnd 
deutlicher. Hohe Kegel und lange Rücken, 
dazwischen tiefe Einsenkimgen, vermag man 
bald zu unterscheiden. Je mehr w ir  uns der 
Inse l nähern, desto koupirter w ird  das 
T e rra in , um so gewaltiger erscheinen die 
über die Wolken hinaus ragenden Berge, 
die, wie das ganze Gelände, m it dichtem 
hochstämmige» U rw ald  oder dichten« niedrigen 
Gestrüpp bestanden find. Hell leuchtend, treten 
aus dieser grünen Fläche nu r hier »nd da 
grau und roth  gefärbte S tre ifen  hervor, 
schroffe Abhänge, wo selbst die tropische 
Vegetation nicht Fuß fassen konnte.

Dem nächsten Anlegeplatz Kap H a iti zu 
«verden die Berge anf der schroff aus den« 
Meere hervortretende», mächtige» Gebirgs­
kette immer höher. D as Vorgebirge oder 
Kap H a iti ist lange in  . Sicht, ehe man 
die schmale E in fa h rt in  tue Bm  der S ta d t 
„Cup H a it i"  entdeckt. E in schwarzer Lotse 
hat die Führung des Schiffes übernommen 
und b rin g t uns sicher, aber langsam, unter 
fortwährendem Lothen dnrch das schmale, 
gewundene Fahrwasser der E in fah rt in  die 
weitere Ba i. Während der E in fah rt haben 
w ir  znm ersten M a le  Gelegenheit, anf den, 
nahen Ufer die schroffen Felswände „nd  die 
üppige Vegetation zu beobachten.

Das erste, was mau von der S ta d t selbst 
sieht, sind Ruinen, a ls nächste die deS 
Klosters S t. Vinzeut, von dessen von Palmen 
und O liven beschatteten M artern lustig die 
blaublühenden Schlinggewächse sich ranken

N u r einige M inu ten  von« Ufer wurde 
Anker geworfen nnd in  demselben Augen­
blick ein Kanonenschuß gelöst, m it welchem 
zualslch die baitlanische flllaaae. blau und



ro th , ausgezogen wurde. M ehrere Boote 
stießen zugleich von» Lande ab. Zuerst er­
reichte uns das Postboot, sodann das des 
Är^tes.

Diesen Booten folgten zahlreiche Boote m it 
Frnchthändlern, doch durfte keiner ih rer 
schwarzen Gesellen an Bord kommen, da der 
A rz t eine Blatternepidemie i» Kap H a it i an­
gezeigt hatte, nnd so betrachteten w ir  still 
vergnügt von oben herab die sich über­
schreienden Neger, deren absonderliche, o ft aus 
komisch« streifende Trachten, alte Fracks, 
alte Uuiforiiistiicke, Zylinderhüte rc. un­
geheuerliche Zusammenstellungen zeigen. B a ­
nanen, Kokosnüsse wurden am meisten an­
geboten. F ü r ein G las Schnaps hatte man 
wehr als fü r einen Frank erhalten könne», 
doch w ird  p rinz ip ie ll auf dentschen Schiffen 
kein Schnaps verabreicht, hauptsächlich Wohl 
nicht, w eil die Neger sonst nicht wieder los­
zuwerden sind. Obwohl scharf acht gegeben 
Wurde, daß niemand das Deck erklimme, ge­
lang es doch einigen Behenden unter den 
40— 50 am Schiffe herumlungernde» Negern, 
m it kahenartiger Gewandtheit auf das Deck 
z« gelangen, nnd nur nach längerem H iu- 
nnd Herrede» wurden sie glücklich herunter­
geschafft; denn, obwohl sie das oolä v a ts r-  
Schiff genau kennen, suchen sie doch Schnaps zu 
erbetteln oder m it riesiger Unverfrorenheit 
zu stehlen.

D er Hafen w ird  von einer ziemlich weite«» 
B a i m it enger E in fah rt gebildet. R ings 
umher umgebe» ihn mächtige Bergkette», die 
m it Ausschluß einer Stelle schmalen V o r­
landes, auf welchen» die S ta d t liegt, direkt 
aus dem Meere anssteigen. A u f einem der 
höchsten Kegel lieg t, scharf von den, Klanen 
H immel sich abzeichnend, das ehemalige 
französische F o rt W ilson, jetzt ebenfalls eine 
Ruine.

Die Stadt enthalt höchstens 1500 Häuser, 
meist erbärmlicher B a iia rt, zum größten 
Theil m it Pa lm b lä tte rn  'gedeckt. V ie l" 
Ruinen ehemaliger französischer Wohnhäuser 
ragen noch weit über diese Negerhütten hin- 

Das größte, neuere Gebäude ist die 
ein schennenähnliches, ziegelgedecktes 

Gewände schniucklosesteu Ansehens m it neben­
stehende»» Glockenihurm, in welchem das Ge­
läu t fre i hängt.

3»  großen Gruppen, viele der niedrigen 
Hütten verdeckend, stehe» dnnkelgrüne O liven, 
Apfelsinen, Z itrone» neben Bananen m it 
ihren prächtigen, langen, hellgrünen B lä tte rn  
in der S ta d t verthe ilt, hochstämmige, schlanke 
Kokospalmen überragen sie alle bei weitem 
uud sind des freien Ueber- nnd Ausblickes 
^ " ^ b r  Ein L ieblingsanfentha lt der schmntzigen 
Ä 'ö s Ä ?  "«blichen, gesetzlich geschützten 
tbellu. a ' ^  Straßenpolizei fü r die Ab-
w iÄ  -R e in igung- überall h ier eine 

^  d / .E  spielen, wo der Mensch im 
^ lhu 'u h  lieber nutergeht, als daß er auf 
dn« E in fa ll käme, auch nur den kleinste» 
Theil des überall herumtreibenden, massen­
haften, stinkende» Unraths zu eutferuen.

Von Kap Haiti fahren w ir auf Gonaives, 
das w ir in 17stttndiger Fahrt erreichten. 
Der Kurs ging dem Ufer so nahe, daß man 
deutlich in den wunderschönen Waldungen 
die hier und da zerstreute», Hütte», und 
eiulge armselige D örfe r m it elenden palm- 
b l " " " ?  gedeckten Lehmhäuseru, sowie das 
Städtchen 6ax äs M ix  erkenne»» konnte. 
Mehrere verlassene und verw ilderte Kaffee- 
plantagen trete» noch deutlich erkennbar aus

den» U rw a ld  hervor, obwohl aus den Kaffee- 
standen jetzt stattliche Bäume geworden sind, 
die m it ihren dunklen Kronen ein dichtes 
Lanbdach wie der übrige U rw a ld  bilde»». 
H ie r nnd da brannten auf den Höhen nnd 
Abhängen große Feuer, die Ansiedelungen 
der Holzhauer bezeichnend. Hauptsächlich 
w ird  B lanholz und M ahagon i geschlagen, 
fü r ersteres ist GonaiveS ei» bedeutender 
Ausfuhrhafen.

V ie r  Stunden von Kap H a it i entfernt, 
fuhren w ir  in  den etwa drei englische M eilen  
breiten Kanal äs I» to rtns (oder äs la  
tortuxa) zwischen der gleichnamigen kleinen 
In se l nnd H a iti. Es mußte fortwährend 
gelothet werden, w e il das Fahrwasser so 
seicht ist, daß man in  dein klaren Wasser 
den Meeresboden deutlich sehen kann. D ie 
Inse l Dortuga ist flach nnd ganz bewaldet. 
Au der Küste sahen »vir weder D o rf noch 
Hütte, nur Rauchsäule» verriethen Ansiede­
lungen im In n e rn .

Je näher »vir Gonaives käme», um so 
niedriger, steiniger nud kahler wurden die 
Berge, welche hier nur noch m it Kaktus­
arten, Moosen und niedrigen» Gestrüpp be­
wachsen waren. Gonaives hat keinen Hasen, 
sonder» nur eine offene Rhede. Die B e rg ­
kette t r i t t  h in te r der S ta d t ziemlich weit 
vorn Ufer zurück und bildet nach Süden hin 
eine »veite, theils snmpfige Ebene, üppig m it 
Gestrüpp. Papyrnsstanden und Schilspflanzen 
bestanden. Viele Palmen, die sumpfiges, 
saures T e rra in  lieben, ragen w eit über diesen 
dichten W ald hinaus.

Gonaives macht m it seinen im  G rün der 
Bananen, O liven und Palmen versteckten 
Häusern eine»» freundlichen Eindruck; große 
Haufen von B lanholz zeigen den Haupt 
exportartikel an, zu besten Verladung mehrere 
Schiffe anf der Rhede lagen.

I n  Gonaives hatten »vir das Vergnügen, 
einige Negerinnen als Passagiere fü r  k o r t 
au k riues  zu erhalten. S ie  gehörten reichen 
Fam ilien  an und trugen elegante Toilette» 
—  aber »viel D ie Säume der seidenen 
Kleider zerfetzt nnd zerrissen —  die Absähe 
der Stiesel so schief tvie nur angänglich ge- 
treten —  das H aar in wunderbaren T o iir-  
»iiren aufgebaut, stolzirten die schwarzen 
Schönen kokett und sicher im  Bewußtsein, 
Bewunderuug zu erregen, anf den» Schiffe 
umher.

Nach k o r t au k riues  ging eS dem Ufer 
abermals sehr nahe, »vo »vir einen flachen 
Kanal zwischen der In se l Gonaives nnd H a iti 
passtrte».

D er Höhenzug w ird  nach k o r t  au kriuos  
-N immer niedriger und steigt von» Meere 
aus flacher an, sodaß nm k o r t  au k riuos  die 
E bene  bis zmn Bergesfuß etwa eine eng­
lische M eile  b re it ist. k o r t  au k riuos  hat 
e inen  w e ite n ,  geräumigen Hafen, m it enger 
E in fah rt und großer Tiefe, wodnrch ein 
häufiger Wasserwechsel verhindert w ird , so- 
daß ein fürchterlicher Gestank in dem Hafen 
herrscht. A lle r Unrath der 50000 Einwohner 
zählenden S tad t w ird  nämlich direkt in den 
Hafen geleitet. Große Kaufhänser und bessere 
Wohnhäuser, meistens ein-, selten zwei-ge- 
schossig, deren wenige Fenster übrigens alle 
stark ve rg itte rt sind, wechseln m it erbärm ­
lichen, fensterlosen Negerwohiinngeu ab. Die 
Thüren dieser letzteren Häuser stehen nieistens 
offen, der H err des Hauses liegt lang ausgestreckt 
anf dem Steinfnßboden. des einzigen Ranmes 
solcherWohnniigenoderanchvorseinerHausthür

aus dem T ro tto ir , während seine F ra u  und die 
Kinder fü r  seinen U nterha lt sorgen müssen. 
I n  seiner behaglichen Ruhe stören ihn nur 
dann und wann die Schweine, welche zahl­
reich auf allen Straßen umherlaufen, überall 
eindringend, wo sie N ahrung vermuthen. 
Diese Schweine sind langbeinige, magere, 
stets schwarze Gesellen, Wildschweinen sehr 
ähnlich, doch Lieblingsth iere der Neger, denen 
sie die gebräuchlichste Fleischnahrung geben.

Hanptsächlich die Frauen arbeiten fü r  die 
ganze Fam ilie . F rüh  morgens ziehen sie 
schaarenweise m it ihren beladenen Eseln nud 
kleinen, schlechten Pferden in  die S tad t. 
Zum theil laufen sie h interher, zumtheil reiten 
sie auf eigene» R eitth ieren o ft nach M änner­
a rt oder sitzen zwischen den Körben oder in  
einen» derselben unter den Waaren, die sie 
zum M arkte  bringen.

Der Hauptmarktplatz bietet ein drolliges, 
aber sehr schmntziges B ild , der ganze, große 
Platz ist dicht gedrängt vo ll von Verkanfs- 
ständen, die fast sämmtlich von Frauen inne­
gehalten »vcrden. Jede dieser häßlichen, 
zumtheil nu r no thd iirftig  bekleideten Nege­
rinnen schützt sich durch ein kleines Dach aus 
Palrnenblättern gegen die Sonnenstrahlen, 
die in  diese»« Menschengewühl und bei den 
verschiedenartigen Düften, die des Enropäers 
Niechorgan o ft auf's schlimmste beleidigen, 
geradezu unerträglich sind. Schwärme von 
Fliegen liegen auf den Waaren, Käufer und 
Verkäufer belästigend. Doch an» unappetit­
lichsten ist es, w ie die schmntzigen Hände 
ungenirt in  den Waaren hernmwühlen. H ier 
ru ft ein Neger Fleisch aus, Fleischfetzen in 
die Höhe haltend, dort überschreit ihn ein 
Fischweib, anf dieselbe A r t  und Weise ihre 
Fische ansbietend.

Herrliche tropische Früchte bilden die 
Hanpln»arktwaaren, und von diesen verzehrt 
der Neger enorme Massen.

Zwischen den Kaufständett, besonders an 
den» »vafferlosen Bassin in  der M itte  des 
Marktplatzes, hocken Neger nnd Negerinnen 
umher, ihre M ahlzeiten verzehrend. D ie 
Ueberreste wandern anf die Straße oder in  
das Bassi», welches besonders fü r zerkautes 
Zuckerrohr bestimmt zu sein scheint.

Litterarisches.
I m  Verlage von Hermann Seemann Nach 

folger in Leipzig ist erschienen: K n u t  T a n d  
berg,  die Geschichte einer Ehe vo» Amalie 
Skram, Preis Mk. 2,—. I n  ihrer netten Schöpfung 
giebt die berühmte »orwegische Schriftstellerin 
Beobachtungen über die feinsten seelischen Be­
ziehungen Mischen den Geschlechtern in aus­
erlesenen Charakterschilderungen wieder. Man 
verfolgt, wie sich vorher engverbundene Mensche» 
seelisch entgleite«», sich von einander lösen, an einander 
voriibergehe», wie sogar die Kinder ihre Eltern 
nrcht mehr an einander fesseln können, die nur 
»ach einem verlangen: „ach ihrer Freiheit, um 
ue»s>! Lebenssteriien ziizi,streben. Eine selbst- 
verständliche Tragik schlägt einem da entgegen, 
eine Tragik, die den handelnden Personen kaum 
vor das Bewußtsein tr i t t ,  und die ihrer hervor­
ragend künstlerischen Wirkung sicher ist durch die 
vertiefte »nd eindringliche A rt, m it der die 
Dichterin zu gestalten nnd allein ein wunderbares 
Leben zu verleihen vermag.

Im  selben Verlage ist ferner erschienen: S e i n  
W i l l e .  Eine Erzählung im Zeitalter der 
Suggestion von Bertha Saturnh. Preis Mk. 2H0. 
Ein Geigenvirtuose, eine Svengalinatur, „»acht 
sich infolge einer in ihm wirkenden suggestiven 
Gewalt ei» Mädchen aus der hohe» Aristokratie 
zn eigen. Jede Willensäußerung wird in dem 
Mädchen lahmgelegt, jede eigene Regung erstickt, 
und wehrlos steht es diesem Manne und seiner 
geheimnißreichen Macht gegenüber. Einer Macht, 
die sich unter seltsamen Berkettnugen auch in den»

Kinde zeigt, das dem Verhältniß der beiden ent­
sproßt. Die Seele des Kindes nimmt der Vater« 
als der feinen engverwandt in Anspruch, den 
Leib mag immerhin die M ntte r haben, die ihre 
Schande durch eine rechtzeitige Leirath m it einem 
alte», cdelmüthlgm Aristokraten verdeckt hat. 
Und das Kind folgt seinem wirklichen Vater 
gleichzeitig i» den Tod unter unheimliche», un­
erklärliche» Vorgängen. E in Nest von Problemen 
liegt in diesem packend geschriebenen Buche. Und 
wie der starre Blick einer Schlange ans eine» 
armcn kleinen Vogel, so w irkt es selbst suggestiv 
auf den Leser und dürfte bei dem heutigen, stetig 
um sich greifenden Interesse für diese Seelen- 
gebiete unbedingt in den weitesten Kreisen Anf- 
sehen errege» und eine tiefgehende Beachtung studen.

Mannigfaltiges.
(F  e n e r  S b r  n » st.) AnS Charkow w ird  

gemeldet, daß im  Dorfe M erefa 114 Bauern­
höfe niedergebrannt sind.

( K ä l t e  i n  A m e r i k a . )  I n  Newyork 
herrscht eine außerordentliche Kälte. I »  ver­
schiedenen O rten wurden mehrere G rad 
Kälte verzeichnet, a» anderen fie l Schnee. 
Die Kälte erstreckt sich bis nach dein nörd­
lichen Texas nnd macht eine baldige Beendi­
gung des Bergarbeiterausstandes nöthig, da 
die Kohlenpreise fortwährend steigen.

( Zwe i  Schi f fe. )  Zwei Schiffe begegne», sich 
in der Nordsee anf Hörweite und reden sich durchs 
Sprachrohr folgendermaßen an: „Wo koninist du 
her?" -  „Bon H üll". -  „W a tt hest do loden?"
-  „W a ll!" -  „W ie is de Fracht?" — „B u ll!"
-  „Wie helt das Schipp?" -  „John B u ll" . -  
„Nnd de Kap tein?" -  „K rn ll" . -  Da schreit 
der Fragesteller wüthend zurück: „Minsch, du büst 
jo »vull dnll?"

lJ m  Zoo l og i schen  Ga r t e n . )  Fritzchen: 
„Papa, werden die Stachelschweine gegessen?" 
„Nein. mein Junge." „Das ist schade." „Warum 
denn?" „Na. wenn man sie verspeiste, hätte man 
gleich die nöthige» Zahnstocher."
BeraulworNt» si,r de» In halt: Hcinrrich Wartmann in »Horn.

Amtliche iktotirnngen oer Dauziger Prodnkt«»- 
tvörf«

von» Freitag de» 19. September 1902.
Für Getreide. Hülsenfriichte nnd Oelsaaten 

werden außer dem »otirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemaßig 
vom Käilfcr a» den Berkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 692—788 Gr.120-15S 
Mk. bez.

inländ. bunt 670-772 Gr. 111-118 Mk. bez. 
lnländ. roth 724-766 Gr. 132-148 Mk. bez. 
trausito hochbnntnnd weiß740—745Gr.122—-126 

Mk. bez.
transtto roth 785 Gr. 121'/. Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ.grobkörnig679-760 Gr. 115-128 Mk. 
transtto grobkörnig 735-765 Gr. 97-97 '/. Mk. 

G erste  ver Tonne von »000 Kilo«»
inländ. große 680-698 Gr. 119-120 Mk. bez. 
transtto kleine 597 Gr. 93 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 
lnläiid. 118 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 170 Mk. bez.

K l  e i  e ver 50 Kilogr. Weizen- 4,05 Mk. bez.,
Roggen- 4.32V.-4.45 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b n r g .  19. Sept. Rliböl ruhig, loko 5S 
— Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum schleppend, Standard »vhite loko 6.69. — 
W etter: Regenschauer.

21. Sept.: Sonn-Anfgang 550 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6. 7 Uhr. 
Moiid-Anfgaiig 7.54 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.13 Uhr.

22. Sept.: Sonn.-Aufgang 5.52 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6. 5 Uhr. 
Moud-Aufgang 8.37 Uhr. 
Mond-Untera 1126 Uhr.

Bekanntmachung.
ickni- » /  N 'g e n  höheren Mädchen- 
schule ist tue Stkllk eines

lahrigen Perioden um je 200 M k 
W °?000  Mk. Außerdem wird ein 
Wohiniiigsgeldzuschnß von 400 Mk. 
b°zw 300 M k  jährlich gewährt, 
von- D i»  r. densioiiirinig w ird das 
K ü , . ? ' " L ° " ° 5  k«t der ersten An- 
angerechnet? Schuldienste
n»ng auswärt^er Anrech-
Berechnung des m l k b e i  der 
sonderer Abmachung vo rb -ban*'^  ^e-

Bewerber, welche die Ä  ° " ' 
MittelschuNehrer bestonde.kU'e»« ..°>w 
m erster Reihe die Befähign«?, ! ? 
Ertheiluiig deS Gesangs- und 
Unterrichts und möglichst des „a lu r- 
wissenschaftliche» und des Unterrichts 
im Rechne» besitzen, wollen ihre 
Meldungen iliite r Beifügung eines 
L-beuslaufs und ihrer Zeugnisse bis 
znm 20. Oktober d. I s .  bei uns ein­
reichen.

Thor» den 16. September 1902.
Der Magistrat.

Wm ckrU ZitiMltll,
Kies. Klobenholz I.  I I .  K1., 
Kleinholz 4. „» -  S. Schnitt,

liefert biNjgft frei Haus
Meiste,«Nr. 127-  Mellienstr. 1!

. . ^ L F o h n m i g

l .  Oktober vern.ieihe»

Bekanntmachung.
Die Parzellen

N r. 19 m it 2,16 da,
N r. 26 m it 2,40 da,
N r. 29 m it 2,26 da,
N r. 5 m it 2,62 da,
N r. 12 m it 8,54 da,
N r. 13 m it 3,62 da,
N r. 14 m it 2,80 da,
N r. 9 m it 4,26 da 

des Gutes Weißhof, welche pachtfrei 
geworden sind, sollen vom 1. Oktober 
d. I s .  ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtlustige werden ersucht, 
sich wegen der Vorzeigung der P a r­
zellen, sowie zur Einsicht in die Ver- 
kaufsbedinglingeu auf dem Geschäfts- 
^mm er des städtischen Oberförsters, 

2 Treppen, Anfgang zum 
Freitag am Vorm ittag 

T b o 7 ? 'M d  11 Uhr zu melde». 
Thor» den 17. August 1902.

2er Magistrat.

das Ja h r 1903 ei»
Umherziehen z» im
sichtige», werden aufgefordert 
züglicheu Amur,du,.gen i „  dein S°kre- 
tanat der unterzeichneten Polizei-Ver. 
waltung spätestens im M onat 
Oktober d. I s .  zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Ausstellung 
der Wandergewerbescheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht ge­
währleistet werden kann.

Thorn den 20. September 1902.
Die Polizei-Belwaltnttst.
Kleine Wohnung fü r 110 Mk. 

berm. k .  R a tin g , Gerechteste 6.

Der Kaufmann Fn llna  Lätt- 
m a u l l  zu Thorn, früher Riesen­
burg, hat den O rt der Nieder­
lassung der Firma l l .  Intt- 
m ann , deren Inhaber er ist, 
von Riesenburg nach Thorn 
verlegt.

Es ist daher die Firma I I .  
L t t tm a n il  in  Thorn, Inhaber 
^nN ii8  L iittm a n n  in  Thorn, 
unter Nr. 339 des Handelsre­
gisters, Abtheilung heute ein­
getragen worden.

Thorn den 18. Sptbr. 1902.
Königliches Amtsgericht.

KiürW. II. W«s,
I .  L ta A V ,

herrschaftl. Wohn., bestehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und sämmtl. 
Zubeh., aus Wunsch Burschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Die vorschriftsmäßigen

Personen, die fremde Rechtsan- 
gelegenheiten nnd bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be­
sorgen, liefert in beliebiger Stärke

Katharinenttrake 1.

Familieirwohnniiq,
",.d schön, Mocker. Thom er- 

sttaße, ist M  vermiethen. Zu  erfrage» 
Thor», Bäckersirak,- 16.

S kl. Wohnungen zu vermiethen 
Coypernikttsstr. 2 4 .

I Wohnung z. verm. Culmer-Chauffee 62.

Gerechteste. 1517
eine Balkonwohnung, l .  Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Hofwohinmg,
2 Zimmer, Küche und Kabinet, eine 
Treppe, durchweg renovirt, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen 
________ Seglerstraße 10.

W o h n u n g ,
3 gr. Z im ., Balk., helle Küche, Entree, 
n. Zub., Preis 350 Mk., zu verm Zu 
rfragen bei L ia o a lr ,  Bachestraße 6.

rr. 8 p i i i 6 I « r
8ei-!in 0. unä 8pinälsi-8f6>l> bei Loepeniek.

fMkei iiliil
fs«l>«stlll

L»  V L o r »
N r ü v l c b n s l r .  SS

bei

/I. Söbm.
MeMeustratze 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, fü r 280 Mk. 
pro Jah r vorn 1. 10. ab zu ver- 
miethen. Näheres dmch

.Herrn Larl Liixol in dems. Hanse.
Eine fre n n d l. P ^ -W o h rrn n g  von 

3 Zimmern nnd 8"behör b illig zn verm.
1 3 /1 5 . Zu erfr. daselbst.

Die 2. Aaße Seglerjlr. ?,
bestehend aus b Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

ttop-korg.

Umuöblirles, großes. 3 senstriges 
Ammer zu vermiethen. Zu  erfrage» 

Kulm erste. S 8 , im Laden.

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

/ I .  X ir r n o s ,  Elisabethstr.

W o h n u n g e n  von fofort zu ver-
E in freundt. Vorderzimmer, fü r 

1 auch 2 Herren, sofort zu verm.
Jakobstraße 9 , I I ,  l.

1. Etage,
6 Zimmer, Balkouwohuuilg, alles Z u ­
behör, auch Pserdestall, zu vermiethen

M ellie,,strafte 74.
K l.  H o fiv o h n u n g , Stube, Küche, 

und neue Drehiolle, au 1 Person zu 
verm. W ilh e lm s » !» »  6 .

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

2  Vorderziiumer ohne Küche vom 
1. 10. zn verm. Neust. M arkt 12.
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DssrsK-

L w  praektv. v o u d l s  ^ a o lc s l l  
kür 4,50 LIK.

L m  S lltLüoksnäsg O o l k » L a p s
kür 5,50 Llk.

Lm vornodmor k* s I S  1 0  1 
kür 8,75 Llk.

Lm p s l s l o l  an8 2 ib il iv 8 to k k  
kür 11,50 Llk.

Lin reirsaä. V s v lc l is c r k p a le lo l  
kür 7,75 Lllr.

Lm  8VÜÖN68 K in Ä s r  ^ a c lc e l l
kür 3,90 Llk.

Lio moäl. I t in N s r i« Ä n 1 s ! o k e n
kür 4,25 Llk.

«A's-'-'S»' Oa/vs»- ^a/'as/'rrs»
^6/vzi/c^s.

U e r r s n  - L n L ü A v
m woäornon k'atzo»8, nsu68tsn 8to§öv 

von 10,50 iii8 33,00 Llk.

U s r r s n  ^ a l s l o l s
LU3 d68tsr tzualität, 8Lubsr8te Vsr- 

ardöitunx, von 10,00 d,8 42 ,00  Llk.
H s r r s n  ä l o p p v n

LU8 praktisekon k,oätzN8toL'6n, §ut 
8it2snä, von 8,00 bi8 22,00 Llk.

^ ü n g U n g s ^ N L ü g s
w  woäornsn Pa§0N8 NN8 äanordaktsn 

Llokksn von 6,00 di8 21,00 Llk.
I t n s b s n U n L ü g S ,

äarin Arö88ts k,6i8tunx8kLki»k6it, 
von äsn sinknok8tsn 

bis 2N äsn äsnkbar d68ton Urteil.

l^ o ä ls n
mit Noppen, xrakti8oli63 Nau8klsiä, 

Ntr. S0 ktz.
» o m s s p u n ,

boknnnt äausrdnktor 8to§,
Lltr. S0 ktz., 1,40, 2,25 bi8 4,00 Llk.

e k s v i o i »
in  n l len  w o äornsn  Karbon,  

Lltr. von 6 5  ktz. bi8 3,00 Nk.
O r S p s ,

Autor, daltdaisr, vvollonor 8toT, 
6ol6A6llÜ6it8knuk, Lltr. 6 5  ktz.

v lo u s e n s lo lk s
m äsn 8oiiön8ton ^antL8i68tro1kon, 

Lltr. 7 0  ktz. di8 4,00 Llk.
V a m e n l u v l i ,  Aarant. Aut. 'kraxon, 
rsino ^Vvllo, Lltr. 1,65 di8 6,00 Llk.

l ' s p p I c r l R  ^  ^kA3,n., A a iL n t i r t
8oliäs HuaiiM, 4,25 Llk.

l ' S p p i o l l  ' / .  sokt Volour, 8tzi1
^«.üron a>8

zvirkliok dnltdar bokannt, 11,25 Llk. 

L n lo n le p p ie l r  in nllon 6rö886ll,
N6U68tS

862038ioN20ieÜNUNA6N von 18,00 Llk.
Q a r c l l n e n  in svAl rü ll, xuts 

ünitbnro tzunlität,
mit Lnnä oinAtzka88t, Lltr. 2 2  ktz.

IV lö k e ls lo lk s  u n ä ? o r N ^ r s n
in joäor krsi8lAA6.

l i l i lu le e l i l i i .  -  l Ä m I M .  

-  M .

Kauf>isu8 U  8. l.em r
/ ^ I t s I L Ä I I s v I l A S ^  I C r » .  S 4 .

^anruniemchl
iL s k u p tr

Zu meinem diesjährigen

Herbstkursus
für

RmüilSW «>> ;»>j,
verbunden mit

gründlicher Unterweisung 
in den Regeln des 

seilten Auslandes u. guten 
Tons,

werden von heute an Anmeldungen 
nn M nseum  entgegengenommen. Der 
Kursus beginnt, sobald die Anzahl 
der Anmeldungen eine genügende sein 
wird. Den Unterricht werde ich stets 
selbst ertheilen. Hochachtungsvoll 

o. o.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

I ^ I o i n b b n .
8o r8 lL !t> 88 te  j iu ^ i i l i iu n Z

säinuitlicher Arbeiten bei 
weitgehendster Garantie. 

Gebißreparatureu werden sofort 
erledigt.

Theilzahlnugen werden bereit- 
willigst gewährt.

S e g le rs tra tze  2 S .

korpulent
Nein ltarker Neid. kein« ltarken kalten 
menr. lonöern iugenällcke Scklanktielt. 
narmonikcke ktgur, grariöle korm der^aille 
onne 6«n6stung oer bebenrtoeil« üurcki

lenrkur. Ungeneüme. einkacke cinvenäung. 
Nein« lllüt. tiein Meüikament. Cin naiür- 
llckEL Pfkanren-Präpara! unter Sarantle 
okne jeäen Nacktheit tür äie Selunökieit. 
Naturgema5re Wirkung. Nur lobende 
Anerkennungen, packst Mk. 3.5- Uonko 

Berlin 50. 
ettenbaknttrahe 4.

Mänse-Tod „Ackerlon". Unfehlbar! 
Echt stark 60 und 100 Pfg. zu haben 
in Apotheken und Drogerieen. 
til. Ssralkievklvor, Brombergerstr. 60.

Kaufe
Roggen, Weizen, Gerste, Hafer, 

Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Buchweizen u. s. w. 

H . 8»kr»i», Thor».

täglich Uerdienst j
durch Vertrieb unserer weltbe- 
rühmtenFutter-Extrakte u.Kalke. 
Herren aller Stände, welche 
Landwirthe r egelm. besuchen, be­
vorzugt. Nach m on a tl. T hä - 
t ig ke itA n s te N n ttg a u fF ixn m .
Sachs N ik h a ä h rm iltr ls a lir ll!
Vre^üvtt Am Schiesjhalls 1.

SA I
l l l 'N o  v lllts to o k llllx .
N il ! ! ,  ^e>«"auii, Halle »./8

erdeten
8ter«8tr. 5». Liiekporto

Herrschaftliche
Wohnung.
Neustadt. Markt 2S, 1. Etage, be- 
stehend aus b gimm., Badestube mid 
stiibehör, zu verm. Zu erfragen bei 

0 , 1-1 Itlosmsn», Gerechtestr. 15/17.

kiü srileiltl. StnbtniuiUlldtll
für Hotel oder Privat empfiehlt

^V^'oieedo^Zda, Miethsfrau,
__________Argenau.______

^lein I^ager unä Lomptoir dellnäet 
sied vorn 1. Oktober 1902 bis rur keenäi- 
xung äes ^usverkaukes am 1. äpril 1903

im 8rn8k krüelMstr. 13, N. ktstgs.
Om äis Um2ng8ko8ten 2U ersparen, 

bade Led äie kreise sämmtüeder 8aeden
veseutlied derabgesetLt.

lv. Lkrg, Nödol-LlaA^io, 
lüoru, vrüokMLtr. 30.

All tiils. lllöbi. Klllilitl
mit Pension für zwei junge Leute 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Lithographische Anstalt
von

'  ^ "  . -Inst«-,.
auch Damen, welche schon auf religiöse 
Werke gearbeitet haben, sucht bei hoher 
Provision R iodarä v o v r le n l, Ver- 
lag, Berlin, Alte Jakobstraße 51.

Ei« TM jittlehrliiig
von sofort gesucht.

6 s d r .  I ' v r v s .

Flottes Pferd,
für Fleischer oder Droschke geeignet, 
5 Jahre alt, 4" groß, verkauft oder 
vertauscht gegen ein ruhiges Pferd

kinxei', Thorn II, Bockrothstr.

A  Umzüge 42
werden ausgeführt, n iit und ohne 
Möbelwagen.

« .  v io s in s ,  Tuchmacherstr. 16.

ZkLaiiLn«-
ganz neu. zur Miethe oder Verkauf 
ber p . K. Qovam, Seglerstr. 29.

V t t «
un a  -  e v k » ,  1. L ta g « .

smpLsdlt sieh
«n» sauberen unä billigen ^ukertisnnK von

V v r I » 6 , » n K 8 - ,  H « v I » L e i t 8 -  8 « » 8 t iK 0 i»
« t o . .

SOtVttz

Zeiverdlielltzli uiitl liaiikmiluniselitzii viueksüchtzn 
stziier llrt

unä bittet nm xeneiKten 2vsprued.

L a g e r  v o n  w e in - ,  U um >  u .  L iq u e u r - k t iq u e t t e n .

Ein großer Glasschrank, geeignet 
für ein Knrzwaarengeschäft, sowie 
kleiner Schrank und Stühle sind 
zu verkaufen Brückenstr. 11. 3. Stock. 
Das. wird auch ein ordentl. Mädchen 
für alles nach Potsdam gesucht.

Umzugshalber
sind gebrauchte Möbel billig bis zum 
1. Oktober 1902 zu verkaufen.
____________  Ktscherstrahe V.

Ei« klkillkk Faden
zu vermiethen Culmerstratz« 7.

?  s i l l l - Ü M M ,
3 Monate alt, zu ver­
kaufen. Näheres 
_______Brombergerstraße 76.

^ i n  Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm.

«s. L l S l K v .

ilit «idl. W m ll
m. Bllrscheugelaß vom 1. Oktober zu 
verm. Z. erfragen Strobandstr. 1Z.

Möbl. Wohnungen von 3, 2. 1 
Zim. mit Kabinet zn verm. (Aussicht 
Weichsel) Bankttraße 4.

G u t  möbl. Zimmer
m. Kab. ». „e>»>. B-'-veNr. >5, vt. l.

Frdl. möbl. Lr«»«m. >"- sep. Emg. 
bill. z. »er,». Coppernikusstr. 39. IN.
M öbl. ZNM ». z. l . O llbr. m. od. o. 
Pension zu vbrm. Bäckerstr. 4 7 ,  1.

G r . ». kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr.1»/»s, Gartenhaus 2 Tr.

Ein f r e u n d ! .  m0vl. Zimm. von so­
fort zu vermiethen. Araberstr. 5 .

Freundl. inöbl. Zimm. billig zn ver- 
miethe» Strobandstratze 16. II. l.

1 kt. Wohnung m in. möbl. Zimmer 
V. sofort z. verm. Strobandstraße 20.

Möbl. WohttttNg mit Burschen- 
gelaß zu verm. Tnchmacherftr. 26.

Möbl. Zimmer mit Pension sof. 
zu haben Schul,macherstr.24, III. r.

Möbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß zu verm^- Gerstenstraße 19, l.
Möbl. Zim., m. auch ohn. Pens.,v. I.Okt. 
zn verm. Z,l erfr. Bäckerstr. 47, I II

Möbl. Zimmer vom I . Oktober zu 
vermiethen Coppernikusstr. 22,11.

2 möbl. Zimmer mit Burschen­
stuben vom 1. Oktober zu verm.

Gerberstraße 18, 1.
Gut m. Vorderwohli.m. Bnrschengel. 

von sof. zu verm. Gerstenstr. 6. I  l.

Gin Laden
nebst A rbeitst«», und Wohunug  ̂
p e rl. Oktober a.e. zu vermiethen.

K . V Iü vkm a n n -K s iz» ,,,.

C«li«er Cli««ßee 4S
sind einige Schnppen, Tischlerei, 
Pferdestätte, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
rei stehendes

Komptoirgebände,
enthüllend 5 heizbare Rciume (auch 
iir andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zn vermielhe».
» r u n c »  O l m s r .

Sroarer
heiler Lasen

Neustädtischer Markt 23, zu jeden, 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

6arl »dekmann, Gerechtesir. 15/17.
Den von Herrn L v lu r le b  ^ ru o lä l 

'eit über 20 Jahren innegehabten

L a i L Ä G I »
vermieihet zum 1. Oktober cr.

^  8 t « p ! » » u .

Brontvergerftr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reicht. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 
Balkon-Wohnung, 2 Zimmer m. reicht. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer rc., deSgl. Pferdeställe, Wagen- 
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei ^u rrust Oloxau.

M f8K tlt8tt3888 slt. 4 .
Die von Herrn Stabsarzt Dr. 

8tuäo bewohnte 5 zimmerige Woh­
nung ist Versetzungshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
veslre leb, Albrechtstraße 6.

U m « Zl-Mr. il
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartemmtzung, bisher von Herrn 
Rittmeister 8oI,ov1sr bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6. Sopps^t, Bacheftr. IV, I.

Ciilmerstrahe 2
sind in der 1. Etage eine Wohnung. 8 
Zimmer und Znbhör, sowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.

LiogkrSsiE V a n -Ig o p .

Friedrichsttasze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Bavestnbe rc., zum 1. Oktober 

vermiethen Näheres beim Portier.

Bllderftratze 9
ein großer Laden und ein großer 
Lagerketter per sofort oder vom 
1./10. zu vermiethen.

6 . Im ina nn » .

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Keller, Stall, wegen 
Versetzung znm 1. Oktober zu verm. 
Mocker, Schulstraße 6. Zu er­
fragen daselbst 1 Treppe.__________

Einen Lagerketter
und einen großen Speicher 
sogleich zu vermiethen

B rilc k e iis tra tz e  1 4 , I .

von

3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkammer, 
Entree, Balkon und aller Zubehör 
zum 1. Okiober 1902 zu verm.

Schulst«. SS.

Druck uud Verlas von L. DvmbrowSki in Ivoiu



2. Beilage zu Nr. 222 der „Thorner Presse".
Sonntag den L1. September 1SVL.

Im  September.
Skizze fnr Naturfreunde van Gustav He ick.

----------  (Nachdruck »erröten.»
Noch ist Sommerzeit, die blühende, goldene 

Sommerzeit, aber manches Blühe» gemahnt 
an den Herbst. Wem kämen nicht beim An­
blick der reizenden Herbstzeitlose, Oolohioum 
LNtulnvaltz, Herbstgedanken!

Giftige Blumen habe» fü r manchen etwas 
abstoßendes; auch unsere Herbstzeitlose ist 
giftig, aber man mutz sie trotzdem gern 
haben, zudem — man braucht die Blumeu 
ja auch nicht zu esse». Es ist aber auch 
etwas liebliches, wenn in kleinen und großen 
Trupps die lilafarbenen Blumeu sich aus 
dem Wiescngrunde erheben, gerade wie 
blühende Blnnienbeete aus dem grünen 
Gartenrase».

Einen seltsame» Herbstschmuck, der wohl 
in seiner eigenartigen Schönheit m it vielen 
Blumen des Gartens wetteifern kann, sehen 
w ir  im Walde nnssprietzen. Brau», weiß, 
roth, violett, blan, gelb, grau, so steigen die 
seltsamen Gebilde aus dem grünen Moose, 
an den Bäume», im Grase auf. Es ist das 
Reich der Pilze, das jetzt seine Herrschaft 
ausübt.

Wie bei den Blumen nicht nur die 
Farben, sondern auch die Formen so ver­
schieden sind» so auch bei den Pilze». W ir 
sehen hier einen schlanke», dort einen kurz 
gedrungenen S tie l, dort wieder eine» von 
aanz unbeholfener, klobiger Form. Jeder 
S tie l träg t seinen H»t, hier einen flachen, 
runden, dort einen spitzen oder eingedrückten. 
Mancher S tie l ha t noch wieder als be- 
sondere Z ier eine krause Manschette um­
gelegt. Betrachten w ir  die Rückseite des 
Hntes, so sehen w ir sie m it langen, weißen oder 
grauen Blattstreifen besetzt, den Lamellen, 
und diese enthalten den Same» des Pilzes, 
die »Sporen". Die Sporen, also der Samen 
ist sei», daß er wie feinpudrigeS M ehl her 
umfliegt und den Rasen und das Moos be- 
pndert.

W ir denken es uns fast nnmöglich, daß 
aus diesem feine» Staub neue Pilze ent­
stehen können. Allerdings keimen sie nicht 
wie beim Samen als junge Pflänzchen anS 
der Erde, sondern die Sporen bilden, wenn 
Nnb Re.aen '»  die Erde gespült
sind, dott ein schmimelartiges Gefaser, das

oft jahrelang in der 
Erde ruht, bis es als kleine Knöllchen, aus 
oene» die Vollkommenen Pilze sich entwickeln, 
au die Erdoberfläche kommt. Die Entwicke- 
Inllg der Pilze ist eine ganz andere als bei 
anderen Gewächsen, den» das in der Erde 
ruhende Schwammweitz, das „M ycelinm ", 
hat den Zweck, den bei anderen Pflanzen 
Wurzel, Stamm und B lä tte r haben; die 
Pilze sind gewissermaßen nur die Früchte.

I »  wirklich herrliche Farben sind viele 
unserer Pilze gekleidet. Einer der schönsten, 
der farbenprächtigsten, ist der Fliegenpilz, 
aber — er ist giftig. Das leuchtende, grelle 
Noth m it den weißen, unregelmäßig ver­
theilten Flecken macht ihn vor allen kenntlich. 
Das ist wohlweislich von der N atur so ein­
gerichtet, und er kann dadurch nicht m it 
anderen, eßbaren, verwechselt werden.

Goldgelb leuchtet nnS der Pfiff-,-n..^

W«L
durch ! -> » - !« ,? - , !  F Ä n ,  7 r 'ift°ü u ch  
nutzbar und sehr wohlschmeckend. Der Ge­
schmack des frischen, unznberelteten Fleisches 
M zwar beißend, aber gekocht verliert es 
K a 'lb fA c h ^  dann wie feines

b le ib t  .u m ?  «enießbaren Pilzen
artigen' gelben " "2  ^ ">  flechten-
bart oder K orM le,,w ^^"'''"!-.oe lbe>, Ziegen- 
liche Form, gleich 'de » "'m ^ '"« ° ige» thüm - 
dieser P ilz , ,,„t» ^ .^ '" '" 's te c h te n , hat
des Blnmenkvhls. wie denn"m dem 
Pilze vielfach den G - rn c h " o d . , " Ä 'L  die 
unserer Gemüse und Gewürze haben!

H äufiger finden w ir einen mächtigenbrannen
P>lz m it tellergroßem Hut, den Steinpü? 
sln diesen, fä llt uns auf, daß die Unterseite 
r r^  keinen Röhrchen durchzogen
Ii.. 'u  e ^ksen sich leicht loslösen und sind 
ein besonderes Merkmal der Stein- und diesen 
verwandten Rohrenpilze. M it  gelben, rothen, 
graue» imd braunen Hüten geschmückt, geben 

° W a l d e  znr Herbstzeit ein mannigfach 
bnntes Aussehen und somit einen Ersatz fü r 
Stein»!,!* dracht der Sommerblumen. Die
g i f t ig e n ^ * "  ki»d meist genießbar, die 
o'Ntgen erkenne., w ir  leicht, denn ih r Fleisch

färb t sich, abgebrochen, an der Lu ft lebhaft 
flau, an einigen sogar kornblumenblau.

Etwas ganz besonderes in der Form und 
in ihrem Wesen sind die Bowiste. Wie graue 
Kugel» liegen sie auf dem Boden, und wenn 
w ir  darauf treten, so entsteigt bei der Reife 
der blasenartigen Gebilde ein feiner Staub 
auf. Auf den Wiesen, besonders aus den 
Viehtriften finden w ir  diese Pilze, wo sie ,m 
Herbste, von» Boden losgelöst, wie kleine 
Ballons vom Winde durch die Lust getragen 
werde». I n  der Jugend erscheint dieser 
P ilz  wie kleine Bällchen zwischen dem 
Grase. E r ist in diesem Zustande genießbar 
und recht wohlschmeckend und kann m it etwas 
Pfeffer und Salz sogar roh verspeist werden.

Es ist ei» bedeutendes Kapital, das jähr­
lich an genießbare» Pilzen in unseren Wäldern 
unbenutzt verkommt. Es »nag wohl die 
Furcht vor Vergiftungen die Hauptschuld 
trage», daß der Verbrauch der Pilze so ein 
geschränkt ist. Doch Wenn auch ein genaues 
Studium erforderlich ist, alle giftigen Pilze 
von den genießbaren zu unterscheiden, so 
giebt es doch auch eine Menge Arten und 
unter diesen gerade die an» meisten vor­
kommender», die eine Verwechselung bei auch 
nur ein wenig Aufmerksamkeit nicht vor­
kommen lassen.

Wenn ich von einem nutzlos verkommen 
den Kapital, von uugehobenen Schätzen an 
Pilzen in unseren Wäldern gesprochen habe, 
so sind darin Morcheln und Trüffeln, diese 
Edlen unter der Pilzsippe, nicht m it ein­
begriffen. Zw ar »vird die Morchel, dieser 
sür Feinschmecker so werthvoll«: P ilz, in 
Dentschland weuiger geerntet, doch bringt 
deren Ernte in Frankreich M illionen ei» 
Die Trüffe l dagegen finden w ir  auch bei 
uns, sie kommt fast nur in Lanbwaldungen 
vor und wächst vorzugsweise zwischen dem 
Wnrzelgeflecht der Eichen und Buchen. W ir 
finden in Schlesien eine sehr vorzügliche Art. 
die weiße oder schlesische Trüffe l, und ist der 
E rtrag der bei nnS geerntete» Trüffe ln auf 
etwa 1000 Kilogramm geschätzt. Daß in 
vielen Gegenden Schweine zum Aussuche» 
der Trüffeln abgerichtet sind, w ird  bekannt 
sein. Diese Thiere w ittern den feinen Duft 
des Pilzes, und wenn er auch »och so tief 
in der Erde steckt, und da er sür sie ei» 
Leckerbissen ist. so scharren sie m it ihrer 
Schnauze, bis sie aus den Truffelherd 
kommen. Aber ein Schlag auf d»e Schnauze 
stört sie in dem Beginnen, die Leckerbissen 
zu verzehren, nnd als Belohnung bekommt 
das Schwein ein Stück B rot.

Eine reizvolle Septeniber-Waldidyllekönnen 
w ir  uns auch in unser Zimmer zaubern. 
Eine große Schale oder Schüssel w ird  m it 
Sand gefüllt nnd m it Moos belegt, zwischen 
diesem sprießen dann, in je verschiedene 
Arte» zlisammengruppirt, die bunten, leuchten­
den Herbslkinder des Waldes auf. Auch kann 
die M itte  eine Vertiefung bilden, die m it 
Wasser angefüllt ist und eine» kleinen Wald­
see darstellt; Gräser und kleine Farne ver­
vollständigen das liebliche B ild .

Die Pilze sind aber auch sehr zum Nutzen 
im Haushalt der Natur. Von den bunten 
Farben nnd den» D uft angelockt, kommen die 
Insekten herzn und finden ihre Mahlzeit an 
den Pilzen, sie bringen dann auf ihren» 
Körper die feinen Sporen weg nnd trage» 
aus diese A rt auch zur Verbreitung dieser 
Gewächse bei. Hase, Hirsch, Reh, Eichhörn­
chen nnd Ig e l lassen sich ebenfalls diese 
Leckerbissen wohlschmeckeu, nnd wie das 
Wildschwein, so ist auch der Fnchs ein Freund 
der Trüffe l.

Wenn w ir nun die Pilze sammeln, so 
»vollen auch w ir  Sorge trage», daß ihre 
Verbreitung nicht eingeschränkt w ird. Dar»,,, 
reißen w ir  sie nicht aus, sondern schneiden 
sie behutsam ab, damit die Wurzel des 
Stammes unversehrt bleibt, denn dort sitzt 
schon die junge B rü t.

Nun haben w ir  auf unserem September- 
spaziergang «nser Augenmerk nur auf die 
Pilze gerichtet. Schauen w ir  uns jetzt „in , 
was der Wald uns noch schönes zeigt.
. Nach den heißen Tagen des August kam 

A 'b  kurze Regenzeit, darum sind auch die 
Ab?«! «" I  ^  d ilze aus der Erde geschossen. 
voraeruÄ. das köstliche Naß her-
w üvv daß der Wald ein
o lckw-ll-n». daß das Moosso itysvkllend slch ausbreitet: an den Kweiaeu

der Eichensträncher finden w ir die neuen
Tr'-be W,e zur Frühlingszeit. Aber wie
schon gefärbt sind sie, dnnkelroth. leuchtend
in dem Gold der Abendsonne. Solche Zweiäe
sind herrlich, nnd der moderne Bindekü»,stier

weiß sie sich Wohl zu Nutze zu machen, m it 
Vorliebe verwendet er sie in seinen Binde- 
werken, in den Sträußen, Kränzen und 
Körben. W ir pflücken uns auch einen Strauß 
und schmücken damit unser Zimmer. Ein 
eigenartiger Schi»,ick. Zw ar beginnt es sich 
auch schon an einigen Stellen in dem dunklen 
Grün bunt zu färben, das ist aber nicht die 
Farbe der Hoffnung, des Lebens, wie die 
jungen Eichentriebe, sondern dieses beginnende 
Farben, das uns das leuchtende Bunt des 
Sommers noch einmal vor Augen zaubert, 
es ist eine Mahnung au das Welken, Sterbe».

Der laute Vogelgesang ist verstummt, 
aber aus des Waldes Tiefe tönt ei» leises 
Anklingen an die Vogellieder znr F rühlings­
zeit. Manche junge Vögel der ersten B rü t 
beginne» jetzt schon ihre Gesaugsiibnngen, 
es ist ein leises, traumhaftes Klingen aus 
den Vogelkehlen, das so recht zu unserer 
Stimmung im spätsontmerlicheu Walde paßt. 
Da ertönt das glockenhelle Lied der Schwarz, 
ainsel noch zaghaft, aber doch herzerqnicklich, 
und aus den» Blau des Himmels tönt von» 
Felde her der nnermndliche Sang der Lerchen!

Obscho», Herbstgedanken leise kommen, den 
Naturfreund ficht das nicht an, denn 

Noch ist die blühende, goldene Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen.

Sie sind solange, solange die Freude an der 
N atur währet und solange es uns vergönnt 
ist. sie zu genieße»._____________________

Manniafaltines.
( D i e  v e r s c h i e d e n f a r b i g e n  Ac h ­

s e l k l a p p e n  d e r  d e u t s c h e n  A r m e e ­
k o r p s . )  Bei einer Ansprache an das 5. 
Armeekorps in Pose» hat der Kaiser die 
gelben Achselklappen, welche die Jnfanterie- 
und »enlich auch die Feldartillerieregimenter 
dieses Armeekorps tragen, erwähnt. Es 
»vird vielleicht nicht allgemein bekannt sein, 
daß unter die mancherlei historischen T rad i­
tionen der preußischen Armee auch diese ge 
hören, daß bestimmte Formationen nnd 
Trnppentheile durch ein gleichmäßig sich 
wiederholendes System der fünf Grundfarben 
weiß, roth, gelb, blan und grün kenntlich 
gemacht sind. Dieses System zeigt sich bei 
den verschiedenfarbigen Säbeltroddeln der 
Kompagnien, Eskadrons und Batterieen, die 
Reihenfolge Ist dabei stets weiß, roth, gelb 
nnd b lan ; ist, wie bei den fünften Eska­
drons der Kavallerie, „och eine fünfte Farbe 
erforderlich, so t r i t t  »och grün hinzu. Eben- 
so ist eS bei den Achselklappen der Armee, 
korps; 1., 2., S., 10. Korps weiß, 3., 4.,
11., 15. roth, 5., 6.. 17. gelb, 7., 8. blan. 
Eine Ausnahme bildet das Gardekorps, dessen 
Regimenter unter sich die verschiedenfarbige 
Reihenfolge der Achselklappen besitzen. Das
12., 13., 14. nnd 19. Armeekorps, die 25. 
großherzvglich hessische Division nnd die drei 
bayerischen Korps rangiren als nichtpreußische 
Truppen anßerdem dieses Farbensysten». Ein 
einziges der dentschen Regimenter, das badische 
Jnsanterieregiment N r. 114, trägt grüne 
Achselklappen. Die Unterschiede der einzel 
neu Armeekorps m it gleichfarbigen Achsel 
klappen zeigt sich durch verschiedenfarbige 
Vorstöße an den Aermelpatten, nnd wieder 
ist die Reihenfolge dabei weiß, roth, gelb 
nub blan. Ja sogar bei den Schiffen unse­
rer Kriegsmarine ist dieses System dnrchge 
führt, indem die Masten oder Schornsteine 
der vier Schiffe einer Division einen deinent- 
sprechende» weißen, rothen, gelbe» oder blauen 
Anstrich anfweisen.

(N ach  den» G e n u ß  v o n  v e r d o r ­
be n e n »  F l e i s c h )  sind der „V«>ss. Z tg ." 
zufolge in Welwarn bei Melnik 28 Personen 
tödtlich erkrankt, 9 sind gestorben.

( D i e  U n t e r s c h l e i f e  an de r  L ä n d  e r­
b a u  k i n  W i e  n.) Wie festgestellt ist, hatte 
der Defrandant Jellinek große Engagements 
an der Börse und betheiligte sich an großen 
industrielle» Unternehmungen m it hohen 
Summen. Blättermeldnngen zufolge tra f 
Während der Durchsuchung der Wohnung des 
Defrattdanteu ei» Telegramm Jellineks an 
seine Frau aus Greifenstein ein. Es wurden 
sofort Polizeiageuten nach Greifenstein ent­
sandt. Bisher ist eS jedoch nicht gelungen, 
Jellinek zu verhaften. — Nach den neuesten 
Feststellungen beträgt die von Jellinek ver­
untreute Summe rund 4,6 M illionen Kronen. 
Die Veruntreuungen sind bewerkstelligt 
»vorbei» durch betrügerische Manipulationen 
mit Checks und durch Fälschungen von 
Bnchnngsbelegen. Dieser Summe stehen ge­
genüber verschiedene Guthaben Jellineks bei 
verschiedenen Wiener Firmen im Betrage von 
rund einer M i l l io n ; ferner Znvenstitionen in 
verschiedenen Jndustrieunternehinnngen im

Betrage von 2,4 M illionen Kronen. — Nach 
einer Meldung der B lä tte r vom Freitag 
Abend ist der Polizeiverwaltung die Meldung 
zugegangen, daß der flüchtige Defrandant 
Jellinek Selbstmord verübt habe. — Wie die 
„Neue Freie Presse" meldet, wurde unter 
dem Verdacht der Mitschuld an der Desrau- 
datio» bei der Läuderbank der Chef einer 
Automobilfabrik namens Adolf Pollak ver­
haftet.

( G a s t h a u s - R e f o r m . )  Der Beschluß 
der Wiener Gastivirthe-Genossenschaft, auf 
Verlange» auch alkoholfreie Getränke zu ver­
abreichen, ist, »vie das „W iener Extrab la tt" 
m ittheilt, von einem großen Theil der Wiener 
Gastwirthe bereits znr Durchführung gelangt. 
I n  nianchen Wirthschaften werden sogar 
alkoholfreie Abtheilungen geschaffen. Ein 
W irthshaus »veist schon ein besonderes „alko­
holfreies Zim m er" auf.

( E l e k t r i s c h e  B a h n  a u f  d e n  
V e s u v . )  Die große englische Neisefirma 
Cook hatte an niatzgebender Stelle den Vor­
schlag gemacht, die bisherige Drahtseilbahn 
durch eine elektrische Bahn zu ersetzen, die 
von» Marincarsenal in Neapel bis an den 
Krater führen sollte. Gegen die Ausführung 
dieses Planes hat die Universität Neapel 
Einspruch bei der Regierung m it der Be- 
gründung erhoben, daß die elektrische Bahn 
die Beobachtungen über die Erderschütternn- 
gen und den Gang des ErdmagnetisNlUs auf 
dein Vesuv stören würde.

( D a s  e r s t e  f r a n z ö s i s c h e  U n t e r ­
s e e b o o t )  „Gonbet" wurde nach der „Voss. 
Z tg." am Freitag »vegeu Zahlungsunfähig­
keit seines Erfinders und Erbauers, Gonbet, 
versteigert. Ein Unbekannter erstand eS um 
45 000 Franks. M an glaubt, Frennde hätten 
eS für Gonbet znrückgekanft. ES hat dem 
E»finder »liiidestens 150000 Franks gekostet.

( Sc h r e c k l i c h e  L e i d e n  S c h i f f ,  
b r ü c h i g e r . )  Zu Boston (Lincolnshire) 
wurde» 8 Schiffbrüchige von dem Schrauben- 
Kampfer „Bewick" gelandet, die der Dampfer 
„Shark" in einen» Boot auf offener See 
fand. Das untergegangene Schiff »var m it 
Kohlen nach Stockholm unterwegs, als es am 
letzten Freitag von einem heftigen S turm  
gepackt wurde. Die Ladnng des Schiffes 
verschob sich, das Schiff legte sich auf die 
Seite und ein Kentern »var jeden Augenblick 
zu erwarten. Der Kapitän beschloß deshalb, 
das Schiff zu verlassen, aber die beiden 
ersten Rettungsboote wurden au der Schiffs­
wand zerschmettert und nur das dritte und 
letzte unter den größten Schwierigkeiten vom 
Schiffe abgebracht. Der Kapitän und nenn 
Man» konnten das Boot nicht mehr erreichen. 
Das Boot selbst hatte furchtbar m it den 
Wogen zu kämpfen. Einer der Matrosen 
wurde m it seinen beiden Rudern heraus- 
gespült, er selbst wurde zwar gerettet, aber 
die Ruder waren verloren, sodaß das Boot 
von nun an nur noch über zwei Ruder ver­
fügte. Am Sonnabend Morgen sah man 
ein Schiff, das aber die Signale der Schiff­
brüchigen nicht beachtete. Das gleiche »var 
m it eine»» Dampfer der Fall, der gegen 
Abend in der Nähe des Bootes vorbeifuhr. 
I n  der Nacht kenterte das Boot. Sieben 
der Insasse» kletterten auf den Kiel, während 
einer wunderbarerweise in dem umgestürzten 
Boot eingeschlossen blieb, sich am Holzwerk 
anklammerte und genügend Lust behielt, um 
an» Leben bleiben -n könne». Schließlich 
gelang «S den Leuten auf dein Kiel. das 
Boot wieder in die richtige Lage zn bringen. 
Mau besaß jetzt m ir noch ei» Ruder nnd ein 
Fäßchen. Das letztere stieß man ein, um 
das Boot damit auszuschöpfen. M it  dem 
einen Ruder nnd einer Planke hielt man das 
Boot m it der Spitze gegen die hohen Wellen 
gerichtet, als man plötzlich die Lichter eines 
offenbar festliegenden Fischdampsers sah. Nach 
1'/,stüi»digem Kampfe gelang es den Schiff­
brüchigen, diesen Dampfer zu erreichen, ihre 
H ilfrnfe wurden gehört und die acht Ge­
rettete» in vollständig erschöpfte»»» Zustand 
an Bord gezogen. Man uininit an, daß der 
verlassene Dampser m it dem Rest der Mann­
schaft gekentert sei.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Aus Moskau 
»vird gemeldet, daß »ach bedeutenden Unter­
schlagungen von Depotgeldern der Bankier 
Krolopp in Nuwalka flüchtig geworden ist.
verantwortlich fttr den Anhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.
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Bekanntm achung.
Holzverkauf im Wege des schriftlichen Angebots.

I n  der Kämmereisorst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehenden im Winter 1902/03 zur Auf­
arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose vor dem Abtrieb verkauft werden.
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Alter und Beschaffenheit des 
Holzes.

Abfnhrverhältniffe.

80- bis 110 jähriges, geradschäftiges, meist voll­
holziges und gesundes Bauholz, theilweise Schnitt­

waare, Abfuhr sehr günstig.
80- bis 100 jähriges, geradschäftiges, meist voll­
holziges und gesundes Bauholz, theilweise Schnitt- 
waare, Abfuhr sehr günstig, 1 km von der Chaussee.
60 bis 90 j ähriges theilweise starkes, theilweise ge- 

80 ringeres kurzschästiges Bauholz, Abfuhr 
günstig, unmittelbar an der Chaussee.

80- bis 100 jähriges, meist starkes, oft kurzschästiges 
Bauholz, Abfuhr sehr günstig, an der Chaussee.

100- bis 115 jähriges, starkes, langschästiges, ast­
reines, gesundes Schneide- und Bauholz, Abfuhr 

zur Weichsel, Ablage sehr günstig.
90- bis 110jähriges, meist starkes, langschästiges, 
astreines, meist gesundes, feinringiges Schneide- 
und Bauholz, Abfuhr sehr günstig, unmittelbar 

an der Weichsel.
90- bis IlOjähriges, meist starkes, langschästiges, 
astreines, meist gesundes, feinringiges Schneide- 
und Bauholz in der M itte des Jagens, also ca. 

0,5 km von der Weichsel.

38 bis 50 jähriges, schlechtwüchsige Kiefernpflan- 
^ 5  zerr, als Verbandholz geeignet.

Entfernung
von

Z -L

kw

18,6

N a m e n
und

W o h n o r
des

BelaufsförsterS

Förster ^Vnrm zu 
Forsthaus Guttan 

bei Pensau

Hilfssörster Oross- 
wLnn I, Forsthaus 
Steinort b.Scharn.

Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und 
Wunsch des Käufers aus Kosten der Forstverwaltung.

Aus einigen Schlägen wird von der Forstverwaltung das für die Forstbeamten erforderliche Deputat­
brennholz zurückbehalten. Bei ersolgtem Zuschlage ist für jedes Los je nach der Masse eine Kaution von 500 bis 
1000 Mark zu zahlen.

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 
find, auf Wunsch an O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft geben.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres RathhauseS eingesehen bezw. von dem­
selben gegen Erstattung von 40 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Angebote auf volle zehn Pfennig abgerundet auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Fest­
meter der nach dem Einschlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und m it der ausdrück­
lichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm bekannter: Verkaufsb edingurrgen unterwirft, bis spätestens

Freitag den 26. September d. Zs.» vorm. 16 Uhr»
wohlverschlofsen und m it der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn L,üpk»» im 
Oberförstergeschäftszimmer des Rathhauses abzugeben, woselbst die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegen­
wart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

Thorn den 4. September 1902.

D e r  M a g i s t r a t .
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In  S is r la s s -K u to m s ts a  s

LomssksrKsr kovariksr LlärLsokier 5 latr.
Lonixsker^er konartker La^risekdisr 5 Illr.
Lulmbacker Leiokeldrän Lxportdier 5 Iitr.
Llünekensr Spateokrän Lxportkler 6 Ktr. .
Iiaxerbisr 5 L t r . .................... .........................

I «  ^ I » » v k a a s
^öni^sder^er kovartker LläiLendisr 30 L'laseken .
Löoiß-sbsrZtzr kouartksr La^riLokbier 30 klaseken .
Lulmdaeker Leiekeldrüu Lxportdier l6  Plasenen .
^lüuekeuer Lpatenbräu LxxortdLsr 18 klaseksn , .
korter (Larela^ kerkius L  Oo., I-olläon) 10 Plaseke» 
kale-^Io, ^.Ilsopp L  8ons, Iionäon 10 k'laseken . . - ^

_____ ^O rL tre rk is r 30 k i e k e n ....................................................3,00 LlL.
K.LKtzrkier 25 k lLsvksn............................... ..... 2,00 Wr.
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2.50 L1K.
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3.00 11k.
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3.00 L1K.
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3.50 Llk.
4, Klk.
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jeäer - Ir t nnck liefere Kloß«, K u e k s n , L s m a n  uuä kün s tU ek«
V ü n g v in it ts l LN dlarktpreisen. Lleins LbMkrixe kraxis in äer Lraneke 
run kiesigen k ln tre  giebt Oeivükr, änss iek im Ltanäs kio, weine ge» 
Okrte LnnäsekLkt rn r 2n5rieäenkeit bestens rn  keckienen.
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OMilm», ItlSWN, 

kdolttilglls, L s u v , 1sII«e, 
Me, Lsm.

Atbrcchtstratze 3.
W oh n u n g  von  4  Z it itm c r»  mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostrsiod, Albrechtstr. 6.

Kas-Iironen
in allen RnMhtunngen

r u

M8MllSNi!li«llleIi b illW  blöken
Ikkett klx uns ferttg angemacht

P h i l ip p  M a n  M I i ü .

il k k k 1 s ^

Zahn-Atelier
von

k m m a  k r u o r k u n .
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
 ̂Gerberstratze 31 , I I ,  im Hanse 

des Herrn L lrm es.

riwrner belürüifslirill

gZnrllchtt
-iliMckaiis.
Wegen Aufgabe meines

Kmj-, MG». Wimm- 
EWst«

werden sämmtliche Waaren zu jedem an­
nehmbaren Preise schleunigst verkauft.

U v ii i i ' ie U  ^ r v o t ä l ,
Etisabethstratze.

Die Ladeneinrichtung ist billigst zu ver­
kaufen.

Brücken- und Breitestr.-Eck«.
Stets Neuheiten in

Sonnen- u. kregsneeklnmsn.
Reichhaltige Auswahl in

f a e h e n n  v .Z p s r ie p e r ö e X s n .
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirmt 
schnell, sauber und billig.

Miimelii'nsn!
30 »/,

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Ueber 45 000 81üek gv llvkvrt.

sinck äis bebnnnteslev n. melsl- 
bvnntLlvv, ^eil als lelstllvgs- 

küblg null loknevS erprobt.
Lw illsrjo lle r L W M s s d r s w ie r
kür s, 5, 8 di, 100 1-8 Illkolt, 

llu vä - null Nssoklllvvbetrleb, 
vebersil bsilett; listig medrsiule ilsMrsgs!

Neueste Lovstruktionen:
Ps1sn1-8okns!ll'ö8lsp
wit Lxknnstor, äunstkrei röstsnä 

unä ännsttt'er kÄblsuck. 
Vortkeilkakts kateut-8oknv11- 
rösler kür Kanädstried.

^  ra1eLt-0»8-L«.1kvebrvLnvi V41 V,» 1—40 kg. 
LektllvxskLb lgv A M Ie u  kür Lulkee, g e ^ ü rre , V rognev

k W M ilS r ........................ , klllMSsikil am »ksln.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie. frei Haus u. Unterricht für m>r

30 Mark.
ULsoblnv üüklsr, Vidralklng 8d llM o, 

KIngrediffoKen ödster L  M tson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlmraen monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. t-anösberger,
Heiligegeiststr. 18.

Menkanizche Siamstarke
von

fpi1r8ekulrjun.klr1.-6ks.,l.slprig
garanttrt frei von allen schädlichen 

Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich 

ganz außerordentlich bewährt: sie enthält alle 
»um anten Gelingen erforderlichen Substanzen 

- - - - - - - -  in dem richtige» Verhältniß» , s°d°ß d,e
Anwendung stets eine sichere und leichte ist. Deer viAen -icach- 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen M ^bus), das 
jedem Packet aufgedruckt ist. P r e is  p ro  Pochet 2 0  D f .  Zu 
haben in fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

offerirt zu
außergewöhnlich billigen

Kreisen
in einfachster bis zur elegantesten 

Ausführung

llrlisr lllM iM .
^ I i o r n  H I ,

Mechanische Werkstatt.

D achpfannen ,

in rother Farbe, garantirt wetterfest» offerirt zu billigsten Preisen franko 
jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

D a m p f z i e g e l e i  Z l o t t e r i e ,  le i ! .  l . W i r  A s m ,
V ko rn , Mbrechtstratze 4»

vtzl>irZ8-
llimdeer-8xr»p

empfehlen
L  V o .



v ie  schönsten Mädchen- L k r lv m N ,
p a l r i o » !  u n s  Z a q u e n r

I» » k L i M s r  I M l i f W  i i M  W »  W  W z M  ds!
DRn geehrten Publikum der S tad t 

Thor» und Umgegend gestatte m ir meine

StlWjjs- ll. Älktll-Kllirik
M ch^angestrickt^^' werden

D as Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be- 
M fügung  und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April C o p p e rn ik u s s tra h e  
N r .  2 1 , II. Etage.

» .  V O N  S I n s I c s .

Nur für Private.
Kellerwasser

a n , bcstiN Wasser, F> S Ps.,
Brause-Limonaden,

versch. Sorten, Flasche 10 Ps. 
empfiehlt

I tu s s ,  Schillerstr. 28.

AkWt
und

Zllke».

t»ckäe»
pro P a a r  Arbeitslohn.

Als M aterial werden nur beste 
Garne verwendet.

Alleinige Annahmestelle: 
I ^ b w l n  L  L / i l i s u e i - .

Altstadt, M arkt.

Reinschriften u»d 
Vervielfältigungen

vo« Schriftsätzen
mittelst Schreibmaschine,riiso/oloot^ls 
rc. werden billig besorgt

T u ch m ach e rs traß e  4 ,  L  T r .

2 7  S s s l o r s t r s - s s v  2 7 .
S M L

Um die kolossale Arbeit und Unkosten des Umzuges zu ersparen, und wegen vollständig 
neuer Einrichtung unserer neuen Geschäftsräume am 1. Oktober in der Brückenstraße, der- 
anstalten wir zum Zwecke der Räumung unseres bisherigen Geschästslokales Culmerstraße 20  
sowie der Speicherräume Klosterstraße einen

Q r o s s s n

B l S i » § s 1 « i » b s i ' § s

M -  

« L s e d i -

stnd seit einem Vierteljahrhundert be­
kannt als ein F a b r ik a t  v o n  höchster 
V o llkom m enhe it. Die Fabrik baut 
alle Systeme, wie Singer-Langschiff 
Schwingschiff, Rundschiff-Schnellnäher 
usw. Rundschiff - Schnellnäher mit 
Kugellagern kostet bei mir nur 100 Mk 
Auch eignet sich dieselbe besonders 
zum Sticken.
. ^e rm asch ine hat den Borzug, 
daß dieselbe auf jedem unebenen Fuß-

« .  l - o e ^ e ,  W m c h n

Man sorickt
stavsn.

daßdieFabrikate derHohen-
fteiner Seidenweberei
„Satze" Hoflieferant. Ho- 
henstein-Ernstthal. bezügl. 
« 0te, Haltbarkeit ,c. an 
-rst«  S te ll, stehen.

Fabrik von Seiden, 
wachse...

M an verlange Muster.

Offerire
L n iil tt  8nperx li«8p ll» t, r i is m a s -  
mestl, 8»»1rvgjxeu, S a n tv e lr e n , 
^«fuutuisroxxkL  mit v iel»  v illos» .

§ a / a « .
Möbl. sfimm. z.verin. Bäckerstr. 47,111. 
M- Mm. K. » R  . ». Bachestr. !3.

lläi>MUNl18-^ U 8V6l'I(cillf
sämmtlicher

§ M l -  m d  P H k M M k » ,
WM- Milder und Teppiche -WU

L T L  v s S s u t s i r Ä  I r s r a v A s s S t L l s i »  ^ s l s s » .

^ s r v s . W
sH Z i

8elllnslil05s Is lilio p M io n . M stü o iiö  ü lin s .
—-G k » L o i» r » s r s .

^ . ä o l k  H s L I k r o n ,
p r a l c l .  O s n N s l ,

V k o r o ,  I k i - e 1t « 8 tL  » 8 8 «  S S ,  I ,  
ü M s r  ÜL W d v ä rL tliv k s ll  l u s t i t u t  ä s r  k v u ix l .  U m v s r s l M  

ru LöiriZsdsrK i. kr. tbLIix xe^eseit.
HVrlilsod V l r e U n r U U u i t F .

ß
i s g ä g s l v s k i ' s . kagltutsnsilisn.

LL

7 -
«5
Ls
e s

KvlLllons lagäp a lron sn .

l u d  v « »  L r o e l r e r v ,

ki8tzukM<llu»K, H ioru, vrei1tz8trL886 Iß. s  ß
F r u c h t p r e s s e n .  M e s s i u s k e s s e l .

Einmachgläser m it Natentverschtujj.
Q s r N i n s n s p s n n e i '  I s i k ^ v e i s e .

^L K K S S S K K S K K K K K K K K K K K K K K H A K A K K K K K K ^K K K K ^

«2?

xpr /st 
»  <st
5» H

eonesk-t-rugkianmonikas,
120 verschied. Nummern, elegante Ausstattung.« 
edelste Klangfülle, solide, dauerhafte Arbeit.

' Zitliern in großer Auswahl. Violinen. Flöten 
Drehorgeln, Polyphons. v. billigsten bis theuersten.

krnst Hers. gnngenlbal i. S..
bestrenommirte. mehrfach Prämiirte Harmonika- 
Fabrik. Prachtkatalog, über 1000 verschiedene! 

j Nummern enthaltend, mit vielen unverlangt t 
« eingegangenen Dank- und Anerkennungsschreiben 
i umsonst und portofrei.

„Original" 0. W. Ku1li-iol,-8a!r
heilt sicher alle

M r » K « r » I r ^ r r i , k L l » v L l v L i .
Generaldepot: lA vdsi-, T h o r « ,

I . Geschäft Culmerstraße 1, S. Geschäft Breitestraße.

I bsMiek ßluirKe
Ili

S-iststr. 11. SchMstrS L ' ° , "  H E g ° -

»ubäuxbL r u u ä  fu lirb u r,
so'ritz ,11« ,»Svr«u iLnävirtdselmMieden dkaselilnsu mrä OerStde 

ewpkeblsu

» o c k a m L N s s s I s r ,
N38ebiü6!iMrlk.

Z - L L N L i M  « I » Ä

8 im e i> 8 -I» k lI ii-8 l» IiI-
k M - t ! »

Gußsachen für hochbeanspruchte Maschinentheile in b« bis 10-sacher 
Festigkeit, als gewöhnlicher Gußeisen, schmiedbar, schweißbar, härtbar und 
porenfrei für DampfpflugrSder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Kesselstutzen, Zahn« und Schnecken-Räder, Wagenräder, Rsstftäbe re. fertigen 

nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen

K o r n  L  8 e W r « ,  M o c k e r - T h o r n ,
Maschinenfabrik, Gierneus-M artin-Eisen-« . Ltahlgietzerei, 

Kesselschmiede._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

^ I s l i s r
k ü r  o a tn r x s t r e u ö u ,  K A n s l I i o d s n  i

2 s lm k r 8 s 1r .
VoUstLnäiF sedraslÄoses klomdirsv, 

ttörvtöäten, ^adurisksv, s 
8 E S  Hwardeitnnx viodt korrekt » 

Litrienäer bsbi8ss.»1V2VUUVI- VVV188V. ^

Itr. staproek«, eulmsrstrasZS I, l I r . ;

M sn - unll 8sstsn4!öbs>,
sowie sämmtliche IL«L-Krv»»rvii empfiehlt in großer Auswahl

H L . § / 6 L^«r<r»»,
________  Schillerstratze 2._________

-Mn,§ckmerÄ2MMIeiSen
»ILe«»» zu beziehen ourch die «eN'sche <p»t«rv«rvö (Niederb.)

Sell's Uutversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreiuigungSthee stnd gesetzlich geschützt.

ltzdi!»8K>l>kIi
hängt oft von einem schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen S ie gegen r o th e  
Flecken, Pickeln, Finnen «nd 
S o m m ersp ro sse «  die altbewährte

lW S-8ktkk
von H a h n  L  H afselbach, D re s d e n ,  
L 50 P f. in den Drogerieen v. k a n l  
^ e b v r ,  ^ockerg L  60 ., LovL- 

u. Ll. IV eoärsek Na-vIiL.

Kslinelitsiiiiös
lt. hiesiger Polizeivorschrist bei

2 L I r i 7 S i * .

KLk« öollgtd
PIwtMgp!,. - smstiselies /ltelier

^eusd. LlkbrLt
tmä 6s6reeütH3trL8ss L.

SpvriLlt lLt:  
n̂ .uk l-elvwanä stzMLilv?or- 
trLts uuL VvrxrösserrmxsQ- 
uuvLIeävr kdotoßsraxüis oäer 

SitLUvx.
r i s t i v o l i x l v .

^ V k k L ö l i  L t i l L g d k  M k ii iS 5

l.SLSs8
verkauft sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

N . S ie e llw a ii i l .
8 e I r i I I « r 8 l r » 8 8 «  l ^ r .  2 .

Moderne
Lampenschirme.

Lkvr- unä 8ekut2muLt6r.

lköllllKltkN.
r b a r na n o rn .

Neue Fettyeringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Q ualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

Oolin's Schillerstr. 3.

Ä M .  kmmIdWrei>
offerirt, täglich frisch eintreffend, zum 

äußersten Tagespreise
^<1. Lu88, Schillerstr. S8,

und auf dem Wochen markt.

I.6M 0N -8q u a8k ,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 
in Patentflaschen L 10 Pf., offerirt

a i .  M o g i l o w s t c ! ,
________ Culmerstr. 9.

A iikisltm kseW lM Lliuft, l e M
.̂bgLllxsrenx. v. M /D

VsrdLnrts vsutsotr. W M  
8LUL6lälsrkrm2!st. Lnsrts.

I LtLLtsLukickt. 
L-eirrpILns 
Loatentrsi.

Noeddsu-, 8 t6!nni6tr- u. libfdauteekmker'.!
 ̂ Direktion; Opltgk'dsotcs, kro5.

M1fM8-Ksld-l.sttsi1ö.
r i o k o n g  « m  s . ,  7-, s , s .

N s u p I Z b ^ v i n n S  I v o  o o o »  s o  o o o  s l o .  S « 1
n u r  I»a»r«  8 o li ts » « > n n o . ad>D

OriAivalloss ä 3,30 Llark, korto  nnä I-ists 30 ^seom g.

3 Zimmer und Küche, von sofort z» 
vermiethen. t lo ln r to t»  b lo tr .

1 .
3 ZittlUter, Balkonwohnung, alles Zu­
behör, zu vermiethen

Waldstratze 37.

i M v e i a e :
O rig inal 
k'Iksedon- 
kttN nnxen 
ßssglititti-sinek 

unl! eeklkl
?ort-,8Ilerr̂
»räeirr-il.

«LlgA»eiüe
äss Hauses

M i k a  ? r ie «  »  Lr..
Slalaxit (gegr 1770) O psrt» . 

2n  Orixivalpreissv ru  navea bei 
« s l n e i s k  w s«», 

K o lo u ia lw ., D elik . «. Weine,
Heiligegeiststr. I I ,  Teleph. L8S. 

F ilia le : Schnlstraße 1. Teleph. 56.

Ä I M I W I M
jeder Art. S p e z ia l-O s fe r te n  vers ! 

gratis mrd franko
N.«. «ävkvk, Frankfurt a./M. j

Möbl. Wohn. u. B. z v. Äerstenftr. 11.



ki'Mtzr
UMMii-MM

l8 > l .  Ü 0 M 8 N N .  

Niederlage Thorn: 
Breiltstr., Ut kerderstr.

Nr. 3: r il l« -» , per Stck. 5 Pfennig. 
Nr. 5: 8sn». per Stck. 6 Pfennig.

FWeildier. Keller
wieder geöffnet.

Katharinenstratze.

K i n d e r v i s g e n
und

8  V  o  a  §  s  »
in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

W a lle r  v r u s l.
Lboru ,

Friedrichstr.-Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. 5 0 8 .

M M
l̂lollül-

üiiskl-
offenrt billigst

Z S Ö Z Z s r» .
Feinste schwedische

PkchtlbttM
frisch eingetroffen llnd offerirt 

billigst

8 S L l L ^ 8 8 -
2 0  Schuhmacherstr. 26 .

B ie r t r e b e r
giebt ab

V ttc lo ria  -  S rau e re l»
______ Katharinenstraße.______

Grab- 
gittcr

werden billigst 
angefertigt.

i . ls i t tm L n o ,
Heiligegeiststr. 

7/9

Sestönkrit "
rar!«,, reinss Ssttckt. dlenöenct lckvner 
Islnl. roügss 1ugen6krUckes Ausleben, 
lammelvsicke Haut. veihe Nänäe.in kurrer
N - C r H m e k s n 2 o ö . ° S :
dar lstckt 8ommerlprotten
Ssldettaut.^""^^"'Ku.Nautunreinig. 
Ke1t«n. Dole llllk. L — (kranlro Mk. 2.50 
Srlskm. vlj. Nach«) nedlt lskrreickem kucke

Die 8ckSnksitspklsge.
7au!2n6e Knerkennu!rISn. Erfolg garanUrt.
. O tto  keriin

2  groß« helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

s . » « I ln o r ,  Gerstenstr. 17, U.

klur 80lMgk ükr VorrM rkiedt!
Ein großer Posten

ö s s  k e a r le r  M .

iei«d« I. kdMMi, Idm.
v e s i1 s s t i 'L 8 8 s  2 2 .

U j
4:-

W M F

kvsekäflssröifnung Kadsn8lra886 klr. 6.

als:

M il le r
8oMucdeil-r«IiriIl

«L/ös/'f t§!a»at
kernspreodsr Nr. 1ö6. — Pslsxramm-Läreeas: I-autl, Ikvru.

L M s r l v e d e n ,  8 t 8 ln p ü s 8 lk r .

8edkibed6ll, Lauedon.
solvis alle anderen bekannten 

Lorten mit der Ooppernlkus- 
8okutrmarks empüeblt 

in vorrüZliebster 
tznalilät

Ksscliäftssröffnung ksäerstrasss str. 6.

ss /^^ f-s tis iim ssok insno kür kamilitzilZtzdrauck und ZMerdlieli« LlveeLe.
Lei den ma8senbakten Anpreisungen von soxenanuten 

W „ldllUxen" Mbwaseblneu ist es kür gellen Läufer ein 
Oedot 6er VorsLebt, darauf LU aobten, dass er aueb 

vtnras Onles bekommt..
Die kkaA-UZKmaseblven bieten infolge ibrer anorkaunteu 

Oiltv die sloberstv Ov^Lbr kür eins dauernde, bekrlvdlxeude 
Leistung.

Vle kkaü-MkmasLZlLinen 
vlxnen 8ieli auek vo iL iig lie li Lur Lnu8t8tr6Lvrv1. 

kvgrÜNltvl l662. Lieäerlaxen in käst allen Städten. >000 Arbeiter, 
ks. U . XäkmasekLnenkadrilc, Lnl86i'8l untern.

Alleinvertreter: ZLSsL2S ü ir i« ^  Z^ZIO rsi Z U .

Wasch-Maschinen, 
Wringmaschine«,

Waschlöpse,
Waschbretter, 

Wäschemangeln
empfehlen billigst

^  V / L l l Z Z ß
Altstädtischer Markt 21.

S e ik d e ° L » L . - » 7 S .
Lrüüerstr. 6. ^nslrnnkt ^eß̂ . 30 k i.

ir ir tto n  jSOlOL't
Stützen rc. (besseres weibliches 
Personal) durch die Zeitung 
____ ^lei'motien", lLöpenlok-Serlin.

^ lk liW zkS
vom 15. Oktober cr. gesucht

Breitestratze 3V, I I I .

s u c h t
Attfwärtenn

Frau « .  Kueomalll,
Neust. Markt.

Wir haben unsere Tresoranlagen bedeutend er­
weitert und sind daher wieder in der Lage,

HrnnWn iZifksj
in verschiedenen Größen miethsweise abzugeben. Auch 
nehmen wir o f f e n e  und geschlossene D e p o t s  
entgegen.

kioiMlilsolis.....  "
_____________________V I » « L N .

V t z M A X — Ls°rsle-U8stL?iIzII^i1sn)

Z Z  f .  l ^ L s t r c l . ,  Ä n ä s e liu L y ^ )
l l o s s n t r Z K s e .

Malergehilfen
stellt ein ck. Lon le lsek l, Mocker, 
_____ ttrumniestraße 8.

Fuhrlente
finden Beschäftigung und könne» 
sich melden

Bauvnrean a . »oppsr«, 
Stolno. _____

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zn vermiethen Baderstraße 2.

Zu erfragen Araberslrahe 14.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom l .  Oktober zu 
verm Mocker, Lindenstratze S.

Wt klkilik Ktstist
Parkstratze «  zn vermiethen.

I . .  I-sdo» , Schloßstraße 14.

Schöne Wohnung,
3 Zimmer, Küche, zu vermiethen. 
Zu erfragen
_____________ Hohestraße 0, M.

Herrschaftliche Wohnung, 
Vrombergerstr. 76, 2. Et., 6 Zimm., 
Znbeh., Stallung re., sofort zu bez. 
Näh. Vrombergerstr. 90, Part., rechts.

K m lillk ilM
k»8 ztsrliem, verrivktem Lmildlsck,

ä s r  k o l ir ls i-V e ro rä n u iis  kutsprsefitzuä, in  s o liä s r, 
i r r M ix e r  ^ .n skü Iiru llA ,

m it  aukkallsnä p ra k tis e d s m  V s e k s l-V e rs o d llls s
okkeriren billiASd

e.8.VWl!llL8i>liii.
tikliss UüLllsdlisUs ßggWöii-lilüs
aus erster Hand

Kübel, 30-60P sd. Iah ., p .Z tr. Mk. 14 
Fässer. 100P fd .Jnh .,P .Z tr.M k.I4  

„  200,1.300 Pfd. Iah ., p. Z tr. Mk. 13 
Bleckeimer, 20Pfd. Jnh.,P. E. Mk.3,50 
Patent-Postdose, 9 Pfd. Jnh., Mk. 2

uniil»«rlrv«»n 1
Emaillegefätze in alle» Farben. 

Eniaille-Kochtopf. 30 Pfd., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtops, 18 Pfd., Mk. 3.90 
Emaille-Eimer, 25 Pfd.. Mk. 4.50 
Holz-Eimer (stark). 40 Pfd., Mk. 6,50 
Holz-Eimer (stark), 30 Psd., Mk. 5,00 

offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme

8, rorm. lVilli. INrllsIllskabrilk, 4 .

Ptanoforte-Handlung
S. 1. 8rerWM!. WjtzqMrtt. lS.

Billigste nud grötzte Bezugsquelle für veste
* « m it Eisenpanzerrahlnen, patentirtem

I * 1 Ä Q 1 Q 0 8  Klangboden.
Schönster Ton und größte Haltbarkeit. 

Langjährige unbedingte Garantie. Teilzahlungen. Alleiniger Vertreter der 
Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikell 0. öeebstein, Llütbuer, I,. va^sen.

stlsillep
8sills!

8«I»iv»rL« ILIvickor 8vi«I« «-
sLLrb äaa SxsLialliaas v. ZlvL.LZVLSS-lLl'vL 'SLsllsr. 4ö 
w  x«.rn.nbi6rb üa-ltdarsr V^ars, Alkbb ruiä gsmagtsrb. von 
Lllr. 8.— an. Leins Lvissnäs, kslns L^oisvkvuliLQälsr. — 
Lsvor 8is anderswo ksritsn v^ollsn, lassen 3 is sioli kranko 
Lluster senden. 60 LlarL srkLIb, ve r navüveisb, elsivü 
ksnts HVars, en däbail dilli^sr kanten rn  können. _____

I » § S » t « K L I 7 L S v I » U L l S  L s r » 1 ! l »  v .  2 7 ,
« A '  Raupachstratze 6 . " D «

Elektvolechnik. Maschinenbau.
Prospekte, Auskünfte kostenlos.

Für mein Luch-, Uniformen- und 
Maaßgeschäst suche einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

i N t w i w i .  k .  l l o l l u .

Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

Iakobstr. 9.

M G  1 S - , ! « » V  M l .
auf ein Geschäftsgrnndstück, beste Ge­
schäftslage Thorns. Gest. Angebote 
unter L . an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 2 0 0  M a r k
znr 2 . Stelle von sofort gesucht. Gest. 
Angebote unter 1 2 0 0  an die Ge- 
schäfisstelle dieser Ztg. erbeten.

M « S N L !L » « r
stube, Küche, Speisekaaimer, Veranda, 
Blumen- und Gemnsegart., Drehrolle, 
Stallungen und Hofranm, ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
S a n n o tt, Thorn H , Vazarkämpe.

HansgrnndMck
in bester Lage Bromb. Borst, zn ver­
kaufen. Angebote unter L. V. an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

ZMlhttWIlW'llk
i» Thor», Araberstr., durchgehend 
«ach Bankstr., ca. 900 lH>>»,r. groß, 
sosort zu verkaufen. Bermittler ver­
beten. Gest. Angebote nnter v .  2 . 
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

zu verpachten.
L i ' u r i o  I l l i n v i » ,

Culmer Chanssee 4 0 .

sofort abzngebe»
Mettienstratze 122.

1 2 0 0  M eter gebrauchtes Feld- 
bahngekeise und 10 Stahllowre« 
für Ziegeleibetrieb sucht zn kaufen 

8 . StoNsn, Dampfziegelei, 
Amalienhof b. Dirschan,

ÄliMiWn Mkl Ri. T
helle Wohnnng, belle Küche zu ver­
muthe». Sornkarck

W M e r M m U
UM schnell zu räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: (Line Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, BillardqueueS, Kugeln, eine
zinkene Badewanne, Sophatisch,
Bertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und
RestaurationSgegenstände.

V e rk a u fs z e it: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10— 12 Uhr nur Nen Culmer- 
Borstadt, Kirchhofstr. 5 0 . Anr 
Montag, Mittwoch». Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. N r. V._________

fsläbAlmsotii'nen 
u n d  i . o l v r i 6 8 ,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter k'. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Neuer

'  M
mit Glockenspiel billig zu verkaufen. 
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

M .  I l o s t M g l l l t .  

Niederlage Thor«: 
B«W., M  Gtlinßk.

Nr. 21: 21or Le i V a llo . 3 Stck 20 Pf. 
Nr. 26: ü o v v r , pr. Stck. 6 Pf.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


